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hüller-Franken
Während des Empfanges, den der Verein Berliner

Preſſe am Mittwoch zu Ehren der Reichsregierung und
der preußiſchen Staatsregierung veranſtaltete, nahm
Reichskanzler Hermann Müller das Wort zu einer
bemerkenswerten politiſchen Rede.

Nach einem kurzen Rückblick über die Ereigniſſe
der letzten 13 Monate führte er u. a. aus „Wir
denken in dieſer Stunde an den Reichsaußenminiſter,
der ſich in Lugano dafür einſetzt, daß Deutſchland von
fremder Beſatzung frei werde. Das iſt ihm nicht nur
deutſches Ziel, ſondern Ziel der internationalen Poli
tik. Für die Befriedung Europas hat er in den letzten
fünf Jahren ſeine ganze Arbeitskraft eingeſetzt. Es
wird Zeit, daß dieſe Arbeit beſſere Früchte trägt.
So uneinig das deutſche Volk ſonſt in ſeinen poli
kiſchen Auffaſſungen iſt, ſo einig iſt es in dem einen
Punkt der Forderung der Räumung der beſetzten Ge
biete. Der Ausgangspunkt für dieſe Forderung iſt
und bleibt der Rechtsſtandpunkt. Die Forde
rung der Räumung iſt aber gleichzeitig ein Politikum
allererſten Ranges. Wir ſind dem Völkerbund bei
gekreken. Mit der Idee der Gleichberechtigung verkrägt
ſich aber die Forkdauer der Beſatzung nicht. Die Be
ſehung, die nach dem Verſailler Vertrag zeitlich be
grenzt iſt, iſt kein Sicherheitspfand. Außer
dem iſt die Entwaffnung Deutſchlands anerkannk. Die
Beſetzung iſt auch kein Leiſtungspfand. Nach dem
Verſailler Verkrag wird ſie im Jahre 1935 auch für
die dritte Zone enden. Im übrigen hat der Dawes-
Plan bisher funktioniert. Der Repargtionsagent beſtätigt das von Bericht zu Bericht öffentlich. Was
fehlt, iſt die Endlsſung. Sie darf nur gefunden
werden, nachdem die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands

ich und genau nachgeprüft iſt.
Die Reichsregierung wird aus den beſetzten Ge
bieten mit Kundgebungen förmlich beſtürmt, in denen
ſie dringend erſucht wird, ja keine neuen Laſten zu
übernehmen für die Befreiung Die Bevölkerung der
beſetzten Gebiete will ausharren, wenn das notwendig
ſein ſollte. Nicht aus Gründen der inneren Politik,
ſondern aus denen der äußeren Politik fordern wir
die Räumung.

Die Grenzen im Weſten ſind durch die Locarno
verkräge garankiert. Auch daraus muß als Konſequenz
gezogen werden, daß endlich Rhein und Sagar befreit
werden. Die Sagarbevölkerung iſt kerndeutſch. Als
Sohn eines Sgarländers bin ich dafür ein lebendiger
Zeuge.

Wenn wir die Befreiung dieſer Gebiete von der
Fremdherrſchaft fordern, ſo nicht zuletzt deshalb, weil
damit auch die Zwiſchenfälle ausgeſchaltet
werden, die immer wieder dazu beitragen, daß alte
Wunden aufgeriſſen werden. Dann kam der Reichs
kanzler auf die

Anſchluß frage
zu ſprechen, die zur Zeit weder von deutſcher, noch von
öſterreichiſcher Seite auf die Tagesordnung geſetzt
worden ſei. Trotzdem ſei das Wort Anſchluß ſchon in
fremde Sprachen übergegangen. Wir können uns die
Vorausſehungen nicht nehmen laſſen, die ſelbſt nach
dem re von Verſailles für den Anſchluß gegeben
ſind. Mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſteht
der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland in keiner Weiſe
in Widerſpruch Es gibt kein öſterreichiſches Volk, es
gibt nur deutſche Stämme in Hſterreich. Wie die Bre-
tonen Franzoſen ſind, ſo ſind die Oſterreicher Deutſche
Wir ſind eine Nation. Auch in der Anſchlußfrage iſt
das ganze deutſche Volk einig.

Zum Schluß ſprach der Reichskanzler über Fragen
der Jnnenpolitik. Es werde behauptet, daß die
Reichsregierung eigentlich gar keine richtige Regierung
ſei. Dieſe Behauptung beruhe auf einer irrigen Aus
legung der Reichsverfäſſung, die die Bindung der Par
teien an die Regierung nicht vorſchreibe. Wenn aber
eines Tages ein Mißtrauensantrag angenommen werden ſollte, ſo dürfte er wohl erwarten,
daß an Stelle der derzeitigen Regierung eine beſſere
gefunden wird. Der Kanzler erinnerte daran, daß es
der Reichsregierung, wenn auch mit außerordentlichen
Mitteln, gelang, den Eiſenkonflikt an Rhein und Ruhr
beizulegen.

Es war eine Verkrauenskundgebung für die Reichs
regierung, wenn Arbeiknehmer und Arbeikgeber einem
Mitgliede der Reichsregierung die endgültige Enk-
ſcheidung über die Skreitfragen in die Hand gaben.

Zu den Koalitionsver handlungen be
merkte der Kanzler: „Einige Parteien wollen mir
ihren Wunſchzettel noch einreichen, hoffentlich noch vor
Weihnachten. Dabei wird die Erfüllung manchen
Wunſches auch eine Geldfrage ſein. Ich nehme aber
an daß die Mehrheit des deutſchen Volkes keine Kriſe
will.

n 5 ßDer Reichstag an der Arbeit
Reichstag ſetzte am Mittwoch die

weite Berarung der Unfallverſicherungs-
novelle fort. Die einzelnen Beratungen und Ab
ſtimmungen zogen ſich ſehr lange hin. Sie hatten aber
zur Folge, daß das Hohe Haus ſich eines guten Beſuches
erfreute Schließlich wurde die ganze Vorlage in
zweiter Leſung angenommen.

Es folgte die Vorlage zur Erhöhung des Zucker
zolles, zu der ſich Frau Sender (Soz.) und Hörnle
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Vochmalige genaue Formulierung durch den Reichskanzler

vor der Preſſe
(Komm.) äußerten. Hierauf wanderte der Entwurf in
den Handelspolitiſchen Ausſchuß. Dem Volkswirtſchaft
lichen Ausſchuß wurden die Anträge auf Bereitſtellung
von Mitteln für die Sturmgeſchädigten und die
Erteilung von örtlichen Sonderzuſchlägen an
Beamte überwieſen. Ein kommuniſtiſcher Antrag,

Weihnachtsbeihilfen von 30 RM. den Sozial
und Kleinrentnern zu gewähren, wanderte nach ein
gehender Geſchäftsordnungsdebatte in den Sozial
politiſchen Ausſchuß.

Jn den Wandelhallen des Reichstages wurde die
Erklärung Stegerwalds eingehend erörtert.
Außerdem unterhielt man ſich über die Weih
nachtsferien. Höchſt wahrſcheinlich wird der
Reichstag ſchon in dieſer Woche in die Ferien gehen.
Nach allgemeiner Annahme kehrt er vor Mitte
Januar nicht zurück. Man weiß daß Reichskanzler
Müller den Reichshaushalt nicht eher dem Reichs
tag zugehen zu laſſen gedenkt, bevor nicht wenigſtens
eine gewiſſe Verſtändigung über den Reichshaushalt
unter den Regierungsparteien erzielt iſt. Die dies
bezüglichen Verhandlungen, die ſich außerordentlich
ſchwierig geſtalten dürften, haben aber noch nicht ein
mal begonnen.

Die ſüdamerikaniſche Kriſe
Abſage Boliviens an den Rat.

Lugano, 13. Dez. Geſtern nacht wurde ein
Telegramm des bolivianiſchen Geſandten in Paris
an den Generalſekretär des Völkerbundes veröffent
licht, in dem in längeren Ausführungen eine
hiſtoriſche Darſtellung des jahr zehntelangen Kon
flikts zwiſchen Bolivien und Paraguah gegeben wird
Jn dem Telegramm wird Paraguahy als Angreifer
bezeichnet und darauf hingewieſen, daß die boli-
vianiſche Regierung auf Grund des 1907 abge
ſchloſſenen Schiedsvertrages keine andere Vermitt
lung annehmen könne, da Bolivien bereits durch die
ſchiedsrichterliche Vermittlung Argenti
nien s diplomatiſch und juriſtiſch gebunden ſei.
Wie verlautet, hat die argentiniſche Regierung
ihre Vermittlungstätigkeit bereits aufgenommen,

Jm Gegenſatz zu der Halung der Regierung Bo
liviens nimmt die

kriegeriſſche Stimmung
der Bevölkerung

täglich zu. So demonſtrierten geſtern abend
Tauſende von Perſonen unter Mitſührung von
Fahnen in La Paz und ſorderten aktivere Tätigkeit
der Regierung.
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Franzöſiſchengliſch italieniſche Einheitsfron

Rom, 13. Dez. Der Luganoer Sonderbericht
erſtatter des „Giornale d'Jtalia“ erklärt, drei Tat
ſachen charakteriſierten die Ratstagung:
1. das völlige Scheitern der deutſchen

Theſe vom Recht auf Rheinland-
räumung;2. die Erklärung Jtaliens für eine fraänzöſiſch
an Zuſammenarbeit in der Reparations
rage;

3. die Schaffung eines günſtigen Bodens für zu
künftige Verhandlungen.

Der Sonderberichterſtatter meint, Deutſchland
habe große Fehler begangen, indem es ſich auf ſeinen
Standpunkt verſteifte, anſtatt ſich auf politiſche Ver
handlungen einzulaſſen. Es habe auch nicht ver
ſtanden, den weſentlichſten Faktor für ſich zu nützen,
nämlich die Zeit. Jm übrigen hebt der Sonder-
berichterſtatter als beſonders bemerkenswert hervor,
daß das Erſcheinen Grandis in Lugano die An
teilnahme der italieniſchen Regierungen an allen
Fragen deutlich erwieſen ſei.

Über die

Unterredung Grandis mit Streſemann
will der Sonderberichterſtatter erfahren haben,
Grandi habe dem deutſchen Außenminiſter ausein
andergeſeht, in welcher Weiſe Jtalien mit England
und Frankreich zur Löſung der Reparationsfrage
zuſammenarbeiten werde

Die italieniſche Regierung ſtimme hinſichtlich der
rechtlichen Auslegung des Artikels 431, auf dem der
deutſche Räumungsauſpruch auſgebaut iſt, mit dem
Standpunkt der engliſchen und franzöſiſchen Regie
rung überein.
Die Beſprechungen

werden fortgeſeht

Die Unterredung Streſemann-Briand.
Die geſtrige zweite Beſprechung zwiſchen Dr.

Streſemann und Briand im „Palace Hotel dauerte
124 Stunden. An ihn nahmen lediglich der Dol
metſcher der deutſchen Abordnung, Dr. Schmidt, und
Profeſſor Hesnard von der franzöſiſchen Botſchaft
in Berlin teil. Anſchließend an die Unterredung
begab ſich Briand zu Chamberlain, mit
dem er nur eine kurze Unterredung von 1 Stunden
Dauer führte. Die urſprünglich vorgeſehene und
auch vereinbarte Beſprechung der drei Miniſter hat

illiarden Etat
HöpkerAſchoſf bleiht optimiſtiſch

Der Preußiſche Landtag
begann geſtern nach Erledigung kleinerer Vorlagen die
erſte Beratung des Etats für 1929, die mit einer Rede
des Finanzminiſters Dr. Höpker-Aſchoff eingeleitet
wurde. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff verwies
zunächſt auf ſeine Ausführungen im Hauptausſchuß, in
denen er mit aller Offenheit die ſehr geſpannte
Finanzlage des preußiſchen Staakes dargelegt
habe. Er habe damals ſchon erklärt, daß die über
ſchüſſe aus dem Jahre 1924 reſtlos aufgebraucht ſeien.
Da auch die Konjunktur ihren Höhepunkt überſchritten
habe und da andererſeits die Reparationsleiſtungen
ihren höchſten Betrag erreichten, ſei mit wachſenden
Steuereinnahmen nicht mehr zu rechnen.

Die Steigerung des Zuſchußbedarfs der Jahre
1927 und 1928 ſei im weſentlichen auf die Be
ſoldungsreform zurückzuführen.

Infolge dieſer Reform ſei die Beſoldung der Beamten
bei den unteren Kategorien auf etwa 150 Prozent, bei
den mittleren auf etwa 130 und bei den höheren Be
amten auf etwa 120 Prozent der Friedensbeträgedurchſchnittlich geſtiegen. Nunmehr aber müſſe
die Beſoldüngsbewegung zur Ruhe kom
men. Der Miniſter wies dann darauf hin, daß die
Steuereinnahmen der Gemeinden etwas ſtärker ge
wachſen ſeien als die des Staates. Die Reichsſteuer-
überweiſungen hätten zwar in der erſten Jahreshälfte
den Voranſchlag um 32,5 Millionen überſchritten, für
die zweite Jahreshälfte werde man aber mit gleichen
überſchreitungen nicht rechnen können. Die preußiſchen
Steuern ſeien in der erſten Jahreshälfte etwas hinter
dem Voranſchlag zurückgeblieben. Sie würden dies
aber allmählich wieder aufholen. Der Miniſter er
wähnte dann die bekanten

Abſchlußzahlen des Etkaks, die für den Brutkoekal
in Einnahine und Ausgabe mit 4172 Millionen
gabſchließen und damit ein Mehr von 64,5 Mil
lionen ausweifen.

Im Nettoetat aber betrügen die Mehrausgaben nur
20,1 Millionen, die durch höhere Erträgniſſe der
Grundvermögensſteuer und Uberſchüſſe der Betriebe zu
decken ſeien. Die preußiſchen Steuergeſetze würden
vorläufig verlängert werden müſſen, da die Steuer

vereinheitlichungsgeſetze des Reiches
früheſtens zum 1. April 1930 in Kraft treten könnten.
Preußen habe bei den Vereinheitlichungsgeſetzen im
Reichsrat die Reichsregierung mit ſtarkem Nachdruck
unterſtützt, da es dadurch eine ſtarke Zuſammen
faſſung und Vereinfachung der zerſplitterten Steuerver
waltung erhoffe. In den Etat habe man auch 25 Mil
lionen Entſchädigungsforderungen gegen das Reich ein
geſtellt. Daß dieſe Forderungen allein an Zinſen
reichlich begründet ſeien, könne keinem Zweifel unter
liegen, wenn man bedenke, daß die preußiſchen An
ſprüche an das Reich wegen des verlorenen preußiſchen
Staatseigentums und aus dem UÜbergang der Eiſen
bahnen auf das Reich ſich auf insgeſamt 5,8 Milliarden
beliefen. Es ſei auch politiſch nützlich, dieſen Forde
rungen Nachdruck zu verleihen, da andere Länder
ebenfalls das Reich mit ihren Forderungen beſtürmten
und Preußen zu Unrecht vorwürfen, daß es ſich der
Durchſetzung ihrer berechtigten Forderungen widerſetze.

Der Miniſter kam dann auf den Anleiheetat zu
ſprechen, aus dem ſich ergebe, daß

in Preußen in den vergangenen Jahren rund 800
Millionen Anleihen für werbende Zwecke bewilligt

ſeien. Darüber hinaus ſeien allerdings 150 Millionen
Anleihen Vorſchüſſe verausgabt, was als bedenklich zu
bezeichnen ſei und weshalb die Anleiheausgaben jetzt
gedroſſelt würden. Jmmerhin betrage die ganze An
leiheſchuld nur 6,8 Prozent des auf 7,29 Milliarden
zu ſchätzenden preußiſchen Staatsvermögens. Der Mi-
niſter betonte jedoch, daß der Landtag aufs ſchärfſte
den Artikel 66 der Verfaſſung zu beachten habe, wonach
Ausgabebeſchlüſſe nur mit dem gleichzeitigen Nach
weis der Deckungsmöglichkeit zuzulaſſen
ſeien, und ſchloß mit der Bemerkung, daß

zu Kriſenbefürchkungen für die deutſche Wirkſchaft
kein Anlaß vorliege, wenn auch Teile der über
ſchuldeken Landwirtſchaft, namentlich im Oſten,
eine ſchwierige Lage aufwieſen.

Der preußiſche Staat erblicke ſeine Hauptaufgabe darin,
die Entwicklung der geiſtigen Kräfte des Volkes zu
fördern, wie es ſich daraus ergebe, daß die Kultus
ausgaäben von 32 Prozent des ſtaatlichen Zuſchuß-
bedarfs im Jahre 1913 auf 43 Prozent im Jahre 1929
geſtiegen ſeien. (Lebhafter Beifall.)

infolge Zeitmangels nicht ſtattgefunden, da die Be
ſprechung zwiſchen Streſemann und Briand ſich zu
kange hinzog und Briand durch andere Verpflich
tungen verhindert war, die Beſprechung noch weiter
auszudehnen.

Uber den Verlauf der Unterredung werden
naturgemäß keine Mitteilungen gemacht. Es wurde
nur erklärt, daß die Beſprechungen fortgeſetzt
würden. Die Unterredung hat ausſchließlich den
gegenwärtigen deutſch franzöſiſchen Beziehungen und
der Fortführung der Locarnopolitik gegolten. Man
nimmt an, daß im Mittelpunkt der Ausſprache die
Bildung des Sachverſtändigen Aus
ſchuſſes für die Regelung der Reparationsfrage
und die Auslegung des Artikels 431 des Verſailler
Vertrages geſtanden hat, auf den ſich der deutſche
Räumungsanſpruch gründet.

Abſchließende Ergebniſſe ſind jedenfalls
nicht erzielt worden.

Eine FünfMächte- Beſprechung iſt vorläufig nicht
vorgeſehen. Der allgemeine Eindruck, der ſich aus
den zunächſt nur außergewöhnlich zurückhalkenden
Mitteilungen ergibt, zeigt, daß jetzt tatſächlich ſach
liche Veſprechungen in der Reparationsfrage auf
genommen worden ſind, während die Räumungs
frage, vorläufig wenigſtens, in den Hintergrund tritt.

Hie franzöſiſche
Reparationsantwort

Durch Parker Gilbert der deutſchen Regierung
t t mitgeteilt.

London, 13. Dez. Wie die „Times“ berichten,
iſt die deutſche Regierung durch den Reparations
aägenten Parker Gilbert von dem Jnhalt des fran
zöſiſchen Antwortentwurfes auf das deutſche Repa
vationsmemorandum vom 30. Oktober unterichtet
worden. Die italieniſche und belgiſche Regierung
haben die Vorſchläge Poincarés grundſätzlich ange
nommen. Der Antwortentwurf Poincarés erwähnt,
wie die „Times“ weiter berichtet, in einem Vorwort
das Vorhandenſein der verſchiedenen Denkſchriften,
die von den alliierten Regierungen entworfen wur
den, und die die Grundſätze enthalten, die ſie für
eine vollſtändige und endgültige Regelung der deut
ſchen Reparationsverpflichtungen als weſentlich an
ſehen. Der Entwurf ſtellt dann feſt, daß in Be
antwortung dieſer Denkſchriften, die der deutſchen
Regierung nur zur Unterrichtung zugeleitet wur
den, Deutſchland an die Alliierten eine Denkſchrift
überſandte, in der feſtgeſtellt wird, daß es ſich durch
dieſe Grundſätze nicht gebunden erachten könne. Jn
der Antwort wird weiter auf die deutſche Anfrage
vom 30. Oktober Punkt für Punkt eingegangen

Der Grundſatz der Unabhängigkeit der Sachver
verſtändigen wird angenommen mit dem Vor
behalt, daß ihre Empfehlungen die beteiligten
Regierungen nicht binden können. Die Er
nennung der alliierten Sachverſtändigen wird
ebenſo wie im Falle des Daweskomitees durch
die Reparationskommiſſion erfolgen, während
die deutſchen Sachverſtändigen direkt durch die
deutſche Regierung ernannt werden und volle

Gleichberechtigung mit den durch die Repara
tionskommiſſion ernannten Sachverſtändigen ge
nießen. Die Zahl der Sachverſtändigen wird
auf zwei für jeden Staat begrenzt, um den Aus
ſchuß auf einen möglichſt engen Kreis zu be
ſchränken. Nach der erſten Zuſammenkunft in
Paris werden die Sachverſtändigen ſelbſt über
ihren weiteren Tagungsort entſcheiden. Der
Aufgabenkreis entſpricht der in der „Times“
vom 21. November gegebenen Umſchreibung mit
dem Unterſchied, daß nach Erwähnung der deut
ſchen Schulden an die alliierten und aſſoziierten
Mächte für die aus dem Kriege erwachſenden
Koſten darauf hingewieſen wird, daß dieſe Schul
den ihre Quelle in den beſtehenden Verträgen
und damit zuſammenhängenden Verpflichtungen
haben. Sobald Poincars die Verſicherung beſitzt
daß die Antwort, die auf Anweiſung Churchills
auch den übrigen Alliierten vorgelegt wurde, für
Deutſchland annehmbar iſt, werden die diplo
matiſchen Vertreter der fünf beteiligten Mächte
offiziell die Antwort in Berlin übergeben, wo
durch die Vorverhandlungen zu ihrem Abſchluß
kommen.
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Der Deutſche Städtetag
Leipzig. Der Deutſche Städtetag hielt in

Leipzig eine Vorſtandsſitzung ab, die ſich auch dies
mal mit wichtigen Fragen befaßte, die über die rein
kommunale Bedeutung weit hinausgingen, ſo mit

Reichsſtädteordnung und Städtebaugeſetz.
Die deutſchen Städte ſeien für eine ſinn und plan
volle Neugeſtaltung des Reichs, ſie wollen eine
ſtarke Reichsgewalt, eine einfache und über
ſichtliche Verwaltung und den Ausbau einer ge
funden Selbſtverwaltung. Durch die Komplizierung
der öffentlichen Verwaltung von Reich und Ländern
rn die Gemeinden in dauernder Gefahr, unter
rückt zu werden. Eine Kommungalabteilung im

Reichsminiſterium des Jnnern ſolle e r
in der ſachverſtändigen Beratung der Reichsreſſorts
liegen und eine zweckmäßige Dezentraliſatton bei der
Ausführung der Reichsgeſetze erleichtern. Die ſtarke
Beſchäſtigung des Reichstags mit kommunalen
Fragen, insbeſondere auch die Auswirkung faſt aller
Reichsgeſetze auf die Kommunen, lege den Gedanken,
eitte engere Fühlung mit dem Reichstag zu ſuchen,
nahe. Die Parteien ſchienen geneigt, dieſer Bitte
der deutſchen Kommunen zu entſprechen.

Die Vorſtandsſitzung des Städtetages hat ſich
ferner mit der Steuervereinheitlichung befaßt. Ein
heitliche Rechtsgrundlagen ſeien für die Wirtſchafts
entwicklung wichtig. Aber dieſe Vereinheitlichung
müſſe begleitet ſein von einem bewußten Ausbau
der örtlichen Bewegungsfreiheit. Man dürſe nicht
ſchematiſieren. Die Gemeinden lehnten das obliga-
toviſche Anhörungsrecht der Berufsvertretungen ab,
da es einen Eingriff in die Selbſtverwaltung be
deutet. Die Gebäudeentſchuldungsſteuer ſei für die
Wohnungsbaupolitik der Gemeinden von gusſchlag-
gebender Bedeutung. Der Entwurf der Regierung
bleibe jedoch hinter den Erwartungen der Gemein
den zurück. Der Fehlbetrag im Reichshaushalt für
1929 ſtelle in der Frage des

Finanzausgleichs

das Reich vor ernſte Entſcheidungen. Die Mehr
laſten des Reiches und der Länder dürften nicht auf
die Gemeinden abgewälzt werden. Es ſei unmög-
lich. daß die Gemeinden auf einen feſten Steuer
ertvag geſetzt und an dem Mehraufkommen nicht be
teiligt werden die Ausgaben der Gemeinden
zeigten ſtei gende Tendenz

Auf dem Gebiet der
M WVerfaſſungs und Verwaltungsreform

komme es darauf an, dafür zu ſorgen, daß ein Weg
der natis begonnen wird, der in die zukünftige

üng führt.
n einer lebhaften Aus e kamen beſonders die Oberbürgermeiſter Luppe (Nürn

berg und Landmann rerund ſprachen ſich für größere Sparſamkeit im
Reichshaushalt aus. An den Reichstag hat
der Vorſtand des Städtetages ein Telegramm ge
vichtet, das ſich gegen die Aufhebung der Grund
erwerbsſteuer der toten Hand wendet.

Am die Handwerksnovelle
Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß

des Reichstages wurde die Ausſprache über die
Handwerksnovelle fortgeſetzt.

Gegenſtand der Diskuſſion waren die 88 1034 und
108c, die die Anderung des Wahlrechts zu den
Handwerkskammern, die Zuſammenſetzung der Hand
werkskammern, die Zahl ihrer Mitglieder und den
Wahlmodus behandeln.

Jn der Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die
Händwerkskamern nach der jetzigen Rechtslage ledig
lich Vertretungen des organiſierten Handwerkes,
nicht aber des geſamten Berufsſtandes
ſind. Dieſe Regelung enſpreche nicht mehr der Ent
wicklung, die inzwiſchen das Handwerk organiſatoriſch
und die allgemeine Anſchauung von der Teilnahme
des Volkes am öffentlichen Leben genommen haben.
Heute ſind die meiſten ſelbſtändigen Handwerker
etwa 75 vom Hundert in freien oder Zwangs
innnungen vereinigt; die Bedeutung der Gewerbe
vereine als handwerkerliche Organiſationsform iſt
dagegen ſehr zurüchgegangen. Bei dieſer Sachlage er
ſcheine es nicht mehr angebracht, die Gewerbevereine
und ſonſtigen Vereinigungen in gleichem Maße wie
die weit überwiegenden Jnnungen bei der Bildung
der Handwerkskammern heranzuziehen. Entſcheidend
aber iſt, daß die allgemeine Entwicklung auch hier
darauf hingeht, die Handwerkskammern aus der un
mittelbaren, geheimen und gleichen Wahl derjenigen,
deren Jntereſſen ſie wahrzunehmen haben, hervor
gehen zu laſſen. S 1030 ſoll von der Reichsregierung
zunächſt redaktionell neu gefaßt werden in einer
Weiſe, daß die Verhältniswahl mehr zur
Geltung kommt. Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß

zum Wort,

Am 12. Dezember hat ſich der Provinzialausſchuß
mit verſchiedenen Vorlagen für den nächſten Pro
vinziallandtag beſchäftigt, der am 11. Februar zu
ſammentreten wird. U. a. wurde über die

Nenuregelung des Straßenweſens in der Provinz
Sachſen

beraten. Dem Provinziallandtage wird vorgeſchlagen
werden, daß ſolche beſonders verkehrs-
wichtige Straßen, die bisher von anderer
Seite unterhalten wurden, auf die Provinz
übernommen werden, ſoweit es die finan-
ziellen Verhältniſſe geſtatten Dabei ſoll Voraus
ſetzung ſein, daß die neu übernommenen Strecken
in der gleichen Weiſe bei der Verteilung der Kraft
fahrzeugſteuer vom Staate berückſichtigt werden, wie
die älteren Provinzialſtraßen. Es ſt zunächſt ge
dacht an die Übernahme von 500 Kilomeker, wobei
diejenigen Provinzteile zunächſt zu berückſichtigen
ſind, die jetzt das dünnmaſchigſte Provinzialſtraßen
netz haben.

An Beihilfen für Kreis und Gemerndebauten wurden aus Provinzialmitteln
rund 1,2 Mill. RM. verteilt

Zu dem bereits am 1. Dezember erfolgten Er
werb der bisher im Beſitze des Gemeindeverbandes
Leipzig- Land befindlichen Beteili gung an den
Leipziger Landkraftwerken A.G. zumNennwert gab der Provinzialausſchuß ſeine Zu
timmung. Ferner wurde der Geſchäſtsantell des
rovinzialverbandes an der Landelertrizität,G. m. b. H. in Halle, von 405 000 RM. auf 750 000

Reichsmark erhöht.
Zur Förderung der wichtigen

Regulierungsarbeiten an der Schwarzen Elſter
beſchloß der Provinzialausſchuß die beſchleunigte Zu
leitung der bewilligten Baumittel und faßte die
folgende Entſchließung

„Der Provinzialqusſchuß der ne Sachſen
evachtet auf Grund örtlicher Beſichtigung eine un
unterbrochene Feſtſetzung und möglichſt baldige Be
endigung der Regulierungsarbeiten der Schwarzen
Elſter im Kreiſe Schweiniß für erforderlich, da
mit nicht durch ein etwaiges neues Hochwaſſer die
bisherigen Arbeiten zunichte gemacht werden und
die Aufſwendungen vergeblich verausgabt ſind Jn
Erkenntnis deſſen hat der Provingialausſchuß de
ſchloſſen, die für das Jahr 1929 vorgeſehene dritte
Baurate von 100 000 RM. ſchon jeht und die für

Höhe noch im Etatsjahr 1928 als Vorſchuß zu
zahlen Der Provinzialausſchuß geht aber bei der
die Mittel der Provinz verſtärkt in Anſpruch
nehmenden Zahlung von der ſicheren Erwartung
aus, daß der preußiſche Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten ſeine Bedenken be
egig einer beſchleunigten Leiſtung der Staats-

eihilfe fallen laſſen wird, und bittet, daß auch
die Staatsbeihilfe in einem kürzeren Zeitraum,

d

u

Hochb etrie

Lebernahmevon Kreisſtraßen auf die Provinz
Prvvinzialausſchußſttzung in Merſeburg.

das Jahr 1980 vorgeſehene letzte Rate in gleicher

als es der Finanzierungsplan vorſieht, zur Aus
zahlung gelangt.“

em Provinziallandtage wird eine Vorlage zu
gehen, welche die Beteiligung des Pro
vinzialverbandes an weiteren kommunalen
oder gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen der
öffentlichen

Gasfernverſorgung
vorſieht und einen Betrag bis zu 750000 RM.
an fordert.

Auch die Beteiligung an einer Erhöhung des
Geſellſchaftskapitals der Mitteldeutſchen
Heimſtätte wird beim Provinziallandtage bean
tragt werden.
Nach dem Beſchluß des Staates hatte der Provin

zialausſchuß durch Beſchluß vom 3. Oktober d. J.
einzelnen Kreiſen der Regierungsbezirke Magdeburg
und Merſeburg die

Hochwaſſerdarlehen
des Jahres 1926 geſtundet. Die Staatsregierung
hat nunmehr guch die Stundung von ſolchen Darlehen
an mehrere Kreiſe des Regierungsbezirkes Erfurt
erbeten. Es handelt ſich um eine Summe von 101 904
RM. von welcher der Kreis Langenſalza
16 500 RM. Mühlhauſen- Land 27 404 RM. Gräf
ſchaft Hohenſtein 7500 RM. ehe5500 RM. ünd Worbis 18000 RM. erhalten hat.
Der Provinziglausſchuß hat die Stundung auf zwei
Jahre beſchloſſen.
Beim Neuban der Landesheilanſtalt Neuhaldensleben

ſoll eine Verregnungsanlage für die Ab-
wäſſer eingerichtet werden. Die Anlagekoſten werden
por ausſichtlich die gleichen ſein, wie bei einer Ab
führung in die Kangalanlagen der Stadt Neuhaldens-
leben. Nach einem Gutachten der Landwiltſchafts-
kammer iſt zu erwarten, daß eine ſonſt landwirt
ſchaftlich unrentable Bodenfläche, die zur Anſtalt
gehört, durch die Abwäſſerberregnung in Weide-flächen umgewandelt wird. Her laſſen I
größere Erkräge erzielen und die erforderliche Milch
ſür die Anſtalt kann im eigenen Gutsbetrieb erzeungt
werden.
Der Haushaltsvoxanſchlag der Lebensver

ſücherungs anſtalt Sachſen Thüringen
Anhalt wurde feſtgeſtellt und eine Geſchäfts
ordnung des Verwaltungsrates der Stadt
ſchafft der Provinz Sachſen genehmigt
Aus dem Fonds für allgemeine Zwecke der Volks

bildung wurden Zuſchüſſe für die Verwal-
e riet der Provinz Sachſen in Halle
bewilligt

Die ProvinzialDenkmälerkommiſſion
r Exforſchung und zum Schutze der Denkmäler iſt
urch 3 u wahl ergänzt worden, als neue Mitglieder

wurden gewählt Landesrat Dr. Berger, Merſeburg
Lehrer Lotz, Aſchersleben; Dompropſt Dr. Freus

b in Luganv.

berg, Erfurt als Stellvertreter Schulrat Benda,
Weilßenfels; Bankdirektor Roſcher, Halle; die Ober

Unſer Bild zeigt ſtehend den rumäniſchen Delegierten
daneben ſihend Scialo ja (Jtalien) und Briand.

Titulescu mit Streſemann, und rechts

regierungsräte Leiſte Deſſan, und Penner, Magde
burg; Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowski,
Marienthal.

Oberarzt Dr. Bufe von der Landesheilanſtalt
Uchtſpringe wurde zum ſtellvertretenden Direktor
befördert.

Jn der Zuſammenſetzung des Provinziallandtages
iſt eine Anderung eingetreten. Der rer Wenn
vinziallandtagsabgeordnete Geſchäſtsführer ilhelm
Dieckmann, Salzwedel (SPD), aus derProvinz verzogen. Für ihn tritt eine Frau in den
Provinziallandtag ein, die Lehrerin Berta Heſſe,
Aſchersleben.

Die nächſte Sitzung des r rovinziglaus
a findet am 9. Januar in

att.
erſeburg

6

Die geſetzgeberiſchen Konſequenzen der
Weltwirtſchaftskonſferenz.

Das Reichskabinett, und zwar der Wirtſchafts
miniſter, der Finanzminiſter, der n und
der Ernährungsminiſter, haben gemeinſchaftlich dem
Reichstage den, Entwurf eines Geſetzes zur Aus
führung der Empfehlungen der Weltwirtſchafts-
konferenz vorgelegt. Das Geſetz bedeutet die Rati
fizierung dreier internationaler Abkommen, nämlich
das Abkommen zur Abſchaffung der Ein und Aus
fuhrverbote und beſchränkungen, die Vereinbarung
über die Ausfuhr von Häuten und Fellen und die
Vereinbarung über die Ausfuhr von Knochen. Dieſe
Abkommen ſollen den Abſchluß von Handelsver
trägen erleichtern. Von den in anderen Ländern
beſtehenbleibenden Verboten erwartet die Begrün
dung zu dem Geſetzentwurf eine nachteilige Wirkung
für die deutſche Wirtſchaft nur von dem engliſchen
ünd japaniſchen Einfuhrverbot für Farben während
die nachteilige Wirkung des allen Ländern mit eiſen
t n Jnduſtrien zugeſtandenen Ausfuhrver

ötes für Schrott duxch die Aufrechterhaltung auch
des deutſchen Ausfuhrverbotes bis zu einem ge
wiſſen Grade kompenſiert wird. Auf das Ein und
Ausfuhrverbot für Kohle konnte Deutſchland nicht
verzichten.
deutſchen Ausſfuhrverbote für Häute, Felle undKnochen, für Aehalgmininm und für Filme. Eine
Reihe von Zolltaxifänderungen, die infolge Auf
hebung von Einfuührverboten notwendig werden iſt
dem Entwurf beigefügt. So ſoll z. B. der Zoll auf
Fahrräder von bisher 300 M. wieder auf den Vorkriegsſab von 150 M. ermäßigt werden. Ferner
wird in Angleichung an die Vexeinbarungen mit
Serbien eine Herabſetzung des Zolles auf Mais
und Dari zur Viehfütterung unter Zollſicherung
von 3290 M. auf 2,50 M. für den Doppelzenkner
in Ausſicht genommen. Schließlich ſoll der Finanz
miniſter die Ermächtigung erhalten, im Jntereſſe
unſerer Metgllhütteninduſtrie den Schrott der
Nichteiſenmetalle, alſo Meſſing, Kupfer uſw.
frei zu laſſen.

In Kürze
Severing ins Ruhrredvier abgereiſt

Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing, iſt geſtern
Zum Zweck der weiteren Information in das Ruhr
gebiet abgereiſt. Er kehrt am Montag zurück.

Munition im Univerſttätsgebäude.
Durch Zugriff auswärtiger Polizeibeamter iſt in

den Arxchivräumen der Greifswalder Aniverſikät
ein Poſten von 1000 Jnfankeriepatronen und
80 Piſtolenpatronen beſchlagnahmt worden. Der be
treffende Raum ſteht unter der Verwaltung eines
Archivbeamten, der Mitglied des Stahlhelm iſt.
Er behauptet, die Munition im Auftrage eines Schießz
vereins dort verwahrt zu haben.

Der König von England h
zum zweitenmal punktiert.

London, 12. Dez. Heute abend, 8.45 Uhr, wurde
im Buckinghampalaſt das folgende Bulletin ausgegeben

„Eine am König vorgenommene Punkkion der
rechten Bruſtſeite iſt heute abend erfolgreich durchgeführt

worden. Das Befinden des Königs iſt befrie-
digend.“

Das Bullekin iſt von ſechs Arzlen unkerzeichnet.

Strafantrag gegen Oueſterberg
Gegen den Oberleuknant a. D. von Dueſterberg,

Halle, wurde vom Oberſtagksanwalt in Prenzlau An
klage erhoben wegen Vergehens gegen 9 8 Ziffer 1 des
Gefehzes zum Schutz der Republik, auf Grund
ſeiner am 16. September 1928 in Prenzlau öffentlich

erfolgten Beſchimpfung der republikani-
ſchen Staalsform. 7c

Ginfonekonzert des
Philharmoniſchen Orcheſtervereins

Der Philharmoniſche OHrcheſterverein hat in der
letzten Zeit eine bedeutſame Steigerung ſeiner
Leiſtungen durchgemacht. Zweifellos iſt im gleicher
Maße auch das Intereſſe gewachſen, das das muſika-
liſche Merſeburg an den Darbietungen des Orcheſters
nimmt. Wie ſehr man die wertvolle und anregende
Bereicherung unſeres kulturellen Lebens zu ſchätzen
weiß, beweiſt nichts klarer als die Tatſache, daß wohl
alle Kunſtſinnigen Merſeburgs erſchienen waren, um
das Reſultat gewiſſenhafter und zielbewußter Proben
zu genießen

Von den ausübenden Mitgliedern des Orcheſter
vereins trat der Klarinettiſt Hugo Linden z weig
als Soliſt auf, und zwar ſpielte er zwei Sätze aus
dem Klarinettenkonzerk op, 107 von Mozart. Linden
zweig bringt alles mit, was ſowohl zum Virtuoſen als
auch zum einfühlenden, nachſchaffenden Muſiker gehört.
Das Adagio langſame Sätze ſcheint Lindenzweig
beſonders liebevoll zu behandeln war entzückend.Der Soliſt hatte auf ſeinem Jnſtrument auch ein

Piano, worin ihm beſtimmt wenige ſeines Faches
gleichkommen. Gleichgut gelangen ihm auch die
Kadenzen bzw. die varierende thematiſche Behandlung
der Hauptgedanken des Klarinettenparts. Wie ihm
gebührte, wurde denn auch Lindenzweig herzlich ge
feiert. Hoffentlich bietet ſich recht bald die Gelegen
heit, den ausgezeichneten Muſiker einmal wieder als
Soſten zu begrüßen.

Die inhaltlich nicht ganz ausgeglichene Ouvertüre
von Beethoven zu den Geſchöpfen des Prometheus
wurde etwas nervös, doch zum Schluſſe mit ſauberer
Technik und herzlicher Begeiſterung wiedergegeben und
ebenſo aufgenommen.

Den Höhepunkt des Abends bildete die Paſtoral-
ſinfonie, ein programmatiſches Werk Beethovens, das
eine unſrer popülärſten, beliebteſten und wertvollſten
ſinfoniſchen Kompoſitionen iſt. Ein Werk voll behag
licher Heiterkeit, das in ſeinen Stitnumungen kaum je
mäls von ſeinem Grundcharakter abgeht und nur in

reizvollen Nuancen von ausgelaſſener, naturverbun
dener Freude zur heiteren, beſchaulichen Jdylle wechſelt.

Dr. Krau's führte das Orcheſter mit ſicherer Hand,
temperamentvoller Ausdehnung und feiner Nuan-
cierung, und erreichte mit ſeiner Jnterpretation des
Werkes einen großen Erfolg, den das Publikum mit
herzlichem Beifall quittierte.d nächſte Konzert ſoll Kammermuſikwerke bringen,

und nach den bisherigen Erfahrungen ſteht wieder
ein beſonderer Genuß bevor.

(Aufführung des Vildungsausſchuſſes
Neu-Röſſen.)

Luſtſpiel wäre die Bezeichnung „Schwank“ nicht
angebrachter. Ein ſatiriſcher Schwank iſt es, den uns
Haſenclever, der Modernſten einer, da geſchrieben hat
Eine Satire auf unſere ſchnellebige, amerikaniſierte

eit, in der geriſſenen Kunden noch immer hinreichend

Helegenheit gegeben iſt, von der Gutgläubigkeit derer,
die bekanntlich nie alle werden, zu profitieren. Um
3 Hauptperſonen dreht ſich die Handlung: den in ſeinen
Handlungen und ſeinem Familienleben durch Uhr und
Terminkalender regulierten Truſtgewaltigen Compaß,
ſeine ganz vom Geſchäftstempo erfaßte, im Telegramm-
ſtil ſprechende Tochter Liga und ſchließlich, aber nicht
zulezt, den gang raffinierten Heiratsſchwindler
Möbius, den „beſſeren Herrn“.

Der Jnhalt des Luſtſpiels: Truſtmagnat Eompaß
eröffnet ſeiner Familie, einer altmodiſchen Gattin,
einem ſtrengmodernen Nichtstuer ſeinem Sohn
und der ſchon erwähnten Lia, beim Tee, zwiſchen
2 Generalverſammlungen, daß er ſeine 109jährige
Tochter verheiraten will. Vater und Tochter einigen
ſich ſchließlich, daß der Schwiegerſohn durch eine
Heiratsannonce gefunden werden ſoll. Nachdem im
2 Und 3. Bild der Liebling der Frauen, Möbius, im
Téte-à-téte mit einer ſeiner Verehrerinnen und bei
der „Arbeit“ in ſeinem mit Schreibmaſchine, Brief-
ordnern, Lexika und einem umfangreichen Kleider
magagin ausgeſtatteten Büro gezeigt worden iſt undim 4. Bild e beſorgte Frau Compaß einen Detektiv

mit der Überwachung ihrer „kindlich unerfahrenen“
Tochter beauftragt hat, zeigt üns das letzte Bild des
erſten Teiles das Zuſammentreffen zwiſchen Heirats
kandidatin Liga und dem Heiratsſchwindler in einem
Park. Möbius, der als Afrikareiſender erſcheint, will
Lia beinahe über ſein wahres Leben beichten, aber
ſchließlich einigt man ſich auf ein Zuſammentreffen in
ſeinem Büro. Dort kommt es dann nach einigen
Hinderniſſen zur Verlobung, und nachdem dem beſſeren
Herrn, Möbius, in einer Zuſammenkunft mit ſeinem künf
tigen Schwiegervater auf dem Dachgarten des Compaß
ſchen Hauſes von dieſem die Hand ſeiner Tochter ver
ſprochen wird, wenn es ihm gelingt, ſich von ſeinen vielen
Verehrerinnen auf gütlichem Wege zu trennen, bringt
das letzte Bild die Löſung dieſer Aufgabe: der Weg
zum Eheglück iſt frei.

Und der Zeitgenoſſe im Parkett, den das alles an
geht, ſtellt mit Befriedigung feſt, daß es doch einen
Haken hat, wenn man das Liebesbedürfnis auf eine
mathematiſche Formel bringen will, und daß auch die
Sachlichkeit in der Liebe ſchließlich in Sentimenkalität
enden muß. Und mit der Ehe als einem Aktienunter
nehmen auf Gegenſeitigkeit mit beſchränkter „Haftung“
iſt es auch nichts. Schade die „Moral“ hat mal
wieder geſiegt.

Tempo, Tetnpo iſt die Vorbedingung für den Erfolg
des Stückes, ſie wurde von den Darſtellern reſtlos
erfüllt. Die Liga der Edith Fritz war eine aus
geglichene Leiſtung. Glänzend ihr Spiel ſowohl in der
Auftrittsſzene, bei der Gymnaſtik am Trapezg und am
Boden, wie auch beim Diktieren des Hefratsgeſuchs
und bei dem etwas ſehr diktatoriſchen Werben um
„ihn“. Nicht minder gut der „beſſere Herr“ des
Robert Meyn. Köſtlich war ſeine, des Herzens
brechers Schüchternheit in der Parkſzene, und wie
ſelbſtſicher zeigte er ſich danm in der Unterredung mit
dem Schwiegerpapa. Die Ausſprache häfte manchmal
etwas klarer ſein können. Hans Zeiſe-Gött
ſtellte den gehetzten Wirtſchaftsführer mit ſehr viel
Draſtik auf die Bühne. Alfred Schlagefer als
Raſper zeichnete den verſchlagenen Helfer Möbius
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der Harry von Leon Epp, der nicht immer gut ver
ſtändlich war, lobend erwähnt.

Die Jnſgenierung durch Er ich Schönlank hat
am Erfolg des Stückes einen weſentlichen Anteil.
Wenn man die Fülle der Requiſiten ſieht Auto,
n das rieſengroße Sofa aus Großvätertagen,

autſprecher, Filme, die mannigfaltigen Bühnen
bilder dann kann man gar nicht auf den -Hedänken
kommen, daß es ſich in Röſſen um Gaſtſpiele einer
ortsfremden Bühne handelt
Die Bühnenbilder waren von Paul Weißkopf
in klarer Erfaſſung der Atmoſphäre des Stückes geſtellt.
Außerordentlich charakteriſtiſch das erſte Bild mit ſeiner
exzentriſchen Linienführung Die Wolkenkratzer im
Hintergrunde wie eine Symboliſierung von Zeit und
Handlung.

Leider kam das Tempo der Umbauten mit dem
Tempo des Fortganges der Handlung nicht ganz mit.
Dem geneigten Zuſchauer wurde zuviel Zeit zum Nach
denken gelaſſen, und das durfte nicht ſein, nein, bei
dieſem Haſenclever durfte das nicht ſein.

Operettenerſtaufführung im Stadttheater.
Vom Stadtthegter Halle wird uns geſchrieben:
Franz Lehars Muſik zu dem am kommenden Sonntag abend

Zur Erſtaufführung gelangenden Sinaſpiel Friederike von
Ludwig Herzer und Fritz Löhner darf als die ſchönſte und
wohlklingendſte Operettenmuſik bezeichnet werden, die ſeit
Jahren geſchrieben wurde. Lebendige, leidenſchaftliche und
zarke wie amillſante Melodien ſind in einen Orcheſterklang
gebettet der in allen dunklen und hellen Farben leuchtet
Als Gaſt iſt Paul Stieber Walter von der Staatsoper Berlin
verpflichtet worden. Er wird den jungen Goethe darſtellen.
Es irken mit die Damen Anni Collini-Senden, Vilma Dülfer
Halka Heller Marion Kaufmann, Charlotte Wegener und die
Herren Hünther Boehnert, Waldemar Frahm, Walter Melten-
dorff, Max Stojewſky, Otto Tiedemann. Muſtkaliſche Leitung
Siegbert Mees; Spiefſeitung. Paul Herlt; Bühnenbild Heinz
Behrens; Koſtüme: Peter Rohrer

Jm Thalig- Theater wird am kommenden Sonntag
Bruno Franks „Perlenkomödie“ zum erſtenmat wiederholt

Volksbühne Halle. Die ausverkauften Weihnachtsau
führungen des Krippenſpiels „Die heilige Nacht am 18. und
15. Dezember beginnen 4 Uhr im Slodttheater. Wahlfreie

lebenswahr. Von kleineren Rollen ſeien die liebe-
bedürftige Frau Schnitchen von Lilo Helwig, die
altmodiſche Frau Compaß der Martine Otto und

Vorſtellung Fräulein Mama am 12 Tezember, Beginn 8 Uhr
(ausvexkauft). Wiederholung wird folgen. Die Pilger von
Wekka“, komiſche Oper von Gluck, am 17 Dezember für G.
Die drei Einakter von Krenek am 10 Dezember für E.

Dagegen verfallen der Aufhebung die
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Schneezauber.
Über Nacht hat der Winter nach ſeinem erſten zag

haften Vortäſten den Vormarſch angetreten und uns
S Wintermärchen aufgebaut, das jung und alt in

ntzücken verſetzt. Weihnachten ohne Schnee was
wäre das für ein Feſte Aber nun rieſelte es die
ganze Nacht vom Himmel, ganz feine Flocken und
zierliche Skernchen, aber am Morgen lag doch eine
dicke Decke auf den Dächern und auf den Fußwegen
vor den Grundſtücken klopften und ſchaufelten die
Sieger die Wege frei. Wundervolle klare
Winterluft weitet die Lungen und die Augen können

ſich nicht ſatt ſehen an der weißen Pracht, die draußen
Flur und Hain bedeckt. Die Bäume im Schloßgarten,
die ihre ſchwarzen, laubleeren Aſte wie hilfeſuchend
in die Luft geſtreckt hatten, ſie ſind jetzt wieder
lebendig geworden. Jeder hat einen luſtigen, weißen
Streifen auf dem Rücken und lautlos rieſelt ein feiner
Staub herunter, wenn die flinken Meiſen durch die
Zweige klettern. Die würdigen alten Herren aber, die
im ſtarren, bronzenen Antlitz auf ihren Steinſockeln
ſtehen, haben ſich ein kokettes Pelzmützchen aufgeſetzt
und der alte Kaiſer trägt ſogar einen wundervollen
Hermelinkragen, der ihm wirklich nicht ſchlecht ſteht.
Stille liegt über der glitzernden Decke, die alle Konturen
verwiſcht, alle harten Gegenſätze weich umtleidet.

Doch was fangen Kinder mit glitzernder Schön
heit an? Wo Schnee iſt, da wollen ſie eine Schnee
ballſchlacht machen und luſtig pfiffen die Ballen herüber
und hinüber, daß man froh ſein muß, als „Neutraler
unverletzt dem Getümmel des Großkampfes zu ent
rinnen An der Mauer ſpreigt ſich ſogar ſchon ein gra
vitätiſcher Schneemann und freut ſich mit fletſchendem
Kohlengebiß wie na, eben wie ein Schneekönig.
Stolz auf ſeine erſte Auſfahrt ſitzt Bubi im Schlitten,
hält mit handſchuhvermummten Fäuſten die Bind-
fadenzügel und Mutter muß Pferdchen ſpielen. Die
Großen aber verſuchen ſchon mit den „Käſehitſchen“,
wie der Merſeburger in ſeiner bilderreichen Syrache
die Kinderſchlitten getauft hat, eine Rodelbahn an
zulegen. Es ſind nicht viel dazu geeignete Berge in
unſerer Stadt und an manchen ſteht auch noch mit
drohend erhobenem Zeigefinger der Poliziſt und er
klärt, daß dies eine „Verkehrsſtraße“ ſei. Da muß man
ſich eben beſcheiden nd andere Gelegenheiten ſuchen,
wenn man das Verbot nicht umgehen kann.

„Nun liegt die Welt umfangen von ſtarrer Winter
nacht ſingt der Trompeter von Säckingen. Der
Jugend iſt das Lied ſchleierhaft. Von ſtarrer Winter
nacht merkt ſie nichts, ſolange draußen Schnee liegt.

Die Lichtſtörung am Mittwoch früh, die ſich
zur Zeit des Aufſtehens recht unangenehm bemerkbar
machke, war auf ein Dürchſchlagen von Durch
e in der Chemiſchen Fabrik Ammendorf,

as ſich durch eine haushohe, weithinſichtbare Stich
flamme bemerkbar machke, zurückzuführen. Da im
Kraftwerk Gröbers zu gleicher Zeit Reparaturen an
der großen Turbine der zweiten Leitung durch
geführt wurden, war es nicht möglich, ſofort um

zuſchalten.

Jhren 75. Geburkskag feiert am 16. Dezember
Frau A. Schönleiter, Schmale Straße 12. Die
Greiſin iſt ein Merſeburger Kind und beſaß von 1887
bis 1920 am Orte ein Korſettgeſchäft. Die
Jubilarin iſt zudem ſeit 1883 treue Leſerin des „Merſe
burger Koreſpondent“, der ihr einen frohen, geſegneten
Lebensabend wünſcht.
Zwei Ehrenpreiſe erhielt auf der Geflügelſchau

e en erſeburger, der Bäckermeiſter Paulb hle auf ſechs ausgeſtellte Modeneſertauben
Die Tiere wurden einmal mit „Gut“ und fünfmal mit
„Sehr gut“ bewertet.

Der Mandolinenverein 1919 gibt im heutigen
Anzeigenteil ſeine Weihnachtsfeier bekannt. Es kommt
eine große Weihnachtsfantaſte zum Vortrag; außerdem
übernimmt der Verein die muſikaliſche Begleitung bei
dem Märchenſpiel „Jn Ruprechts Zauberreich“.

Die Krankenſchweſtern des Vakerländiſchen
Frauenvereins übernehmen jederzeit die Pflege von
Kranken. Meldungen werden Seffnerſtraße 1 ent
gegengenommen (Tel. 1093). Dort werden auch Fahr
ſtühle und Krankengeräte verliehen und Tagespflege
rinnen vermittelt.

Das ruſſiſche Künſtler-Theater „Zwettnoff's
Arlekin“ kommt nach Merſeburg und wird am
Freitag erſtmalig in den „Kammerlichtſpielen“ auf
treten. Die Truppe, der ein erſtklaſſiger künſt
leriſcher Ruf vorausgeht, bringt in ihrem Programm
Miniaturbildchen aus dem ſtarken Eigenleben des
alten und neuen Rußland mit erſchütternder Deut
lichkeit und Regliſtik. Aus dem Wirbel eindrucks
voller Bilder bleibt ein köſtliches Ahnen um die
fremde, weite, ruſſiſche Volksſeele, um derentwillen
ſich die Stunde bei Arlekin ſchon lohnen dürfte.

e

Eine wichtige Stadtverordnetenſitzung
findet am kommenden Montag im Stadtverordneten
n u ſtatt. Rechnete man anfangs nur mit
einem kurzen Programm, ſo haben die letzten Tage
noch eine Fülle von Beratungsſtoff ge
bracht, ſo daß mit einer langwierigenSitz ung gerechnet werden muß. Aus der Tages
vrdnung, die im Amtsblatt der Stadt in unſerer
heutigen Ausgabe enthalten iſt, ſeien als wichtigſte
Punkte hervorgehoben:
übernahme der perſönlichen und ſachlichen Koſten

für eine Oberrealſchule i. E. auf öffentlicher Grund
lage mit dem Sitz in Merſeburg.

Wir werden auf dieſe Vorlage noch er n
ie wird ſicherlich zu einer ausgiebigen Debatteihren

Die Abrechnung der ſtädtiſchen Werke
iſt gleichfalls ein Punkt, bei dem ſich eine längere
Ausſprache zu entwickeln pflegt.

Die Raumnot der Stadtverwaltung

icht aus den Vorlagen über An bau am Ratre und am Verwaltungsgebäude III,
die durch erſteren gewonnenen Räume Den zur
Unterbringung der Revierwache der Staats
poligei dienen, der Anbaäu in der Chriſtianen
ſtraße ſoll dem Stadtarzt die notwendigen
Räumlichkeiten ſchaffen.

An Bauvorlagen haben beſondere Bedeutung der
sbau der Clobicauer Straße und der Straßen

auf dem ehemaligen Exerzierplatz.
Drei Fluchtlinienpläne müſſen genehmigt

werden.
IJntereſſant iſt ferner die Abſicht des Magiſtrats

errichtung der Grünflächen am vorderenu S Gotthardtsteich,
die bisher im Beſitz des Beamten wohnungsvereins

a komnnniſtiſche Anträge beſchließen das in
haltsveiche Programm.

auch zu verſtehen iſt.

Slkraßenkaufe in Merſeburg
Ehrung nach 1000 Jahren?

Der Magiſtrat ſchreibt uns:
Die in der Gagfah-Siedlung liegenden

Privatſtraßen müſſen, da die Wohnungen bezogen
werden, Namen erhalten. Die Gagfah-Siedlung liegt
in dem Viertel, in welchem die Straßen nach in der
Merſeburger Geſchichte beſonders hervor
getretenen Perſönlichketten benannt werden. Daher
iſt angeregt worden, dort mit der älteſten Ge
ſchichte der Stadt zu begunnen und die
Straßen nach einer Reihe von Markgrafen zu
benennen, die zur Zeit der ſächſiſchen Kaiſer
in Merſeburg geſeſſen und die Verwaltung der
Stadt geführt haben. Der für die Straßenbenennung
zuſtändigen ſtaatlichen Polizeiverwaltung ſind dem
nach vom Magiſtrat folgende Straßennamen vor
geſchlagen worden:

a) Hauptſtraßenzug, der die Siedlung in Form
einer Promenadenſtraße durchſchneidet: J

Markwardſtraße;
öſtliche Verbindung zwiſchen Blancke- und
Markwardſtraße:

Alberichſtraße;
die weſtlich folgenden, von der Markwardſtraße
abgehenden Straßen:

Erwinſtraße;
Hatheburgſtraße

(mündet in den Roten Brückenrain);
Thankmarſtraße;
Siegfriedſtraße

(vom Roten Brückenrain bis Markwardſtraße);
Die Hatheburgſtraße ſoll nach der aus

Merſeburg ſtammenden erſten Gemahlin König
Heinrichs J. benannt werden.

Gleichzeitig hat der Magiſtrat beſchloſſen, die an
der neuen Schule im Weſten der Stadt vorüber
führende Straße

AlbrechtDürer Straße
zu benennen, weil einmal die neue Schule, welche im
Dürergedächtnisjahr erbaut worden iſt, dieſen Na
men tragen ſoll und weil zweitens dadurch Ver
wechſlungen mit der im Jnnern der Stadt liegenden
Peſtalozziſchule ausgeſchloſſen werden, wenn die an
der neuen Schule vorüberführende Straße nicht mehr
Peſtalozziſtraße heißen wird. Dem Gedächtnis des
großen Lehrers Peſtalozzi wird ja nach wie vor Rech
nung getragen dadurch, daß die Schule im Jnnern
der Stadt weiter Peſtalozziſchule heißen wird.

Die im Anſchluß an die Ebertſtraße im Zweck
verbandsgebiet Leung jetzt von der Stadt neu aus
gebaute Verbindungsſtraße mit der Weißenfelſer
Straße ſoll zum Gedenken des verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert gleichfalls

Ebertſtraße

Die gute u des Magiſtrats in Ehren, gleich
e das n Bemühen heimatkundlicher Kreiſe,

ie Heimatsgeſchichte der lebenden und künftigen Ge
neration näherzubringen. Aber führt es nicht zu
weit, dem guten Markgrafen Markward, der um
780 gelebt hat, und von dem man annimmt, daß
er ſeinen Sitz in Merſeburg gehabt hat, eine große,
breite, mit Grünſtreifen verſehene Promenaden-
traße zu Ehren mit ſeinem Namen zu belegen
Auch die Bismarckſtraße, die Reinefarthſtraße und
die Damaſchkeſtraße führen durch dieſes Viertel,
warum ſollte man nicht len für dieſen langen
Straßenzug, von der verlängerten Nordſtraße
(Alberichſtraße) bis an die Lauchſtädter Straße, einen
bekannteren Namen wählen Den Namen eines
Mannes, von dem man weiß, daß er ſich tatſächlich
um Merſeburg verdient gemacht hat

Markward und Albe rich werden in einer
Urkunde Karls des Großen (datiert: Worms, am
8. März 780) über die Verleihung des Zehntenrechts
an das e zu Hersfeld erwähnt. Man nimmt
an, daß Merſeburg Hauptplaß im Haſſegau und
Sitz dieſer Grafen war.

Die vier weiteren hiſtoriſchen Namen Erwin
(eigentlich Ervin), Hatheburg (Möbius ſchreibt
Hatteburgk), Thankm ar (der vorgenannte Chroniſt
ſchreibt Tancgvart) und Siegfried ſind geſchicht
lich nachweisbar. Erwin war Markgraf in Merſe
brüug und Beſitzer des größten Teils der Altenburg.
Seine Tochter Hatheburg wurde von dem erſten
Sachſenkaiſer Heinrich J. geheiratet. Als er ihrer
überdrüſſig ward, bezeichnete er ſeine Ehe als „ver
botene Ehe“ und nahm eine andere Frau. Sein
Sohn aus erſter Ehe Thankmar erhob gegen
e Stiefbruder Kaiſer Otto J. Erbanſpruch auf
ie Grafſchaft Merſeburg. Es kam zum wen

Thankmar wurde im Petrikloſter zu Heresburg (Weſt
falen) von einem Ritter getötet. Nach Möbius ſoll
er in Merſeburg erſtochen worden ſein, indeſſen wird
dieſe Lesart von der Geſchichtsforſchung abgelehnt.

Siegfried, Graf zu Merſeburg, war ein
Schwiegerſohn Heinrichs T. Er ſtarb im Jahre 937.

genannt werden.

e

Ein umfangreicher Einbruchsdiebſtahl.
Die Diebe müſſen ihre Beute mit Wagen

davon geſchafft haben
Jn der Nacht zum Donnerskag wurde in den

Lagerraum der Firma Kröſtmann, G. m. b. H.,
der ſich in der „Funkenburg“ befindet, eingebrochen.

Die Einbrecher entführten folgende lange Reihe vonWaren: 14 Stück farbige n
taſchen; 38 Meter weißes Hemdentuch; 4 Dutzend
Damaſthandtücher; 4 weißblau geſtickte Küchengarni
turen; 1 weiße Tiſchdecke mit Pfauenkante; 1 Gobelin
mit Hirſch und Rehmotiven; 4 Dutzend weiß-rot ge
ſtreifte Tiſchtücher; 5 Dutzend graue Küchenhandtücher;
1 weiße Tiſchdecke mit 6 Servietten; 3 grünrot-kar
rierte Tiſchdecken; 1 Jndanthrendecke mit blauer Kante
und 6 Servietten; 5 Kilogramm Kaffe 1. Sorte; 5 Kilo
gramm Kaffee 2. Sorte; 4 Kilogramm holländiſchen
Kakao in PfundPackungen; 31 Kilogramm ſchwar
zer Tee in Pfund Packüngen; 5 Kilogramm Miſch
kaffee; 9 Kilogramm Holſteiner Molkereibutter in
Pfund Paketen; 25 Kilogramm Margarine Marke
„Schwarzbund“; 20 Pakete „GeJo“Kafſee in Pfd.
Packungen; 280 Stück Bauernkäſe; von einem weißen,
goldrandigen Eßſervice: 2 Fleiſchplatten und 2 Ter
rinen; 1 Vorleger mit 90 Gramm Silberauflage;
2 Paar ebenſolche Meſſer und Gabeln; 8 ebenſolche
Kaffeelöffel; 12 Schachteln Camembert Käſe zu je
6 Stück; 15 Pakete größere und kleinere bemalte
Blumenvaſen; 1 gebrauchter Motorradmantel; 1800
Rabattmarken für Margarine.

Vor Ankauf der geſtohlenen Warenwird gewarnt.
Der Ermittelung dienende Angaben ſind an die

hieſige Kriminalpolizei zu richten.

Hausbeſitzerpflichten bei Schneefall.
Das Polizeiamt weiſt auf die durch den Schnee

fall hervorgerufene beſondere Verpflichtung der
Grundſtückseigentümer zur Beſeitigung des Schnees
von den Fußwegen und Bürgerſteigen hin.

Die Ubergangsſtellen nach den Bürger
ſteigen ſind ebenfalls vom Schnee freizuhalten. Bei
eintretender Glätte iſt der Bürgerſteig mit Aſche,
Sand, Sägemehl oder anderem abſtumpfenden
Material zu beſtreuen und ſtümpf zu halten.
Die Befolgung dieſer Vorſchrift liegt im eigenſten
Jntereſſe der Grundſtückseigentümer. Sie erfüllen
damit nicht nur eine polizeiliche Forderung, ſondern
bewahren ſich gleichzeitig vor Erſahan-
ſprüchen, die aus Unglücksfällen infolge der
Glätte entſtehen können.

Vorſicht beim Rodeln?
Mit dem Schneefall tritt bei der Schuljugend

ſofort größtes Jntereſſe für Rodelſport ein, was
Aber das Rodeln darf nicht,

wie es in der Unteraltenburg der Fall iſt,
in unmittelbarer Nähe des Verkehrs
ſtattfinden. Die Kinder fahren mit ihren Schlitten
den etwas ſteilen Berg, der ein Aufgang zur Alten
burger Kirche iſt, hinunter, direkt auf die
Straße, und laufen Gefahr, von den daher
kommenden Fahrzeugen überfahren zu werden. Eben
R iſt die Schreiberſtraße und der nach dem

oſental abſchüſſige freie Platz eine beliebte, aber
nicht ungefährliche Rodelbahn.

Schulbeſichtigung.
Jm Zuſammenhang mit der gegenwärtig ſchweben

den Oberrealſchulfrage fand am Donnerstag vor
mittag eine Beſichtigung der Albrecht-Dürer-Schule
in e des Volksſchulbaues in Leung, der
neuen Schule in Cröllwitz und der Porpitz-Poppitzer
Schule auf dem Dürrenberger Siedlungsgelände

An der Beſichtigung nahmen teil vom Pro
vinzialſchulkollegium in e Oberſchulrat
Dr. Koch und Oberregierungsrat Kummerow
von der Regierung Merſeburg Regierungspräſident
Grühner und Regierungsdirektor Volkheim,
von der Stadt Merſeburg Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach, Stadtbaurat Zollinger und Stadtrat
Dr. Trumpler, von der Kreisverwaltung Land
rat Guske, und außerdem Zweckverbandsvorſteher
Cornely, Röſſen, der Vorſitzende des Realſchul
kurgtoriums m v e Franz Rößner
und Schulleiter Koerlin

Theaterabend
der Privat-Theatergeſellſchaft.

Den im Oktober veranſtalteten Feſttagen anläß
lich des 100jährigen Beſtehens der Geſellſchaft ſind
nun wieder Tage ſtiller Vereinskleinaxbeit gefolgt.
Die erſte Vevanſtaltung im neuen Jahrhundert
Abſchnitt bildete ein Thegterabend, der am
Mittwoch abend im „Tivoli“ garrangiert war, und
zu dem ſich trotz des ungünſtigen Wetters Mitlieder und Gäſte in ſtattlicher Anzahl eingefunden
hatten.

Zur Aufführung gelangte das köſtliche Luſtſpiel
„Der Herr Senator das die bekannten
Autoren F. v. Schönthan und G. Kadelburg zu
Verfaſſern hat. Prächtige Typen werden in der
luſtigen, ſehr lebensechten Handlung gezeichnet: da
ſieht man die ſich ſehr gewichtig und würdevoll er
ſcheinende Perſon des „Herrn Senators“ Anderſen,
nach deſſen pedantiſchen und abſonderlichen Anſichten
ſich das Leben und der Verkehr im Hauſe der Fa
milie regelt. Dr. Gehring, ein Freund des Schwie
gerſohnes, „vevolutioniert“ die Töchter, den Schwie
gerſohn und zum Schluß auch den „Herrn Sengator“.

Über die Aufführung kann nur lobend berichtet
werden: Ausgeglichen, ungekünſtelt und flott im
Spiel ging bei vortrefflicher Typiſierung der ein
e Perſonen durch ſämtliche Darſteller die

orführung vor ſich. Das Publikum unterhielt
und amüſierte ſich köſtlich und ſpendete herzlichen
Beifall. Ein Ball gab der gelungenen Veranſtal
tung den Abſchluß.

Verein für Heimatkunde.
Jm Verein für Heimatkunde, der am Mittwoch

im „Alten Deſſauer“ zu einem Vortragsabend zu
ſammengekommen war, ſprach Lehrer Gutbier
über Merſeburger Jnnungsleben, und
zwar behandelte er die Geſchichte der
werksinnung.

Der Vortragende zeigte, wie im Mittelalter ſich
das Zunftweſen entwickelte, und wie 1563 die hie
ſigen Zimmerleute ihre erſte Jnnungsordnüng
beſtätigt erhielten. Dem Maurerhandwerk
wurde ſein Jnnungsprivileg erſt weſentlich ſpäter
beſtätigt. Einige Proben aus den einzelnen Artikeln
gaben Aufſchluß über das Leben und Treiben der
Handwerksmeiſter. Die bebannten Merſe
burger Baumeiſter wurden hervorgehoben.

Ein beſonderes Ereignis für die en re
leute war die Aufrichtung eines Galgens bei
Hinrichtungen. 1888 konnte die Baugewerksinnung
des Kreiſes Merſeburg begründet werden.

Jn einem zweiten Vortrag ſprach Paſtor
Angermann über das Deutſche evang e
geliſche Pfarrhaus- Archiv. Der Vor
kragende hat ſich ſeit vielen Jahren mit der Kultur
geſchichte des evangeliſchen Pfarrhauſes befaßt. Die
Frucht dieſer Arbeit iſt das Pfärrarchiv.

Das evangeliſche Pfarrhaus, ſo führte der Vor
tragende aus, iſt eine Errungenſchaft der Reforma
tion. Bartholomäus Bernhardi, Propſt in Kem
berg, ſcheint den Anfang mit der Prieſterehe in der
Reformätionszeit gemacht zu haben. Die Pfarrfrau
brachte eine große Umwandlung ins Pfarrhaus.Natürlich hat auch dieſes ſeine a eige Entwick
lung. Alles, was das deutſche Volk erlebte, iſt auch
im Pfarrhaus in Erſcheinung getreten. Zahlreiche
große Männer ſind aus Pfarrerfamilien hervor
gegangen. Guſtav Freytag weiſt in ſeinen „Bildern
aus der deutſchen Vergängenheit“ mit Nachdruck
darauf hin. Nur einige ſeien genannt: Paul
Fleming, Bodmer, Gottſched, Gellert, Leſſing, Wie
land, Claudius, Jean Paul, Viſcher, Geibel. Eben
ſo verdankt die Geſchichtsſchreibung, die Medizin
und andere Zweige der Wiſſenſchaft dem Pfarrhaus
viele tüchtige Männer. Admiral Scheer und
Hapitän König, der Führer des Handels--Bootes,
ſind aus Pfarrerfamilien hervorgegangen. Jeden-
falls hat das evangeliſche Pfarrhaus einen hohen
Anteil an der veligiöſen und kulturellen Entwicklung
des deutſchen Volkes.

Die beiden Vorträge löſten noch eine Ausſprache
gaus, die manches Bemerkenswerte brachte. Am
28. Dezember will der Verein einen Familien
gaben d veranſtalten.
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Marineverein Merſeburg und
Umgebung.

Monatsverſammlung.
Am Mittwoch abend fand im Alten Deſſauer

die Monatsverſammlung des Marinevereins ſtatt,
die unter dem Zeichen der Trauer über den Tod des
Ehrenpräſidenten des Bundes, des Admirals
Scheer, ſtand.Der 1. Vorſitzende würdigte in einer Anſprache
die großen Verdienſte, die ſich der ehemalige Flotten
chef erworben hat.

Auch des 8. Dezember wurde gedacht, an dem die
Schlacht vor den Falklandinſeln geſchlagen
wurde. Die dort gefallenen Seehelden wurden durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Eine Schilderung
des Verlaufes der Schlacht durch Vizeadmiral
Holweg wurde darauf verleſen.

Nach Verleſung des Protokolls und des Kaſſen
berichts wurde bekanntgegeben, daß die monat
lichen Verſammlungen am zweiten Mittwoch
jeden Monats ſtattfinden und beſondere Ein
ladungen dazu an die Mitglieder nicht mehr er
gehen. Die Weihnachtsfeier findet endgültig
am Sonntag, dem 23. d. M., 15 Uhr, im „Alten
Deſſauer“ ſtatt. Das Programm der Feier wurdebekanntgegeben. Es wurde auch beſchloſſen, ein
Labskauſch- Eſſen am 18. Februar 1929 ſtatt
finden zu laſſen.Die Bildung einer Baſt lergruppe welchees ſich zur Aufgabe ſtellt, Schiffsmodelle her
zuſtellen, wurde ins Auge gefaßt. Die fertiggeſtellten
Schiffsmodelle ſollen auch zur Ausſchmückung des
Vereinslokals Verwendung finden. Ein Kamerad
ſpendete das Modell einer chineſiſchen Dſchunke.

Hierauf wurde dem ſcheidenden MarxineBaurat
Themer durch eine Anſprache des 1. Vorſitzenden
von der Ortsgruppe das Geleit gegeben. Jn der An
ſprache hob der Redner hervor, daß den Verein und be
ſonders den Vorſtand, dem der Scheidende an ehörte,
ein unerſetzlicher Verluſt treffe. MarineBaurat hemer
geht nach Wilhelmshaven zurück und verläßt die Orts
gruppe Anfang nächſten Jahres. Duxch eine Dankadreſſe
wurde Baurat Themer beſonders geehrt. Nach Worten
des Dankes von ſeiten des Scheidenden wurde von den
Anweſenden ein MarineSalamander auf das fernere
Wohl des Scheidenden ausgebracht.

Die Berichterſtattung über die Weimarfahrt anläß
lich der Beerdigung Admiral Scheers wurde bis zur
nächſten Mitgliederverſammlung vertagt.

Reichsverband deutſcher Kriegsbe

ſchädigter und Kriegerhinterbliebener.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsverbändes

deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterblie
bener hielt am Dienstag im Vereinslokal „Biſchoff
ihre Monatsverſammlung ab. Der Vor
ſende Starke erläuterte die einzelnen Tages
ordnungspunkte der vom Landesfürſorgeverband der
Provinz Sachſen am 30. Okt. in Halle abgehaltenen
Beiratsſitzung. Des weiteren berichtete er über die
am 26. Nov. in Berlin ſtattgefundene Sitzung
des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädig-
ten und KriegerhinterbliebenenFürſorge. Sodann
gab er Aufklärung über Lieferung von orthopädiſchemn
Hilfsmitteln für Armamputierte, Krückenträger und
beinamputierte Radfahrer. Hierauf folgte die Be
ſprechung der am 22. Dezember ſtattfindendeneher Die Verſammlung beſ loß,
daß alle diejenigen Mitglieder, die ohne entſ uld-
baren Grund der Weihnachtsfeier e keinen
Anſpruch auf ein Geſchenk haben ſollen.

Verein zur Hebung der
Geflügelzucht.

Die für Mittwoch abend im „Neuen Schützen-
haus“ anberaumte Jahres Hauptverſammlung war
leider nur ſchwach beſucht. Der Vorſitzende, Kataſter
poberſekretär Meyer, gab deshalb bekannt, die
Hauptverſammlung erſ im Januarnächſten Jahres ſtattfinden u laſſen. Dieſer An
regung ſtimmten die Anweſenden zu.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache über die am 24. und
25. November ſtattgefundene Ausſtellung an.
Verſchiedene Anxegungen und Wünſche wurden ge
ſtreift, u. a. ſoll der Käfigbeſtand noch ver
größert werden.

Mit dem Wunſche, daß ſich die Hauptverſamm
lung im Januar gedeihlich geſtalte, löſte ſich die
Verſammlung auf. Alles in allem war der Rück
blick zufriedenſtellend.

e

Die Elſter-Reinhaltungsgenvſſenſchaft.
Jn Thüringen betrachtet man ſie als Zwangsehe.

Anläßlich einer Debatte über Flußvereinigungen
durch Jnduſtrieabwäſſer im Thüringer Land
tag ging Miniſterialrat Schumann auch auf die
durch die Jnitkiative des Regierungspräſidenten
Grühner, Merſeburg in Fluß geköommenen en
lungen über die Bildung einer Genoſſenſchaft
zwiſchen reußen, Thgringen und
Sachſen zur Reinhaltung der Weißen Elſter
und ihrer Nebengewäſſer ein. Er meinte, Thü-

einerringen befinde ſich in er gewiſſenZwangslage. Bisher habe e den Be
weis zu erbringen vermocht, daß die Gewäſſer das
Gebiet mindeſtens nicht in einem ſchlechteren Zuſtand
verlaſſen als wie ſie hereinkommen, ſo z. B. die
Elſter und Pleiße. Da Thüringen aber nicht in der
Lage ſei, ſeine Behauptungen wiſſenſchaftlich zu be
gründen, weil eben die geeignete Stelle für ſolche
Unterſuchungen fehlt, ſo beſtehe immer mehr die Ge
fahr, daß die Beweisführung gegenüber Preußen und
Sachſen nicht mehr durchdringt.

Tageskalender.
Donnerstag, 13. Dezember.

Königin-Luiſe-Bund: Adventsfeier. Kulturkartell:
Weihnachtsausſtellung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Über Oſtdeutſchland ſtrömen immer noch Warm
luftmaſſen nach Norden; hier haben der Fichtelberg
und die Schneekoppe kräftigen Südwind. Jn der
ſchleſiſchen Ebene fällt Regen bei 1 Grad über Null,
und auf der Schneekoppe Eisregen bei 2 Grad unter
Null. Ein Niederſchlagsgebiet erſtreckt r von
hier über Holland bis Südengland Es hat ſeine
Lage im Laufe des Tages faſt nicht verändert. DieSchneeſalle ergaben in unſerem Bezirk eine Schnees

decke von ungefähr 6 Zentimeter Höhe. Die Wärme
wird nicht weiter zunehmen, da in Mitteldeutſchland
der Wind nach Nordoſten dreht und damit wieder
etwas kältere Luft aus Norden heranführt. Gleich
zeitig wird ſich der hohe Druck von Skandinavien
nach England und der Biskayaſee verlagern.

Ausſichten: Temperaturen um Null, meiſt
bedeckt, weitere Schneefälle. Mäßiger Wind ans
Nordoſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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hauptſächlich in bezug auf die Möglichkeit zu Winter e Wehen eſport. Es hat ſich über Skandinavien ein Gebiet
höheren Drückes herausgebildet, das in zunehmen
dem Maße kalte Luft aus Oſteuropa zu uns heran
Haft. Das Syſtem tiefen Druckes über Mittel und
Weſteuropa hat ſich nicht weiter verſtärkt, ſondern
beginnt in einzelne Teile zu zerfallen. Der Schub
warmer Luft, der mit ſeiner Bildung in Zuſammen
s ſteht, hat keine weitere Zufuhr mehr erhalten.
Es bleibt demnach im allgemeinen kalt, ohne daß
allerdings vorerſt größere Kälte auftritt. Auch in
Wenn Gebirgen bleibt bei ſchwachem bis mäßigem
Froſt die Schneedecke erhalten. Die Bewoöl-
kung wird, wie das bei Zerfallenden Tiefdruck
gebieten immer der Fall iſt, recht ſtark bleiben, wobei
aber Schneefälle nur in geringem Maße auftreten
Da mit dem Auftreten ſtarker Tiefdruckgebiete in
folge der gleichmäßigen Temperatur weit entfernter
Gegenden nicht zu rechnen i dürfte die Luft
e ſchwach, dafür die Nebelbildung recht ſtark

erden.

Der dritte 80 jährige
S Meuſchau. Als dritter in dem letzten Viertel
jahr kann heute der Landwirt Auguſt Köder ſeinen
80. Geburtstag feiern. Der Veteran iſt Mitbegründer
des hieſigen Landwehrvereins und nahm noch am
letzten Sonnabend an deſſen 51. Stiftungsſeſt teil.
K. erfreut ſich guter körperlicher und geiſtiger Friſche

Das Straßenunglück in Ammendorf.
S Ammendorf. Zu dem furchtbaren Unglück auf

der Halleſchen Straße, bei dem ein Auto mit einem
Motorrad zuſammenſtieß, erfahren wir noch fol
gende Einzelheiten:

Es handelt ſich um den Wagen der Firma „Ha
bämfa“ (Halleſche Bäckereimaſchinenfabrik, Rauſch

Filbry in Ammendorf), der von Halle her kam.
Wenige hundert Meter vor der Einfahrt in das
Fabrikgrundſtück verſuchte der Führer Bret
ſchneider noch, ein vor ihm fahrendes Auto in
ſchnellſtem Tempo zu überholen, und bemerkte erſt im
letzten Augenblick, daß ihm entgegen, gleichfalls mit
hoher Geſchwindigkeit, ein mit zwei Perſonen be
ſetztes Motorrad kam. Sein ſcharfes Bremſen, das
man an den Spuren der Bremsſtrecke auf der
Straße erkennen kann, nützte nichts mehr, und mit
ungeheurer Wucht ſtießen beide Fahrzeuge zu
ſammen. Das Auto riß das Motorrad um und
ſchleppte es noch eine ganze Strecke mit, ehe es zur
Seite in den Graben fuhr, wo es mit ſchwer be
ſchädigtem Vorderteil liegenblieb. Das Motorrad
war ein wüſter Trümmerhaufen,. Von den
Fahrern war der Sozius Seligmann, nicht der
Fahrer, wie zuerſt verlautete, ſofort tot, wäh-
rend der Führer der Maſchine, der Gartenarchitekt
Werner, mit ſchweren Verletzungen in „Berg
mannstroſt“ eingeliefert wurde. Das Auto wurde erſt
am andern Tage in die Garage geſchleppt und
polizeilich ſichergeſtellt. Der Chauffeur
Bretſchneider, der das Unglück verurſachte, iſt mehr
fach polizeilich vernommen worden, um die Schuld
frage feſtzuſtellen.

Eine preisgekrönte Taubenzucht.
S Großgräfendorf. Auf der Schafſtädter Ge

ügelausſtellung trug auch ein Großgrafendorfer
Bürger ſchöne Preiſe davon: der Züchter Fritz
Kloß erhielt für ſeine Altdeutſchen Kröpſer zwei
Ehrenpreiſe.

Zuſammenſtoß.
g Papitz. Am Mittwoch vormittag 10 Uhr ſtießen

an der Ecke Leipziger und Luiſenſtraße zwei Kraft
wagen zuſammen. Ein Auto der Leipziger Straßen
bahn kam von Leipzig, ein Kleinauto der Firma
Otto Heil in Leipzig aus Richtung Schkeudiß. Beide
Wagen ſtießen heftig zuſammen, wobei dem Straßen
bahnauto die linksſeitigen Kotflügel J beſchädigt
wurden und ein Reifen plaßte. as Kleinauto
wurde ſeitlich eingedrückt. Beide Wagen mußten ab
geſchleppt werden.

Selbſtmord.
S Papitz. Hier erſchoß ſich am Mittwoch früh

6.30 Uhr im Bett der Rechnungsführer der Renten
gutsgeſellſchaft Modelwitz, Vogler. Durch einen
Schuß in die Schläfe führte er ſeinen Tod herbei.
Vogler war unverheiratet.

Grube „ClaraVerein“.
8, Gröbers. Der plötzliche Einbruch von

e e im Schacht der Grube „Clara-Verein“,
der die hohe der Kohlenförderung zur Folge
hatte, iſt be hoben worden. Der ſtarke Quell konnke
vollſtändig abgedämmt werden, ſo daß ſeit voriger
Woche die Bergleute ihre Arbeit im Schacht wieder
aufnehmen konnten

Schkeuditzer Ferkelmarkt.
S Schkenditz. Bei mittlerem Antrieb wurden auf

dem Ferkelmarkt am Mittwoch je nach Größe und
Alter der Tiere Preiſe von 13 bis 20 RM. erreicht.
Der Abſatz war ſchleppend.

Aus dem Geiſeltal.
Familienabend des Ev. Jungmädchenbundes

Niederbeunaga.

S Niederbenna. Unter ſehr zahlreicher Beteiligung
von alt und jung aus Beunga und einigen Nachbar
dörfern fand am Sonntag abend der alljährliche
Familienabend des hieſigen Evangeliſchen Jung-
mädchenbundes ſtatt. Er war unter Mitwirkung des
hieſigen Kirchen und Poſaunenchors als
Unterhaltungsabend ausgeſtaltet worden. Vor allem
ſollten das Lied und das Bühnenſpiel zu
Worte kommen und ollten, wie der Ortspfarrer in
ſeinen einleitenden Worten ausführte, die Freude,
welche die Veranſtalter daran gehabt haben, den Zu
ſchauern und Zuhöhrern weitergeben.

Und das wurde in vollem Maße erreicht. Der
Poſaunenchor mit ſeinen wuchtigen Harmonien, der
Kirchenchor mit den fein her ausgearbeiteten Schön
heiten zweier Lieder von Schubert und zwei anderen
Komponiſten, die jungen Mädchen mit Solo- und
Chorgeſangen, die das Märchenſpiel „Rumpel-
ſtilzchen“ in reizvoller Abwechſelung durchzogen,

Für Unterbringung des
Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten heißt

es u. a.
Unter dem 6. Juni d. J, hatte der Magiſtrat

beantragt, mit einem Aufwande von 50 000 RM. aus
ſtädtiſchen Mitteln einen Anbau an das Rathaus
nach dem Roßmaxkt zu durchzuführen. Das gänze
Bauvorhaben war von dem Landeskonſervator wie
dem Prvovinzialkonſervator Ohle mit anerkennenden
Worten außerordentlich begrüßt worden.
Dieſe Vorlage iſt von der Stadtverordnetenper
ſammlung unter dem 18. Juli 1928s abgelehnt
worden, in der Hauptſache wohl deswegen, weil es
nicht richtig erſchien, daß die Stadt ſo erhebliche
Mittel von ſich aus aufwendete, um für ein ſtaat
liches Polizeirevier Unterkunſtsraume zu ſchaffen,
e dies doch eigentlich Sache des Staates
ſe ſei.Das Zutrauen, was damals in den Magiſtrat
geſetzt wurde, daß er ſchon geeignete anderweitige

nterkunftsräume finden würde, hat er bei der
großen Wohnungsnot in der Stadt und dem
völligen Mangel anderer geeigneterRäumlichkeiten leider nicht zu erfüllen ver
mocht. Auf der anderen Seite ſind neue Verhält
niſſe eingetreten, die die jetzigen Zuſtände als un
möglich weiter beſtehen bleibend erſcheinen laſſen.
Bei der Auseinanderſetzung über die Verſtagat

lichung der Polizei mit der Stadt ſind der Stadt
noch eine ganze Reihe von Aufgaben polizeilicher
Art geblieben, ſo daß für dieſe Arbeiten ebenfalls
Geſchäftsräume benötigt werden, mit denen man vor
her nicht gerechnet hatte. Die Räume des Steuer
am tes ſind außerordentlich beengt. Hier kann nur
einigermaßen Abhilfe geſchaffen werden, wenn die
Räume, welche jetzt von dem Polizeirevier im Rat
haus ſelbſt innegehabt werden, zur ſtädtiſchen Ver
waltung hinzugezogen werden. Bei der Stadt
haupfkkaſſe konnte das ſo unbedingt notwendige
beſondere Einziehungsämt noch nicht Arganiſiert
werden, weil es an dem dazu nötigen Raume fehlt.
Es fehlt ferner an der Möglichkeit, Räder trocken
und ſicher unterzuſtellen.

Daß das ſogenannte Meßhäuschen hinter dem
Rathaus ein ganz beſonders ſcheußliches Bauwerk
iſt, darüber dürfte irgendwelcher Zweifel nicht be
ſtehen, gen abgeſehen davon, daß ſein hinterer Vor
bau 5 Meter weit in die Straße hineinragt und den
Verkehr an dieſer gefährlichen Ecke beſonders unüber
ſichtlich macht. Jm Intereſſe der Verkehrsſicherheit
iſt die Beſeitigung dieſer vorſpringen-
den Ecke unbedingt nvötig. Sie iſt aber nicht
möglich, da in dieſem Meßhäuschen z. die einzige
öffentliche Bedürfnisanſtalt in der Nähe des Marktes
ſich befindet, wenn ſie auch in unwürdigem Zuſtande
iſt. Es muß alſo unbedingt in der Nähe des Marktes
eine neuzeitlich eingerichtete Bedürfnisanſtalt er
richtet werden.

Schließlich haben die Arbeiten zur Erneuerung
der Treppe am Rathaus am Markt erkennen
laſſen, daß das Balkenwerkan der Wetter
ſeite teilweiſe ſtark angegriffen iſt
Derartiges altes Gebälk iſt aber außerordentlich
feuergefährlich. Ganz abgeſehen davon, daß es ſchon
an ſich unrichtig iſt, beſonders wegen der Möglich
keit des Ausbruchs anſteckender Krankheiten in der
Familie, die Wohnung des Hausmeiſters ſo unter

ſtaatlichen Polizeireviers.
zubringen, daß er und ſeine ſämtlichen Familien
angehörigen ſämtliche Stockwerke des Rathauſes
durchqueren müſſen, um zu ihrer Wohnung zu
kommen, iſt die 3. auch aus der Not heraus im
zweiten Dachgeſchoß untergebrachte Wohnung des
Hausmeiſters, bei dem Alter des Holzwerkes im
Dach, eine ſtete und recht erhebliche Feuersgefahr.
In dem Dachgeſchoß des Anbaues gibt ſich nun die
Möglichkeit, eine allen Anforderungen entſprechende
geſunde neue Hausmeiſterwohnung zu errichten

Alle dieſe Mängel können beſertigt werden, wenn
unter Aufwendung von nunmehr ſchäatzungsweiſe nur
20900 RM. der beantragte Anbau an das Rat
haus am Markt vorgenommen wird.

Nach Angaben des Stadtbaurats wird dieſer An
bau ſo durchgeſührt, daß, falls wirklich einmal bei
dem Neubau eines Rathauſes das getzige Rathaus am
Markt anderen Zwecken zugeſührt werden ſollte, in
dieſem jetzigen Anbau ohne weſentliche Anderungen
Läden eingebaut werden können, ſo daß die aufge
wendeten Koſten auch für ſpäter nicht verloren ſind.

Dadurch, daß die Miete von jährlich
3000 RM. auf zehn Jahre vorausbezahlt
wird, werden die Koſten für das ſtaatliche Poligei-
rebier in der Hauptſache abgedeckt.

Schließlich iſt ſeinerzeit noch auf die Verkehrs
bedenken hingewieſen worden, die durch Verengerungder Straßen erfolgen würde. Dieſes Bedenten iſt

e t Die Straße zwiſchen Rathaus und
Oſtſeite des Marktes (Näther) verbreitert ſich nach
dem Roßmarkt zu, auch wenn der Anbau durchgeführt
wird, um 1,25 Meter. Hinter dem Rathaus bleibt
zwiſchen dem Anbau und der gegenüberliegenden
Seite eine Straßenbreite von 16 Meter, dieſelbe
Breite, welche jetzt zwiſchen dem Eckhaus Markt Roß
markt und dem gegenüberliegenden Hauſe beſteht, und
wie ſie bebauungsplanmäßig für dieſe Straße über
haupt feſtgeſetzt iſt. Weſentlich verbeſſert wird aber
der Verkehr dadurch, daß vier Meter des in die
Straße hineinragenden Meßhäuschens beſeitigt
werden und die Straße, die dort zur Zeit nur
10,50 Meter breit iſt, auf 14,50 Meter gebracht wird.

Es iſt dies eine außerordentliche Verkehrs
beſſerung, da gerade dieſe vorſpringende Ecke des
Meßhäuschens die Überſicht über eine beſonders ge
fährliche Stelle, der Durchfahrt ſüdlich des Rat-
hauſes, nimmt. Durch den Neubau und die Be
ſeitigung des Meßhäuschens, die ſonſt natürlich nicht
erfolgen kann, wird hier die ſo unbedingt notwendige
Uberſicht geſchaffen. An der Straßenbreite zwiſchen
dem leider jetzt nicht zu erwerbenden Hauſe mit dem
Haringſchen Reſtaurant und der gegenüberliegenden
Straßenſeite wird durch den Umbau nichts ge
ändert, während ſpäter, wenn der Anbau auch auf
dieſer Seite durchgeführt werden ſollte, auch hier
eine Straßenverbreiterung auf 16 bis 175 Meter
durchgeführt wird. Die Verkehrsverhältniſſe werden
alſo durch die Durchführung dieſes Anbaues gegen
über jetzt ganz weſentlich gebeſſert.

Da gegenüber dem Zeitpunkt der Beſchlußfaſſung
vom 18. Juni jetzt völlig neue Grundlagen gegeben
ſind, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Vorlage noch
mäls an die Stadtverordnetenverſammlung zu
bringen. Der Magiſtrat ſieht keinen anderen Weg,
die genannten unbedingten Notwendigkeiten der Ver
waltung ſonſt irgendwie zu befvriedigen-

weckten immer neue Freude an unſeren herrlichen
Liedern. Viel Anerkennung fand die Liebe und der
Eifer, die auf die Wiedergabe des Märchenſpiels und
des Luſtſpiels Der Krämerkorb“ von Hans
Sachs von allen Beteiligten verwendet worden waren.
Und als nun der beliebte Krabbelſack in vierfacher
Aufmachung durch die Reihen ging, war die Neugier
und die Freude vor allem bei den Kleinen groß.

Der Abend muß als wohlgelungen bezeichnet
werden; allen, die zu ſeinem Gelingen beigetragen
haben, gebührt herzlichſter Dank!

Schluß der Gewerbeſchau.
S Mücheln. Programmgemäß wurde die Ge

werbeſchau am Dienstag abend geſchloſſen. Die ge
ſamte Beſucherzahl beträgt rund 4000. Am Sonn
tag erreichte der Verkehr ſeinen Höhepunkt. Aber
auch in den Geſchäftslokalen der Stadt, die wegen
Raummangels im „Deutſchen Hof“ nicht mit ausſtellen konnten, war ein ungabläſſtges Kommen und
Gehen. Die Schau wurde am Montag von Mit
gliedern des Querfurter Gewerbevereins beſucht, die
ſich ſehr anerkennend über das Geſehene ausſprachen
und auf Grund der gewonnenen Eindrücke eine
gleichartige Schau im nächſten Jahre in Querfurt
veranſtalken wollen. Auch Schulbeſuch erhielt die
Ausſtellung am Dienstag durch die Schule Möcker
lingNeubiendorf.

Weihnachtsfeier der ſtädtiſchen Realſchule.

Mücheln. Die Feſtfolge der am 15. Dezem
ber, nachmittags 4 Uhr, im „Schützenhaus“ ſtattfindenden Weihnachtsfeler enthält vorwiegend muſi

en und e en Darbietungen. Nicht unerwähnt ſollen die Volkstänze bleiben. Der zweite
Teil bringt vor allem ein Krippenſpiel nach
alten und neueren Weihnachtsſpielen und Weiſen.

Turnhalleneinweihung in Großkayng.
Großkayna. Einen Feſttag beging der Schul

verband Großkayna am vergangenen Sonnabend:
die Weihe der neuerbauten Schulturnhalle
mit Jugendheim.Viele Mühe mancherlei Kämpfe ſind überwunden.

Dank der tatkräftigen Unterſtützung durch den Re
ierungspräſidenten und den Landrat konnte diee en erfolgen und das Kulturwerk zu Ende

geführt werden. Die Notwendigkeit des Baues für
die Schule ſowohl als auch für die Leibesübungen
treibenden Vereine iſt wohl am beſten dadurch
bewieſen, daß en Tag und Abend die
Turnhalle beſetzt ſein wird, ja die Zeitanfor-
derungen nicht voll erfüllt werden können. Jn ihren
Ausmaßen und der inneren Ausſtattung darf die
Turnhalle wohl als Muſter dienen.

„Freude iſt alles!“
Dieſes Motto über der Bühne klang darum auchdurch die Feier hindurch, grüßte auch en von den

vielen beflaggten Häuſern. Klaviervorträge, Chor-
geſänge der Schule umrahmten die Anſprachen.
Rektor Kramer begrüßte die Anweſenden, be
ſonders die Vertreter der Behörden. Der Regie

rungspräſident war im letzten Augenblick an der
Teilnahme verhindert
und. Sportler, und Freunde der Schule füllten den
weiten Raum

Den Glückwunſch und Dank der Erſchienenen
entbot Oberregierungsrat Saupe. Jn ſeiner fein-
ſinnigen inhaltsreichen Weiherede führte Rektor
Kramer allen Anweſenden die Notwendigkeit der
körperlichen Ertüchtigung der Jugend zum Wieder
aufſtieg unſeres Volkes vor Augen. ß

An die Weiherede ſchloß ſich ein Weiheſpiel
von 150 Kindern in Turnerkleidung, das einen tiefen
Eindruck auf die Anweſenden machte und reichen
Beifall erntete. Den Schluß bildete die Verteilung
der Siegerurkunden von den Reichsjugendwett
kämpfen. Möge nun Turnhalle und Jugendheim
Stätte fruchtbarer Aufbauarbeit werden für Körper,
Geiſt und Gemüt.

Rund um Querfurt.
Schul Weihnachtsfeier.

(O Querfurt. Die Höhere Privatſchule wird ihre
Weihnachtsfeier am kommenden Sonnabend, 20 Uhr,
in der „Tanne“ abhalten.

Adventsfeier des Hausfrauenvereins.
Nemsdorf. Wie äalljährlich, ſo will der Land

wirkſchaftliche Hausfrauenverein Nemsdorf-Göhren
dorf auch in dieſem Jahre armen Familien durch
überreichung geſammelter Spenden eine kleine
Weihnachtsfreude bereiten. Das Packen der Pakete
h bei der Adventsfeier am Dienstag abend im

emsdorfer Gemeindegaſthof geſchehen.
Weihnachtsfeier des Luiſenbundes.

D Göhrendorf. Die Ortsgruppe Nemsdorf-ehren des Luiſenbundes veranſtaltet am Sonn

tag abend im Gaſthof Nolze in Göhrendorf ſeine
Weihnachtsfeier. Ein Theaterſtück, Gedichtsvorträge
und von einem Gemiſchten Chor dargebotene alke
Weihnachtslieder werden den Familienabend ver
ſchönen.

HarmonieBall.
Barnſtädt. Der „Harmonie“ Verein veran

ſtaltet ſeinen letzten Ball im alten Jahre am heu
tigen Donnerstag im Weiſeſchen Gaſthof. Dem
Ball wird ein Konzert der Kapelle Wötzel, Quer
furt, vorangehen.

Jagd.
O Göhritz. Die große Treibjagd findet am

Sonnabend ſtatt.

Aus dem Unſtruttal.
Feldtreibjagd.

S Bad Bibra. Bei der hier abgehaltenen Feld
treibjagd wurden von ca. 35 Schützen 78 Haſen zur
Strecke gebracht. Jm Gegenſatz zum Vorjahr ein
geringes Ergebnis

Eltern und Kinder, Turner

die Weihnachtsfeier, früher Lichterſchule genannt,
unſerer Schule ſtatt. Dieſe Feier iſt hier allgemein
ſo beliebt unter den Bewohnern, daß ſie an einem
zweiten Abende wiederholt werden muß Den
Glanzpunkt der diesjährigen Feier bildet ein weih
nachtliches Märchenſpiel mit Muſik in 4 Bildern;
„Rotkopf Jörge“ von Otto Roth

Wegzug.
S Freyburg. Am 1. Januar 1929 ſcheidet aus

unſerer Stadt der Poſtweiſter a. D. Appenrodt,
der vor kurzem in den Ruheſtand getreten iſt. Seit
30 Jahren war der beliebte Beamte in unſerer Poſt
tätig. Er ſiedelt wegen Wohnungsmangels nach
Naumburg über. Sein Wegzug wird hier allgemein
bedauert.

Weißenfels und Umgebung.
Kriegerverein Webau.

A Webau. Am Sonntag, abends, veranſtaltet der
hieſige Kriegerverein einen Unterhaltungsabend, der
mit Muſikvorträgen und Theatervorführungen aus
geſtaltet wird.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die Frage der 2. Pfarrerſtelle der
Altenburger Gemeinde

beunruhigt noch immer die Gemüter. Die in Um
lauf geſehten Liſten um Beibehaltung des jetzigen
Pfarrers Mielcke tragen die Unterſchriften der
meiſten Gemeindemitglieder. Auch hatte der Ge
meindekirchenrat ſich in verſchiedenen Sitzungen mit
der Pfarrerfrage befaßt und ein ſehr ſachlich ge
haltenes Bittgeſuch an das Konſiſtorium um Bei-
behaltung des Paſtors Mielcke als zweiten Pfarrer
beſchloſſen. Dieſes Geſuch ſoll aber wahrſchein
lich bis heute noch nicht abgeſandt ſein; jedenfalls
aber iſt es beſtimmt am letzten Freitag,
7 Dezember noch nicht ab geſandt ge
weſen Vielleicht äußern ſich einmal in einer
öffentlichen Gemeindeverſammlung die don uns ge
wählten Kirchenratsmitglieder zu dieſer Frage. Dem
Pfarrer Mielcke war ſeinerzeit vom Gemeindekirchen
rat die Zuſage gegeben worden, daß er mit allen
Mitteln beim Konſiſtorium für Paſtor Mielcke
eintreten wollte. Doch ſcheint dies bis jetzt noch
nicht, wenigſtens nicht mit allen it teln, der
Fall geweſen zu ſein. Wie bereits erwähnt, würde
eine vom Kirchenrat einzuberufende Gemeindever-
ſammlung die beſte Gelegenheit bieten, Aufklärung zu
geben und ſo zur Beruhigung beizutragen. Die Ge
meindemitglieder haben neben Pflichten Be
zahlung der Kirchenſteuern) auch Rechtel! Und nun
hat ded Kirchenrat das Wort

Reklameteil.
Das Wirtſchaftsgeld reicht heute nicht hin noch her. Trotz

dem braucht man ſich den Genuß eines guten Tropfens nicht
zu verſagen. Auch ohne daß man ſein Geld vergeudet, kann
man jeden, auch den e Likör kennenlernen und

röbieren. wenn man nach alter Sitte ſeine Schnäpſe mit
Reichel-Eſſengen ſelbſt heiſtellt Sämtliche Liköre, Edelliköre,
Branntweine und Punſchextrakte ſind herſtellbar Erhältlich in
Hrogerien und Apotheken. Da elbſt auch Dr. Reiches Rezept
büchlein umſonſt oder wenn vergriffen, koſtenfret durch Dtto
Reichel, Berlin 80, Eiſenbahnſtraße

d.Auf dem Salon d Automobiles in Brüſſel, der vom 8. vis

I Dezember ſtattfindet, wird auch die Firma Büſſing ver
treten ſein. Wie wir erfahren, kommen in erſter Linie die
bekannten Büſſing-Sechsrad wagen zur Ausſtellung, die ſchon
in Berlin zu den eindrucksvollſten Ausſtellungsgegenſtänden
gehörten und in Brüſſel von dem Hochſtand des deutſchenNuhkraſtwagenbaues Zeugnis ablegen werden.

Ein ſtrahlendes Kindergeſicht wird Jhr Weihnachtsfeſt ver
ſchönen, wenn Sie Jhrem Jungen oder Mädel ein Fahrrad
unter den Chriſtbaum ſtellen. Die Mifa, Mitteldeutſche Fahr
radwerke. G. m. b H. Berlin, konnte auf Grund der Er
e ihres Verkaufsſyſtems „Direkt ab Fabrik“ erſt kürzlich

fie Preiſe bedeutend herabſetzen.

Der WEß. Proſpekt, welcher einem Tetl unſerer heutigen
Ausgabe beiliegt, iſt unbedingt ſür federmann ein äußerſt
intereſſantes Kapitel und für den Raucher im beſonderen eine
Augenweide. Weſche Fülle von Auswahl in beſten Zigarren
qualitäten die WEZ. zu bieten vermag, zeigt dieſer Proſpekt
in überaus reichem Maße. Ein außerordentlich ſtolzer Er
folg war der WEg. im Jahre 1928 dadurch beſchieden, daß ihr
für hervorragende Leiſtungen die Ehrenkunde des ſächſiſchen
Stagts miniſteriums verliehen wurde. Für den Raucher iſt
es entſchieden ein beſonderer Vorteil, daß er WEs. Zigarren
anläßlich des Weihnachtsfeſtes in Präſentpackung erhalten kann.

Sultaninen Pfd. 110, 90, 76, 48
Mandeln, ſüß Pfd 75, 70, 60, 55
Mandeln, bitter Pfd. 65, 60, 55
WeizenAnszugMehl Pfd. 2s8,25, 23

Margarine Pfd. 100, 85, 75 88 48

Kokosfett Pſd 68 58 5
Schmalz amerik. Pfd. 74
Sizil. Haſelnüſſe neue Ernte 608 9
Wallnüſſe neue Ernte a 68
Baumkerzen 24 Siüch bunt 355
Baumkerzen 24 Stüch, weiß 40

BaumBehan Lebluchen
Weihnachts Männer

Matzipan Artikel
in gr. Auswahl, beſonders preiswert
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nicht auf das Mittel, den Ein oder Umbau, ſondern

Schaffung einer unmittelbaren Verbindung zum da

werbebetrieb vorhanden iſt, ſo daß der jetzige
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Veugeſchaffene Räume
und Mieterſchutz

Eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichks.
Wohnräume und gewerbliche Räume unterſtehen

noch in weitem Umfange den einſchneidenden Beſtim
mungen des Mieterſchütz- und Reichsmietengeſetzes.
Mietverhältniſſe über ſolche Räume können gegen den
Willen des Mieters nur unter den Vorausſetzungen
der 88 2 bis 4 des Mieterſchutzgeſetzes und nur durch
Urteil oder Räumungsbefehl aufgehoben werden.
Außerdem iſt die freie Mietzinsbildung eingeengt.
Jede Partei kann ſich auf die am 1. Juli 1914 ver
einbart geweſene Friedensmiete berufen und damit
eine höhere oder niedrigere Vertragsmiete beſeitigen.
Um äber einen Anreig zur Bautätigkeit zu ſchaffen,
ſind die in Neubauten befindlichen oder durch
Um- oder Einbau neugeſchaffenen
Räume von den einengenden Beſtimmungen des
Mieterſchutz und Reichsmietengeſetes ausgenommen
worden.

Als Neubauten ſind die Gebäude anzuſehen, die
von Grund auf, alſo durch Errichtung von Dielen,
Wänden, Decken, neu hergeſtellt ſind Schwieriger
und praktiſch bedeutſamer iſt die Frage, ob Räume
durch Um oder Einbau neu geſchaffen ſind. Für die
Beurteilung kommt es, nach Anſicht des 3. Zivilſenats
des Reichsgerichts (ſ. Entſch. Bd. 115, S. 22h),

auf den Erfolg, die Neuſchaffung von Räumen, an.
Nur ſie, nicht ſchon Um oder Einbauten, ſollen zwecks
Bekämpfung der Raumnot nach der Tendeng des Ge
ſetzes wirtſchaftlich bevorzugt werden. Neu im Sinne
des Geſetzes ſollen aber nur ſolche Räume ſein, die
bisher zu Wohn oder Geſchäftszwecken nicht geeignet,
durch die Bäutätigkeit vielmehr erſt einem dieſer
Zwecke dienſtbar gemacht worden ſind. Jn dem der
Entſcheidung zugrunde liegenden Fall waren Erd
geſchoßräume eines Hotelbetriebes durch Senken der
Fußböden, Einziehen von Scheidewänden und durch

und Keller in ſelbſtändige Ladenräume verwandel
worden. Da die Möglichkeit einer gewerblichen Aus
nutzung bereits gegeben Und durch die bauliche Ver
änderung nur die Möglichkeit einer Abänderun g
der bisherigen gewerblichen Nutzung geſchaffen iſt, hat
das Reichsgericht die Anwendung der Befreiungsvoör
ſchriften verneint.

Die Anſicht des Reichsgerichts ſteht im Wider
ſpruch zu der des Kammergerichts, das in
einer früheren Entſcheidung (ſ. Rechtſprechung der
OLG. 1926, S. 253) die veränderte Verwendbarkeit
nur als ein meiſt ſicheres Zeichen, nicht aber als
ausſchlaggebend für die Erheblichkeit derRaumgeſtaltung anſteht. Der Tatbeſtand der Ent
ſcheidung iſt dem des Reichsgerichtsurteils ſehr ähnlich.
Ein Teil eines Cafés war durch Errichten von Rabitz
wänden und durch Einfügen von Türen in mehrere
Ladengeſchäfte verwandelt worden. Daß die um
gebauten Räume bereits vordem zu ge
werblichen Zwecken benutzt wurden, iſt
nach dem Kammergericht unerheblich. Ent
ſcheidend iſt nur, daß nach Abtrennung des
Sadens ein völlig ſelbſtändiger Ge-
Verwendungszweck, obwohl ebenfalls gewerblicher Art,
mit dem früheren nicht mehr zu vergleichen iſt.

Die dürch die abweichende Anſicht
zweier Obergerichte bedingte Rechts
unſicherheit iſt nunmehr beſeitigtworden, nachdem der 3. Senat desReichsgerichts ſeinen einengenden
Standpunkt aufgegeben und ſich demdes Kammergerichts angeſchloſſen hat
(ſ. III 410/27).

Danach ſind Räume als durch Um oder Einbau
neugeſchaffen nicht nur dann anzuſehen, wenn ſie da
mit einem Wohn oder Geſchäftszwecke erſt dienſtbar
gemacht werden, ſondern auch dann, wenn unter
Beibehaltung des bisherigen Wohnund Geſchäftszweckes durch Um oder Einbau
eine andere Verwendbarkeit innerhalb dieſes
Zweckes geſchaffen wird. Die Tatſache alſo,
daß Räume vor der baulichen Veränderung gewerb
lichen Zwecken und nachher ebenfalls wieder geſchäft
lichen Zwecken dienen, ſchließt alſo die Befreiung vomMieterſchutz nicht aus.

Die Entſcheidung iſt praktiſch von großer Be
deutung Es beſteht heute ein

fühlbarer Mangel an Ladenräumen.
Die nach dem Kriege einſetzende Bautätigkeit hat ſich
vorwiegend die Behebung der Wohnungsnot zur Auf
gabe gemacht. Es fehlt daher an einer der Zahl von
Neuwohnungen entſprechenden Menge von Läden. Der
Mangel iſt außerdem auf den Expanſionsdrang großer
Unternehmen zurückzuführen, die ſich, unterſtüht durch
Lockerung des Mieterſchutzes für gewerbliche Räume,
vielfach durch Hinzunahme anliegender Läden er
weitert und damit beigetragen haben, die Nachfrage
nach Ladenraum zu erhöhen. Es würde den
Ausgleich zwiſchen Nachfrage und An-
gebot an Laden räumen fördern, wenn
geſchloſſene Enydgeſchoßräume, die
Bürozwechen oder anderen nicht andas Erdgeſchoß gebundenen Zweckendienen, zu Läden umgebaut würden.
Der Anreiz dazu liegt zur Zeit in der beſonders
großen Nachfrage. Die kann ſich aber nur zugunſten
des Hauseigentümers auswirken, wenn, wie zu er
warten ſteht, die Rechtſprechung auch der unteren Ge
richte der nunmehr übereinſtimmenden Anſicht von
Kammergericht und Reichsgericht folgt, ſo daß ſich die
Höhe des Mietzinſes nicht mehr nach den Verhältniſſen
der Vorkriegsgeit zu richten braucht, ſondern der
freien Vereinbarung der Parteien über
laſſen bleibt. Dr. M.

Die Hausfrau
und das neue Hausfrauengeſeß

Dienſtbuch, Lohnfrage, Urlaub, Arbeikszeil,
Kündigung u. g.

Dem Reichstag liegt ein Referentenentwurf
des neuen Hausgehilfengeſetzes vor, über das
kürzlich Frau E. Kromer, Mitglied des Reichs
wirkſchaſtsrates, im Frankfurker Hausfrauen

verein ſprach. rDie Hausgehilfinnen oder wie ſie jetzt
heißen ſollen Arbeiter und Angeſtellte desHauſes ſtehen wieder einmal zur Debatte. Noch
iſt es Zeit, noch iſt das neue Geſetz nicht angenommen,
noch können die Hausfrauen ihre Wünſche, ihren Ein
fluß in dieſer ar ſie oft ſo weſentlichen Frage geltend
machen.

Die Verjährung
Von Amtsgerichtsrat Dr. jur. Paul Mayer, Dresden.

Folge, daß die bis dahin verſtrichene Zeit ausſcheidet

und erſt nach Beendigung der e eine neue
Die Zeit arbeitet für den Schuldner. Dieſer Ge

danke liegt der Verjährung zugrunde. Ein Gläubiger,
der eine beſtimmte Zeit ſeinen Anſpruch nicht geltend
macht, geht ſeines Rechtes verluſtig. Der Grund für
dieſen Rechtsverluſt liegt in der Erwägung, daß der
Schuldner infolge der verdunkelnden Wirkung der Zeit
nicht mehr oder nur ſchon in der Lage iſt, ſich gegen
die Geltendmachung eines Anſpruches zu verteidigen.
Es würde eine unüberſehbare Rechtsunſicherheit be
deuten, wenn man heute noch aus Geſchäften, die ein
Vorfähre vor 50 oder 100 Jahren abgeſchloſſen hat,
in Anſpruch genommen werden könnte. Es leuchtet auch
ein, daß der auf Zahlung aus ſolchen Geſchäften Ver
klagte nicht beweiſen kann, daß längſt gezahlt worden
iſt. Das Geſetz geſtattet daher dem Schuldner, ſich
gegen die verſpätete Geltendmachung von Anſprüchen
auf die Verjährung zu berufen.

Die Friſten für die Verjährung ſind verſchieden.
Sie richten ſich nach dem Grunde, auf denen der An
ſpruch berüht. (Kauf, Darlehen, Miete uſw. Allgemein
beträgt die Verjährungsfriſt 30 Jahre. Dieſe allgemeine
Regelung hat aber ſehr viele Ausnahmen. Jm Inter
eſſe einer ſchnellen Abwicklung gilt für beſtimmte An
ſprüche, die man als ſolche des kä glichen Lebens
bezeichnen kann, eine Friſt von zwei oder vier
Jahren. Die Beſonderheit dieſer kurzen Friſten liegt
darin, daß ſie nicht wie ſonſt mit der Entſtehung des
Anſpruchs, ſondern erſt mit dem Schluſſe des
Kalenderjahres beginnen, in dem ſie entſtanden
ſind. Daher endet naturgemäß die Friſt auch ſtets mit
dem Schluſſe eines Kalenderjahres.

Welche Anſprüche verjähren Ende 19282
Ende dieſes Jahres verjähren die zwiſchen An

fang Januar und Ende Dezember 1926
entſtandenen Anſprüche nachſtehender Perſonen, und
war:

der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und Künſtgewerbe treibenden für
Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten, Be
ſorgung fremder Geſchäfte einſchließlich der Auslagen,wenn die Leiſtungen nicht für den Gewerbe
betrieb des Schuld ners erfolgt ſind;

der Landwirte, Forſtwirke für Lieferung
von land und forſt wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wenn
die Lieferung nicht an Wiederverkäufer, ſondern für
den Haushalt des Empfängers erfolgt iſt;

der e Hoteliers, Penſionsinhaber für Gewährung von Wohnung und Be
köſtigung und andere Leiſtüngen, die den Gäſten zur
Befriedigung ihrer Bedürfniſſe gewährt worden ſind

der im Privatdienſt ſtehenden Gehalts- und
Lohnempfänger wegen ihres Gehalts, Lohns,
Auslagen und der an Stelle des Lohns vereinbarten
Leiſtungen;

der Lehrer wegen ihrer Honorare;
der Arzte, Zahnärzte Dierärzte und

Hebammen wegen ihrer Dienſtleiſtungen.
Ende dieſes Jahres verjähren ferner die zwiſchen

Anfang Januar und Ende Dezember1924 entſtandenen Anſprüche folgender Perſonen:
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und Kunſtgewerbetreibenden für

Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten, Be
ſorgung fremder Geſchäfte einſchließlich der Auslagen,
wenn die Leiſtung für den Gewerbetrieb des
Schuld ners erfolgt iſt;
der Landwirte, Forſtwirte für Lieferung

von land und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wenn
die Lieferung an Wiederverkäufer alſo
nicht für den Haushalt des Empfängers,
erfolgt iſt;

des Vermieters von Grundſtücken und Grund
ſtücksteilen auf Mietrückſtände;

der Verpächter auf Rückſtände von Pachtzinſen;
des Unkterhaltsberechtigten auf Unter

haltsbeiträge;
ferner auf Renten, Auszugsleiſtungen, Beſoldung,

Wartegelder, Ruhegehalt und ſonſtige wieder
hehrende Leiſtüngen.

Eine wichtige Ausnahme beſteht für alle An
ſprüche aus rechtskräftigen Urteilen oder Vollſtreckungs
befehlen, aus gerichtlichen Vergleichen oder vollſtreck
baren Urkunden eines Gerichts oder Notars. Iſt einer
der vorſtehend erwähnten Anſprüche in dieſer Weiſe
feſtgelegt, ſo läuft von dem Zeitpunkte an eine
30fährige, Verjährungsfriſt, auch wenn der
Anſpruch ſeinem Grunde nach eher verjähren würde.
Der Vorſchrift liegt der Gedanke zugrunde, daß kein
Bedürfnis mehr für die kurze Friſt beſteht, weil der
Gläubiger das zur Feſtſtellung Erforderliche getan und
eine Verdunkelung des Tatbeſtandes zum Nachteile des
Schuldners nicht in Frage kommt.
Wie ſchützt ſich der Gläubiger gegen die Verjährung?

Das Geſetz gibt dem Gläubiger verſchiedene Mittel
an die Hand, um die Verjährung zu unterbrechen.
Die Unterbrechung hat für den Gläubiger die wichtige

Verjährung zu laufen beginnt. Das einfachſte und
billigſte Mittel zur Unkerbrechung iſt das An
erkenntnis des Schuldners. Das Anerkenntnis
braucht aber nicht etwa nur zum Zwecke der Unter
brechüng abgegeben zu werden. Es genügt, wenn der
Schuüldner in irgendeiner Form zum Ausdruck bringt,
daß er den Anſpruch als beſtehend anerkenne, alſo ſchon,
wenn er um Stundung der Schuld bittet, einen
Zahlungsvorſchlag macht, Abſchlagszahlung oder Sicher
heit leiſtet oder Zinſen zahlt. Wichtig iſt aber, daß das
Anerkenntnis die ganze Schuld deckt. e

Das ausdrückliche Anerkenntnis kann in mündlicher
oder ſchriftlicher Form erfolgen. Die mündliche Er
klärung iſt aber von zweifelhaftem Werte, wenn ſie
der Schuldner hinterher beſtreitet, und der Gläubiger
ſie beweiſen muß. Deshalb ſei man ſtets auf ein ſchrift
liches Anerkenntnis bedacht. Es kann etwa folgender
maßen lauten:

den 3. Dezember 1928.
Jch erkenne an, dem Kaufmann Erhard

Fiſcher, hier, A-Straße 7, 215 Mark 16 Pf.
nebſt Zinſen zu 8 vom Hundert ab 1. Januar
1925 für im Jahre 1924 gelieferte Waren zu
ſchulden.

Emil Förſter.
Niemals wird aber durch eine Mahnung des

Gläubigers die Verjährung unterbrochen werden. Die
gegenteilige Anſicht, die oft gehört wird, iſt falſch. Das
Geſetz verlangt eine nachdrücklichere Geltendmachung
des Anſpruchs, wie ſie in der Klage auf Leiſtung oder
Feſtſtellung oder auch in der Zuſtellung eines
Zahlungsbefehls liegt. Die Unterbrechüng tritt
nicht ſchon, wie viele meinen, mit der Einreichung der
Klageſchrift oder des Zahlungsbefehlsantrags bei Ge
richt, ſondern erſt mit der Zuſtellung an den Schuldner
ein. Soll deshalb die Verjährung einer der oben be
zeichneten Anſprüche unterbrochen werden. ſo muß
noch in dieſem Jahre die Klageſchrift oder der
Zahlungsbefehl zugeſtellt werden. Da ſich er
fahrungsgemäß gegen Ende des Jahres derartige An
träge beim Gericht häufen, ſo reiche man die Schrift
ſtücke möglichſt bald ein, um dem Gericht und den
Zuſtellungsorganen die rechtzeitige Erledigung zu er
möglichen. Für Zahlungsbefehlsantrag und Klage
können folgende Muſter verwendet werden:

Merſeburg, den 3. Dezember 1928.
An das Amtsgericht Merſeburg.

In Sachen
des Gaſtwirts Willy Freitag, hier, B.Straße 96,
Gläubigers,

gegen
Hern Karl Schneider, hier, E.Straße 5, Schuldner,
beantrage ich gegen den Schuldner einen

Zahlungsbefehl
wegen 18 Reichsmark 10 Pf. nebſt Zinſen zu 4 vom
Hundert ab 1. Januar 1927 zu erlaſſen

Begründung:
Der Schuldner hat am 14., 16. und 17. Juni 1926

in meinem Gaſtwirtſchaftsbetriebe insgeſammt für
10 Reichsmark 50 Pf. Speiſen und Rauchwaren und

für 7 Reichsmark 60 Pf. Getränke beſtellt und erhalten.
Trotz mehrfacher Mahnung hat er nicht bezahlt

Für den Fall des Widerſpruchs beantrage ich,
Termin zur mündlichen Verhandlung anzuberaumen.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Verjährung bitte
ich um baldige Zuſtellung des Zahlungsbefehls.

Willy Freikag, Gaſtwirt.
c e

An das Amtsgericht Merſeburg.
Merſeburg, den 3. Dezember 1928.

Klage
des Tuchhändlers Emil Weiſe, hier, D.Straße 43,
Klägers,

gegen
Herrn Otto Sch war ze, hier, E.Straße 34, Beklagten,
wegen Kaufpreisforderung.

1. Kläger hat dem Beklagten am 15. Oktober 1926
beſtellungsgemäß drei Meter Stoff für einen Herren
anzug zum vereinbarten Preiſe von 46 Reichsmark.
89 Pf, geliefert. Der Beklagte hat den Kaufpreis nicht
bezahlt und auf verſchiedene Mahnungen nicht ge
antwortet.

Beweis: Zeugnis meines Angeſtellten Friedrich
Roth, hier, F.Sträße 6.

2. Kläger wird beantragen,
der Beklagte wird verurteilt, an den Kläger
46 ſechsundvierzig Reichsmark 80 Pf.
nebſt Zinſen zu 4 vom Hundert ab 16. Oktober
1926 zu zahlen und die Koſten des Rechts
ſtreites zu tragen.

Emil Weiſe.

Und ſie tun es mit Eifer und bemerkenswerter
Sachlichkeit die Frauen haben in den letzten Jahren
e gelernt, denn hier geht es um die Ruhe und
Zufriedenheit, das Wohl und Wehe des eigenen Hauſes

Zweifellos ſtellt der neue Geſetzentwurf eine Beſſe
rung des alten dar, und wenn die Hausfrauen denVorſchlägen der ſehr klar und eindringlich ſprechenden

Vortragenden zu einigen Abänderungen zuſtimmten,
ſo entſpringt die Berechtigung dafür ohne Zweifel aus
den Bedürfniſſen des Haushaltes, der nun einmal ſeine
eigenen Geſetze hat.

Die erſte Forderung der Hausfrauen iſt die Klärung
der Frage des Arbeitgebers. Bisher galt der
Mann als der Haushaltsvorſtand, den die Frau nur
in ſeiner Abwesenheit vertreten durfte. Da ſie aber
im allgemeinen allein mit der Hausgehilfin arbeitet
iſt die Forderung der Hausfrau, als gleichberechtigter
Haushaltsvorſtand gegenüber den Hausgehilfinnen zu
gelten, wohl verſtändlich.

Sodann verlangen die Hausfrauen die Wiederein
führung des Ausweiſes mit Lichtbild, des
Dienſtbüches, aus dem ſie vor allem erkennen können,
wer das Mädchen, das ſie auf Treu und Glauben in
ihren Haushalt aufnehmen, iſt, welche Stellungen es
hatte woher es kommt. Die Wiedereinführung des
Dienſtbuches ſchreibt das neue Geſetz zwar vor aber
nur in Städten mit über 100 000 Einwohnern Die
Hausfrauen jedoch wünſchen aus verſtändlichen Gründen
die Streichung dieſes Zuſatzes.

Daß die Hausfrauen den Mädchen nach Möglichkeit
ihre Arbeit erkeichtern, wird von ihnen als ſelbſt

verſtändlich empfunden und nicht als in ein Geſetz ge
hörig, dagegen aber verlangen ſie die geſetzliche Feſt
legung, wonach das Mädchen ſich zu melden hat, wenn
es die Wohnung verläßt.

Die wichtige Lohnfrage ſoll am eheſten dadurch
gelöſt werden, daß die Hausfrauen Aufſtellungen ein
reichen, aus denen zu erſehen iſt, wieviel ihnen ihr
Mädchen mit Lohn, Eſſen, Wohnung und Abzügen
monatlich koſtet. Dadurch werden ſowohl die Haus
frauen wie die Hausangeſtellten einen Überblick über
den Stand ihres Monakseinkommens gewinnen, das
nach den anderen Arbeitslöhnen entſprechend ein
gerichtet werden kann.

Der Urlaub der Hausgehilfen beträgt acht Tage
im Jahre; nach dem neüen Geſetz nach neunmonatiger
Tätigkeit. Die Hausfrauen befürworten eine Abände-
rung dahingehend, daß der Urlaub gegebenenfalls erſt
nach einjähriger Tätigkeit im Haushalt angetreten
werden ſoll.

p d der wichtigſten Fragen des neuen Geſetzes
iſt die

Kündigung.
Die normale Kündigung wird weiter I4tägig am

15. zum 1. laufen. Wie aher wird das Problem der
friſtloſen Entlaſſung vor allem im Falle der
Schwangerſchaft der Hausgehilfin gelöſt? Nach ein
gehenden Erörterungen die Frage muß leider in
Betracht gezogen werden, da die Fälle in letzter Zeit
nicht ſelten auftreten kamen die Hausfrauen zu
dem Entſchluß, in dieſem Falle eine achttägige

Kündigung vornehmen zu dürfen. Der neue Ge
ſetzentwurf verbietet nämlich eine friſtloſe Kündi
gung bei Schwangerſchaft der Hausgehilfin, um das
Kind und die Mutter zu ſchützen. Aber die Hausfrauen,
die meiſtens ſchon aus häuslichen Gründen nicht in der
Lage ſind, die Hausgehilfin unter dieſen Umſtänden zu
behalten, könnten dann eventuell in die Lage kommen,
ſie noch ſechs Wochen im Haushalt zu behalten

Die letzte große Anderung des neuen Geſetzentwurfes

betrifft endlich die Arbeitszeitbeſtimmung,
die bis jetzt mit elf Stunden Dienſtzeit, in denen vier
Stunden Eß und Erholungspauſen eingeſchloſſen ſein
mußten, außerdem alle 14 Tage einmal riken
Sonntag und einen freien Nachmittag vorgeſchrieben
war. Nunmehr legt das Geſetz nur eine neunſtündige
ununterbrochene Nachtruhe der Hausangeſtellten außer
den freien Tagen feſt, ſowie eine angemeſſene Eßpauſe,
die aber nicht mehr genau befriſtet iſt.

Ganz energiſch wenden ſich die Hausfrauen zum
Schluß gegen eine Beaufſichtigüng der Einhaltung der
Schutzbe ſtimmungen gegenüber ſchwangeren
Hausgehilfinnen durch einen Gewerbeau f ſicht
beamten, wie es das neue Geſetz vorſchreiben will.
Damit wird die Hauswirtſchaft zu einem Gewerbe
betrieb geſtempelt, die es ihrer ganzen Struktur nach
keineswegs iſt.

Die Zuſammenarbeit der Hausfrauen mit der Haus
gehilfin iſt und das wurde in der anſchließenden
Ausſprache immer wieder betont ein Ver
trauüensverhältnis. Die Hausfrau wird immer
verſuchen, dem Mädchen entgegenzukommen und ſein
Wohlbefinden im Auge zu halten. Alle Geſetze, und
wären ſie noch ſo einwandfrei, könnten niemals das
gute Zuſammenleben zwiſchen Hausfrau und Haus
gehilfin garantieren, wenn beide nicht Hand in Hand
arbeiten in gemeinſamer Freude am harmoniſchen
Haushalt. t

Die Auſwertung
der Lebensverſicherungen

Jn letzter Zeit wurden vom Reichsaufſichtsamt für
Privatverſicherung wiederum die Teilungspläne einiger
größerer Verſicherungsgeſellſchaften genehmigt. Die
Auſwertungsquoten der einzelnen Verſicherungsunter
nehmungen ſind verſchieden; ſie bewegen ſich zwiſchen
12 bis 17 Prozent. Leider ſind auch Teilungspläne
zu erwarten, deren Prozentſätze ſich unter 10 Prozent
halten; als höchſte Quote ſind vorläufig 22,5 Prozent
vorgeſehen.

Bei den meiſten Altverſicherten beſteht die Meinung,

der genehmigte Hundertſatz verſtehe ſich von der Ver
ſicherungsſumme. Dieſe Anſicht iſt irrig. Aufgewertet
wird lediglich die Goldprämienreſerve bzw. das
Deckungskapital jeder Verſicherung, d. h. die einbe-
zahlten Goldmarkprämien abzüglich des Verwaltungs
koſtenanteils. Die ſeit dem Jahre 1918 bezahlten
Prämien werden nur mit ihrem Goldmarkwert berück-
ſichtigt.

Ob der auf die einzelne Verſicherung entfallende
Aufwertungsanteil in bar ausgezahlt oder in eine
neue prämienfreie Verſicherung ümgewandelt wird,
beſtimmt der von der Verſicherungsbehörde genehmigte
und daher maßgebende Teilungsplan der Geſellſchaft.
Der Schutzverband der Lebens Und Feuerverſicherten
E. V. München 13 hat eine Liſte aufgeſtellt, aus der
erſichtlich iſt, bei welchen Geſellſchaften die Auf
wertungsquoten bereits definitiv feſtſtehen, in welcher
Höhe ſie ſich bewegen uſw., ferner, bei welchen Geſell
ſchaften mit der Genehmigung des Teilungsplanes in
nächſter Zeit zu rechnen iſt.

1. Bei folgenden Geſellſchaften ſind die Teilungs
pläne genehmigt und die Aufwertungsquoten bereits
endgültig feſtgeſetzt:

A.G. für Lebens und Rentenverſiche
rung, Berlin Schöneberg (früher
Nordſtern, Teutonia, Vaterländiſche
und Schleſiſche Lebensverſicherung
A.-G.), und Alba in Berlin 12,5 Prozent

Allgemeine Rentenanſtalt in Stuttgart 15
Bayer. Beamtenverſicherungsanſtalt,

ineKarlsruher Lebensverſicherung A.G.,

Karkeuh eKarlsruher Lebensverſicherung A.G. 16,5
Württembergiſcher Verſicherungs

Berein, Stuttgart 15
2. Verſicherungsgeſellſchaften, für welche die

Teilungspläne der Aufſichtsbehörde bereits vorgelegt,
teilweiſe bereits veröffentlicht wurden und deren Ge
nehmigung in Kürze zu erwarten iſt (die Zahlen be
ziehen ſich auf die vorausſichtliche Aufwertungsquote):

Alte und Neue Stuttgarter Lebens
verſicherungs geſellſchaft 15 Prozent

Alte Leipziger Lebensverſicherungs
e

Baſeler Lebensverſicherungsgeſellſchaft 14,5
Braunſchweigiſche Lebensverſiche

rigenConcordia, Kölniſche Lebensverſiche
rungs geſellſchaftDeutſche Lebensverſicherungsbank,

Bern eFrankfurter Lebensverſicherungs- A.G. 19 7
Friedrich Wilhelm Lebensverſicherung

A. BerlinGladbacher Lebensverſicherungsbank

A. vertin 2Gothaer Lebensverſicherungsbank 16,5 n
Jdunag, Lebensverſicherung A.G.

Hofe e 17Magdeburger Lebensverſicherungs

geſellſchaft 77 5Nürnberger Lebensverſicherungsbank,

Nürnberg 22,5Viktoria, Allgemeine Verſicherung A.G. 15

Die Huoten unter 2 ſind unverbindlich. Bei allen
anderen Verſicherungsgeſellſchaften ſind die Auf
wertungsarbeiten noch im Gange, deshalb können auch
Quoten nicht abgeſchätzt werden. Vor Ende dieſes
Jahres iſt auf endgültige Regelung nicht zu rechnen.

Gerichtliche Entſcheidung.
Treu und Glauben. S 19 RMG. Wenn ein Grund

ſtück dem Verkäufer dieſes Grundſtücks vom Käufer
im rechtlichen Zuſammenhang mit dem Abſchluß des
Kaufvertrags vermietet worden iſt und der Käufer
demnächſt auf Grund des RMEG. an Stelle der ver
einbarten Miete die höhere geſetzliche Miete fordert, ſo
kann ein Anſpruch des Verkäufers auf Erhöhung des
Kaufpreiſes wegen Erſchütterung der Geſchäftsgrund-
lage aus S 242 BGB. in Frage kommen. RG. V 445/27
vom 12. Mai 1928
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Hie Aufgaben
der Sektion für Dichtkunſt

Von Oskar Loerke.
Jm Rahmen des Germaniſchen Semi

nars der Univerſität Berlin finden im
laufenden Winterſemeſter für die Studenten
ſchaft ſechs Vorträge von Mitgliedern der
Preußiſchen Akademie der Künſte, Sektion
für Dichtkkunſt, über Probleme dichteriſchen
Schaffens und poetiſcher Formgebung ſtatt.
Den zweiten Vortrag hält am Montag,
dem 26. November, Oskar Loerke über
„Formprobleme der Lyrik.“ Aus dieſem
Grunde dürfte ein Aufſatz des Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes von beſonderem
aktuellen Jntereſſe ſein, in dem der Dichter
den Aufgäbenkreis des jüngſten Zweiges
der Akademie der Künſte näher umſchreibt:

Das erſte Wachstum der Sektion für Dichtkunſt
bei der Preußiſchen Akademie der Künſte fällt in eine
Zeit der ernſteſten Entſcheidungen für unſer künſt-
leriſches Schrifttum. Dieſes Schriftum iſt zwar auf
den beiden alten Schickſalswegen zu finden der eine
führt hinauf und der andere hinab. Aber den erſten
Weg ſcheinen weſentliche Dichter kaum noch betreten
zu dürfen, nur eine kleine Schar der in der Vorkriegszeit zu Anſehen und Geltung gelangten und
heute ſortſchaffenden Meiſter iſt auf ihm anzutreffen.
Die übrigen, die dem Getriebe des Handels, dem
haſtigen Wechſel der Moden, der internationalen
Normierung nicht zu unterwerfen ſind, die mehr
bieten wollen als Unterhaltung, Erörterung, eil- und
leichtfertige Neuheit, ſie alle gehen den zweiten,
abſteigenden Weg. Sie werden gerühmt, aber nicht
gehört. Sie ſind die Uberflüſſigen, Geduldeten. Der
Verfall der Aufnahmebereitſchaft muß natürlich nach

und nach Entartung und Verfall der Schöpferkraft
mit ſich bringen, denn freilich, die in ſchwieriges und
abſeitiges Leben gedrängten Dichter erden oft zu
ſchwierige, abſeitige und befremdende Werke zutage
fördern. Aber dienen die anderen, die den aufſteigen
den Weg en die Willkommenen, wirklich beſſer als
die vergeblich und für die Einſamkeit Arbeitenden
dem meiſtangebeteten Gotte unſerer Tage, dem Zeit
geiſt? Es fehlt den Verkündern des Zeit eiſtes nicht
an Vernunft in dem, was ſie fordern. Abbild und
Geſtaltung der Weltverhältniſſe, die uns umgeben
und umdrängen ſie ſprechen viel von Tempo,
Rhythmus, Sachlichkeit. Aber wie ſehen die Er
füllungen aus, die jene Propheten nicht ſteigern
können Mittelgute Romane haben unter den
egen wärtigen likerariſchen Leiſtungen wohl den
reiteſten Erfolg. Wirkt vor den gewaltigen

Spannungen unſerer Epoche, vor Arbeit und Not
unſeres Volkes das maſſenhafte Leſen mittelguter
Komane nicht wie ein bloßer Müßiggang? ird

literariſche Unterhaltung und Betäubung in Haus
und Theater angeboten, ſo ſcheint Zeit, Geld, ſeeliſche
Subſtanz dafür in ungemeſſener Fülle vorhanden.
Verlangt aber die geiſtig und ſeeliſch anſpruchsvollere
Dichtkunſt Zeit, Geld und innere Sammlung, ſo heißt
es, der Zwang zur Sparſamkeit erlaube den Auf
wand e t. v a

Jndeſſen, noch glauben wir nicht, daß die früherehohe Kultur des deutſchen Gedichts, e De
der Erzählung auf immer vorüber ſei. Jmmer
häufiger und dringender erhebt ſich der Ruf nach
einer Notgemeinſchaft zugunſten unſerer Dichtkunſt.
Viele, die im wirtſchaftlichen Betrieb, Ehrgeiz undErfolg ihr Gewiſſen nicht töten können, Wehen
helfen ſie wiſſen Mahnungen und Warnungen
können nicht nützen, nur geduldig vollzogene, vielleicht
unſcheinhare Bemühungen aus kunſtfreundlichem
Geiſte und unenttäuſchbarer großgeſinnter Be

Jhr Kampf für die Dichtkunſt iſt um
ſo. ſchwerer, als die geſchickteſten und begabteſten
Kämpfer gegen ſie ſelbſt Künſtler des geſprochenen
und geſchriebenen Wortes ſind. Zwar gibt es andere,
die den Krieg gegen das Schlechte und Schwache,
den Krieg für das Neue und Starke mit unge-
brochener Klarheit und Schärſe führen, aber ſie
bleiben, mag ihre Zahl auch nicht gering ſein, Ver
einzelte und ſie wenden nichts, was ſie verehren und
preiſen, bleibt unbeachtet, das Schlechte wuchert fort
und gedeiht.

Kurze
Von Ruth Gö tzz.

Tagespelz und Tageskleid.
Jn der kalten Jahreszeit ſind die Forderungen

an den Mantel, der dem Kleid der Straße entſpricht,
mehr von dem Geſichtspunkt des Praktiſchen geſehen.
Jede Neuanſchaffung wird im Verhältnis zur wirt
ſchaftlichen Lage gemacht werden müſſen. Da kommt
es bei dem Einkauf darauf an, ob man mehrere
Kleidungsſtücke der gleichen Art wählen darf, oder
ob man ſich mit weniger begnügen muß. Zum Kleid
der Straße der Pels der Straße. Das einſache
wollene Kleid entweder ohne jeden Aufputz oder aber
mit paſſenden Garnituren verſehen. Aus praktiſchen
Gründen iſt es geſchaffen worden, und raſch hat es
Anklang gefunden. Die Frau will gleichviel ob
vor oder nachmittags gut ausſehen. Jn dieſem
Gewand ſind ihr alle Möglichkeiten dafür geboten.
Der Pelzmantel ergänzt das Kleid, die braunen
weichen Thne kommen wieder in den Vordergrund.
NatürBiſam, Nutria, Peſchaniki gehören zu den
beliebteſten Pelzarten.

Man zieht ſich um.
Je e e eine Frau iſt, ſo behauptetein engliſcher Philoſoph, um ſo lieber wechſelt ſie

ihre Kleider. Und Renan meint, daß die Frau nur
eine Pflicht erfüllt, wenn ſie ſich putzt. Mithin iſt
auch vom Standpunkt der geiſtig Hochſtehenden nichts
dagegen zu ſagen, wenn die moderne Frau im Um-
ziehen. wie das Wechſeln der Vor, Nachmittags
und Abendkleider kurz genannt wird, eine Pflicht
ſteht, der ſie außerordentlich gern nachkommt. Am
Vormittag iſt man ſachlich, einfach und ſo flott an

ezogen, daß man weder in Beſorgungen noch in
)erufswegen durch eine zu große Rückſichtnahme auf

die Kleidung behindert iſt. Die reizvollen Strick
kleider ſind dazu auch ſehr geeignet, und außerdem
erfüllen ſie noch den Hauptzweck, ſie kleiden faſt alle
Frauen. Die kleinen Kleidchen mit Jumper und
kurzer Jacke gehören nicht weniger in das Gebiet des
Vormittagsanzuges. Es kommt vielfach darauf an,
daß man gut und richtig angezogen iſt. Das ſoll
heißen, zu der entſprechenden Gelegenheit das
paſſende Kleid, den richtigen Hut und alles modiſche
Beiwerk. Darum zieht man ſich gern um.

Modiſches Beiwerk.
Das modiſche Allerlei umfaßt viele Gebiete,

wendet ſich an den Schuh, den Handſchuh, an den
Hut, die Taſche. Bei manchen Kleinigkeiten muß
der ſichere Geſchmack entſcheiden. Sie wirken nur
dann, wenn ſie ſich zwar beſcheiden im Hintergrunde
halten, aber ſo beſchaffen ſind, daß ſie der Voll
endung nahekommen. Der Handſchuh muß leger ſitzen
doch ſo ausſehen, als könne er nur für die Hand
beſtimmt ſein, die ihn trägt. Der Schuh am Tage
unterſcheidet. ſich von dem Schuh des Abends. Die
vielen ſchönen Lederarten, unter denen Schlangen-
haut und Haifiſchleder jetzt die beliebteſten ſind,
geben die Möglichkeit, zu dem beſtimmten Gewand
den entſprechenden Schuh zu wählen. Der Hut ſoll
ſich dem Geſicht, der Geſtalt und der übrigen
Kleidung der Trägerin anpaſſen. Die kleinen Kappen
ſind feſch, dabei aber ganz verſchieden in ihren Aus
drucksfähigkeiten. Sie können ein Geſicht pikant, ſie
können ein anderes ſtill, ruhig und ſchlicht erſcheinen
laſſen. Jmmer ſieht man neuerdings bei den kleinen
Kappen etwas Haar, entweder ſeitlich oder rück

ſeitig; auch das Stirnhaar kommt wieder mehr zur
Gelkung. Die ſchutenartigen Formen umrahmen das
Antlitz und haben durch das Beſchattende ihres
Randes die Kleidſamkeit in einer anderen Art für
ſich. Man ſpricht davon, daß die Hüte allgemein
wieder etwas größer werden ſollen, zeigt auch bereits
neue Formen mit breitem Rand, doch die Frauen
werden ihn nicht wollen, ſondern ſicher bei der Kappe
und vorläufig auch bei der Schute bleiben.

Der garnierte Rücken
am Nachmittagskleid.

In ſpäteren Jahren wird dieſe Mode wahrſchein
lich als die Zeit des garnierten Rückens bezeichnet
werden. Von der Rückſeite iſt jedes Kleid viel be
merkenswerter als von vorn. Dem neuen modiſchen
Gedanken tragen die Garnituren, die dem Kleide
eigentlich erſt den Ausdruck geben, Rechnung. Ein
graziöſes Spitzencapeteil bereichert das einfarbige

gchmittags ewand. Eine Garnitur, die dennoch die
ſchlänke Linie beſtehen läßt, wirkt außerordentlich
dekorativ. Der ergänzende Mantel will gleichfalls
beweiſen, daß es ihm um die Rückenlinie zu tun iſt.

Formen des Pelzbeſatzes.
Jn dieſer Saiſon bedeutet der Pelzbeſatz die künſt

leriſche Note der Mäntel. Um ihn ſinnfällig hervor
zuheben, hat die Mode ſich verſchiedene Kapricen ge
leiſtet. Ein hübſcher Einfall, wenn der Beſatz ab
ſtechend von der Farbe des Mantels iſt. Doch nicht
nur die Farbe, auch die Form war ſeit jeher be
ſtimmend für alles, was optiſch iſt. So iſt auch die
Form der Garnitur für die diesjährige Mode aus
ſchlaggebend. An den Armeln die charakteriſtiſchen
hohen Manſchetten, deren Linienführung etwas
Bizarres, immer Bewegtes und Reizvolles hat. Der
Kragen hoch, breit und oft gezogen, dient der Kleid
ſamkeit. Und irgendwo, ſei es an den Taſchen, ſei
es an der Rückfront des Mantels, befindet ſich Pelz,
dekorativ und zweckmäßig. Durch die Reichhaltigkeit
des Beſatzes wird der Mantel für den Winter ge
kennzeichnet. Er wirkt wärmend, leicht und mollig.
Er bietet das Bild winterlicher Behaglichkeit, eines
Kleidungsſtückes, das nicht nur zur Anmut der
Trägerin beiſteuert, ſondern auch die prattiſchen
Forderungen erfüllt.

Zur Geſellſchaftsſaiſon.
Die großen Kleider ſetzen die Erwartungen der

Mode in die Tat um. Aus der Jdee iſt das Gebilde
entſtanden, für die feſtlichen Stunden beſtimmt.
Wenn der Tag ſchlichte Einfachheit will, geſtattet
der Abend den Uberſchwang. Wohl gibt es modiſche
Geſetze, doch ſte können je nach Wunſch und Jndivi
dualität abgewandelt werden. Das längere Kleid iſt
Vorſchrift, aber es iſt nicht geſagt, wie lang es ſein
ſoll. Auch farblich wird es viele Uberraſchungen
geben. Scharf gegencharakteriſtiſch für die großen
Kleider des Winkers. Die Vorſchau auf der Geſell
ſchaftsſaiſon läßt erkennen, wie feminin der Geſamt
effekt der neuen Mode iſt. Gleichviel, oh das Ge
wand der Körperform nachgleitet und ſie modelliert,
öder ob der Eindruck ein gegenſählicher iſt, immer
wird das große Kleid die Weſenheit ſeiner Voraus-
ſetzung haben das Kleid iſt ein Sinnbild der Ele
ganz und die künſtleriſche Löſung für die Möglich-
keiten der Schönheit.

gliedſchaften in hundert Druckmaſchinen tobte, ſuchte
das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung in entſchloſſenem Entgegenkommen die prak-
tiſche Mitwirkung des Senats unſerer Sektion auf
den Gebieten unſerer Sachkenntnis, hörte Gutachten
zu Vorſchlägen und Organiſationsplänen, zu den
Wünſchen und Nöten literariſcher Perſönlichkeiten,
verlangte unſer Urteil über die Bedeutung dich-
teriſcher Leiſtungen, die in den Umkreis ſeiner Arbeit
gelangt waren.

Die r er geere der Sektion aber, die Geſamt
heit unſerer Mitglieder, hofft, vor aller Augen mehr
und mehr beweiſen zu können, daß ſie zu wachen
ind zu wirken hat. An ihrer Repräſentation, die
durch den Zuſammenſchluß vieler künſtleriſcher
Denkarten und Geltungsbereiche im ganzen deutſchen
Sprachgebiet erzielt iſt, nehmen auch die Dichter
teil, die nicht Mitglieder der Akademie ſind, denn
ihresgleichen wurden ja aus der privaten Verein
zelung geholt und der Beachtung und Obhut des
Gemeinweſens für wert erklärt. Daß ernſte Dichtung
nicht nur vornehmlich die Fachgenoſſen angeht,
wünſchen wir auch durch die Einladungen zu unſern
Vortragsabenden in der Akademie zu bekunden:

Reichs und Staatsbehörden, Vertreter der anderen
TTT

Künſte, der
Jugend die hoch in keinen Beruf geſpannt iſt. Ge
legentlicher Anſchluß an den Rundfunk würde die
Verbreitung der Vorträge in alle Volksſchichten er

Wiſſenſchaften werden gebeken, und

möglichen. Wir erſtreben auch eine Verxrtiefung der
im vorigen Winter begonnenen Dichterabende durch
Einführungen, Hinweiſe, Mitteilungen. Den
jüngeren Nichtmitgliedern, die bei uns leſen, möchten
wir neben einer würdigen wirtſchaftlichen Beihilfe
eine Ehrung erweiſen. Vöorträge über formale
und pſycholvaiſche Fragen aller Gattungen der Dicht
kunſt haben in dieſem Herbſt in der Berliner Uni
verſität begonnen. Wir entſchloſſen uns auf An
regung Alfred Döblins dazu, um den Studierenden,
den Trägern der geiſtigen Zukunft des Volkes, den
künftigen Lehrern und Kritikern perſönliche Er-
fahrung und erprobte Einſicht aus lebendiger Nähe
zu vermitteln. Wir wiſſen, daß zwar das Talent
nicht lehrbar iſt, aber vielerlei Erkenntnis vom Weſen
der Dichtung übertragbar. Zwiſchen wenigen Teil
nehmern ſollen im Anſchluß an die Ergebniſſe eif
zelner Vorträge übungsartige Ausſprachen ſtatt
finden. Ferner, einem ſchönen Wunſche Gerhart
Hauptmanns folgend, beabſichtigen wir, alljährlich

S

eine Feier für einen großen Dichter der Vorzeit zu

veranſtalten, um Dankespflicht und Verantwortlich
keit für das koſtbarſte Gut der Überlieferung zu be
ennen.

Unſere erſte Veröffentlichung war Ludwig Fuldasvor Geſamtakademie gehaltene Rede über e not

wendige Reform des Urheberrechts. An weiteren
Druckſchriften bereiten wir vor eine Sammlung der
Reden auf unſerer erſten Feſtſitzung, eine Sammlung
von KAußerungen zu dem Thema „Dichtkunſt und

plitik“.
Als beſonders dringlich und wichtig ſcheint es der

Sektion, die Herausgabe wertvoller, heute nicht
marktgängiger Dichtungen zu ermöglichen und zu er
leichtern, etwa indem wir guten und willigen Ver
legern auf ihren Antrag und nach ſorgfältiger
Prüfung der Anträge Zuſchüſſe zu Drucklegung und
Vertrieb gewähren, indem wir bedeutende Werke, die
keinen geeigneten Verleger finden, initiativ der
Offentlichkeit zuführen, indem wir würdigen Dichtern,
die durch frühere Arbeiten einwandfrei legitimiert,
aber durch Exiſtenzſorgen am Weiterſchaffen ver
hindert ſind, zur Vollendung eines begonnenen
Werkes verhelfen, indem wir zu Unrecht von der
Offentlichkeit übergangene Bücher in größeren Exem
plarmengen aufkaufen und nach beſonnenem Plane
verteilen, indem wir Anthologien für kunſtfreund-
liche jedoch mangelhaft beratene vder im Lebens
kampf der Kunſt entfremdete Volksſchichten ver
anſtalten. Wir wollen alſo nicht auf Hoffnungen
und len e hin, auch nicht nach partei Und
klaſſenpolitiſchen Grundſätzen eingreifen, ſondern allein
auf Grund vorhandener, beurteilbarer und beweis
kräftiger Leiſtungen. Damit betreten wir DuBoden und herhgen was die Notgemeinſchaft Deut

ſcher Wiſſenſchaft verwirklicht hat. Wir hoffen, daß
wohlhabende private Freunde unſerer Beſtrebungen
dem Vertrauen des Staates folgen und durch reiche
Zuwendungen unſere Arbeit zum Beſten der be
drohten dichteriſchen Kultur Deutſchlands fördern
werden.

Bücherbeſprechungen
H Hals und Beinbruch. Hundert luſtige Karika

turen, gezeichnet von Ernſt Udet mit Verfen von
Charlie K. Roellinghoff. Preis 3 M. Verlag Wil
helm Kolk, Berlin S. 48. Ein neuer Wilhelm
Buſch iſt uns in Ernſt Udet entſtanden, ſein Wahl
ſpruch iſt: Lachen tut not! Und zwerchfellerſchütternd
lacht man bei dieſem Buch, in dem unſer pöpulärſter
Flieger mit ſeinen meiſterhaſten Karikaturen Purzel
häume ſchlägt, unterſtützt von den Verſen Roelling
hoffs, des bekannten Maſſeurs des Zwerchfells, wie
ihn der Berliner Rundfunk nannte.
Humont und dem Vorkriegsflieger zum Segelflieger
und HOzeanbrummer der Zukunft, die Luftpoligei und
eine hohe Luftfahrtbehörde ſtreichelt er mit gütigem
Lächeln, beſpöttelt harmlos die miß- und geglückten
Ozeanflüge und deren Akteure, den Warteſaal auf den
Azßoren und die in falſcher Richtung fliegende Ger
mania“. Eckener und ſeine ſtarre Zeppelinſpende iſt
beſonders liebevoll bedacht, keinen hat er vergeſſen,
deshalb mußte auch der kühne Beſenſegelflieger
Schulz herhalten und die Kleinholzrhön. Zur Kari-
katur gehört die Politik, und da ſehen wir u. g. den
„fliegenden“ M. d. R. und den „ſtürzenden“ Miniſter.

H Suggeſtion und Hypnoſe. Beyer-Verlag, Leip
zig Berlin 1,20 R. Srutggeſtion, Hypnoſe,
Okkultismus, Unterbewußtſein dieſe und ähn
liche Worte fallen dem Leſer tagtäglich guf, ſowohl
in der Literatur als auch der Tagespreſſe, ſeit die
moderne Wiſſenſchaft ſie ihres unheimlichen Nimbus
entkleidete und zu einem Gegenſtand ernſter Forſchung
gemacht hat. Eine gewaltige Bedeutung haben die
ſuggeſtiven Kräfte in uns für jeden der goſellſchaft
lich oder beruflich mit anderen Menſchen zuſammen
kommt, und es iſt daher zu begrüßen daß der Beyer
Verlag in einem vorzüglichen Heft eine Uberſicht über
die Ergebniſſe moderner Forſchung auf dieſem noch
bis vor kurzem ſehr dunklen Gebiete gibt das der
Mehrzahl der Menſchen nur in entſtellrer aus
ſpannenden“ Romanen bekannt war. Ein beſonderer
Vorzug iſt die reiche Zahl von Bildern auf gutem
Kunſtdruckpapier, durch die der allgemeinverſtändliche

Text unterſtützt wird. cO Alpine Monatshefte (Verlag Alpine Monats
hefte, München, Preis 90 Pf.) Die reich e
ſtattete Jene für die deutſchen und öſterreichi-
ſchen Alpenländer empfiehlt ſich vor allen Dingen
durch ihre ausgezeichneten Jlluſtrationen, aus denen
der ganze Zauber der wundervollen Alpenwelt ſpricht.
Jm Heſt 6 e Heinrich Koeppen einen Vorarl
berger Reiſebrief. Außerdem berichtet u. a: Dr. Georg
Jakob, Ludwigshafen, über das neue e erheim
des Alpenvereins, die Pfälzerhütte im Rhätikon.

S Die „Halliſche Univerſitätszeitung“ bringt in
ihrem Dezemberheft neben der Erörterung von e
Bee e Fragen auch einige wiſſenſchaftlich
Beiträge, die in Zukunft noch mehr als bisher be
rückſichkigt werden ſollen.
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Aus Mitteldeutſchland

Sängerbund An der Saale.
Bundeshauptverſammlung.

Halle. Der Sängerbund An der Saale hält
ſeine nächſtjährige Bundeshauptverſammlung am 12.

And. Januar in Halle ab. Am Sonnabend,15 Uhr, findet eine gemeinſame Sitzung des Geſamt-
vorſtändes mit den Gauvorſtehern und den Gauchor
meiſtern und anſchließend ein „Bunter Abend ſtatt.

m Sonntag, vormittags 10 Uhr, beginnt dieBundeshauptverſammlung, zu der Anträge bis zum
13. Dezember an die Geſchäftsſtelle des Bundes in
Halle einzuveichen ſind. Die Hauptverſammlung
wird leider nicht vom Präſidenten des Sängerbundes, Dberſtudiendirektor Dr. Grüttner, ge
leitet werden, da dieſer noch nicht von ſeiner ſchweren
Krankheit vollſtändig geneſen iſt und ſich z. Z. im
Schwarzwald zur Erholung aufhält.

Wertvolle Kupferſtiche geſtohlen.
Halle. Bei einer Verſteigerung, die eine aus

wärtige Firma in Halle veranſtaltete, ſind drei
Kupferſtiche von Hogard im Werte von 1500 Mark
verſchwunden. Das Alter der Bilder beträgt
etwa 300 Jahre.

Ein Schloß unter dem Hammer.
F. Zeitz. Bei einer Berliner Kunſthandlung wird

am 19. Dezember die geſamte Einrichtung des ehe
mals prächtigen Schloſſes Eroſſen verſteigert. Der
Katalog nennt die Einrichtung ein vollſtändiges und
unverfälſchtes Bild ariſtokratiſcher Wohnkunſt des
deutſchen Zopfſtils, wie es kaum heute noch anders
wo zu finden iſt.

Gertruds Kirchgang.
Selbſt im Gotteshauſe ſtahl ſie wie ein Rabe.

Magdeburg. Anſtatt an geheiligter Stelle zu
beten und Buße zu kun, ſtahl die 24 Jahre alte Gr
trud Voſem wie ein Rabe. Jhre Eltern hatte ſie infrüheſter Jugend verloren. Die Pflegeeltern ſchickten
das Mädchen ſchon im elften Lebensjahre in einen
Frauenhort, wo es aber mehrfach davonlief. Dann
gab man ſie als Dienſtmagd in Stellung, aber das
behagte Gertrud noch weniger. Sie wechſelte die
Ste ungen ſooft wie das Hemd. Gertrud wurde zur
Diebin, und ſchließlich ergriff ſie das traurige Metier
einer gewerbsmäßigen Dirne. chon einmal beſtahl
ie ihre Glaubensgenoſſen in der Kirche in

ach en. Das brachte ihr die erſte Gefängnisſtrafe
von vier Wochen ein. Eine zweite Strafe folgte bald
darauf. Zuletzt fand ſie Beſchäftigung bei einem
Landwirt in Kalbe. Bald rückte ſie auch hier
wieder ab und kam nach Magdeburg, wo ſie ſich
nachts in den öffentlichen Anlagen herumtrieb.
Dieſes Leben hinderte ſie aber nicht daran, die Früh
meſſe und Kommunion in der Sebaſtianskirche zu
beſuchen. Buße tat Gertrud e dort nicht. Ihr
Intereſſe galt den Handtaſchen, die ihre
Hlaubensgenoſſinnen liegen ließen, als ſie ihr
Glaubensbekenntnis kniend vor dem Altar abgaben.

Gertrud rückte in dieſen Minuten von einem Platz
zum anderen d ungeſehen die Handtaſchen und
ſtahl den Jnhalt. Niemand ahnte, wo man die
diebiſche Elſter zu ſuchen hatte, bis man ihr eine
Falle ſtellte. Von der Kirche aus mußte Gertrud
ins Gefängnis.

„Häschen in der Grube
Wolmirſtedt. Dieſe Geſchichte iſt zwar etwas

anvüchig, aber ſie iſt dabei noch vriginell, und darum
ſollſie hier erzählt werden 3

Paſſiert iſt ſie in einem kleinen Dorfe bei Wol
mirſtedt. Dort wollte ſich ein Handelsmann an
einem ſtillen Orte ſeines Hoſes zu einer ſtillen
Sitzung zurückziehen. Als er aber die Tür zu dem
be wußten ſtillen Orte öffnete, bekam er einen Mords-
ſchreck. Es hieß ihn dort nämlich ſemand auf ſehr

räuſchvolle Art willkommen Es war Max, der
anjegaul, der ſeinem Herrn entgegen wieherte. Er

hatte den Kopf von unten durch den kreisrunden
Ausſchnitt gedrängt und war ſichtlich erfreut, daß
ihn jemand in einer Stellung erblickte, die auch für
einen Panjefuchs alles andere als angenehm iſt.

Gekommen war die Sache ſo Max war über die
Dunggrube gelaufen. Die alten, morſchen Bohlen
waren durchgebrochen und der Fuchs war in der
Grube gelandet. Auf der Suche nach der Freiheit
war er unten noch einige Schritte gelaufen und hatte
dann durch die Offnung des kleinen Häuschens die
mißliche Lage betrachtet.

Herrchen kratzte ſich hinter den Ohren nach dieſem
Wiederſehen denn der Fall lag äußerſt verzwickt.
Geholfen hat man dem Pferde aber ſchließlich doch.
Allerdings mußte erſt das kleine Hauschen vollſtändig
abgeriſſen werden, bis es endlich mit verſchiedenen
Hilfsmitteln gelang, das Pferd an die Oberfläche zu
befördern.

z

Die Frauen im Hauſe Cragmnu
Roman von Otfried v. Hanſtein.

Schluß. (Nachdruck verboten.)
IX.

Als Werner Nölde Günther Körner-Erasmus in
London in das Auto geſetzt hatte, wartete er zunächſt
einige Minuten, nahm dann ein zweites Auto und
Fuhr ihm nach. Er fuhr ſtets ſo ſchnell, daß er den
Wagen vor ſich ſehen konnte, und blieb in Southamp
tön am Hafen ſtehen. Mit dem Feldſtecher beobachtete
er von hier, daß Günther eben noch in letzter Minute
das Schiff erreichte. Er wartete, bis die Schornſteine
der „Yorck“ in der Ferne verſchwunden waren, dann
kehrte er mit ſehr behaglichen Empfindungen nach
London zurück. Sein mehrjähriger Abſtecher nach
Hamburg war glücklich zu Ende. Er konnte nach
Amerika heimkehren, über ſeine dortigen Taten war

Gras gewachſen. Werner Nölde, dieſer brave,
junge deutſche Kaſſierer von tadelloſem Ruf und mit
dorzüglichen Zeugniſſen, den auf einer Landſtraße in
der Nähe von Hoboken ſo tragiſch ein Autounfall
plötzlich in den Tod beförderte, eben zu derſelben Zeit,
als er ſelbſt damals allerdings noch Dick Shu
macher vorüberkam und eben noch Zeit hatte dem
Toten unter dem Anſchein der Hilfe die Brief
taſche zu nehmen, dieſer gute Werner Nölde konnte
nunmehr endgültig wieder in der Verſenkung ver

ſchwinden. e de de e eEs war aber ein trefflicher Fund für den ent
S Sträfling aus Sing- Sing, Dick Shu-macher, gewweſen, den er mit dieſer Brieſtaſche gemacht

hatte. Sie enthielt nicht nur des armen Werner
Nölde Papiere und Zeugniſſe, ſondern auch den An
ſtellungsvertrag mit der Firma Erasmus in Ham
burg und die Dampferkarle zur UÜberfahrt.

Während der arme Deutſche als unbekannter
Toter begraben wurde, reiſte alſo Dick Shumacher als
neu erſtandener Werner Nölde e

Er lachte vergnügt. Jetzt kam es ihm trefflich zu
ſtatten, daß er ſeine Jugendjahre in Deutſchland ver

e

Flugzeugunglück
Die Verkehrsmaſchine D 1473 vei Letzlingen abgeſtürzt. Die dreiköpfige

Beſatzung tot. Der einzige Paſſagier gerettet.
Wie wir ſchon in der geſtrigen Ausgabe unſerer

Zeitung meldeten, hat ſich in der Letzlinger Heide
ein ſchweres Flugzeugungkück abgeſpielt:

Das auf dem Fluge von Köln nach Berlin be
findliche Flugzeug D 1473 mußte aus bisher unbe
kannten Gründen bei Letzlingen eine Zwiſchen
landung vornehmen. Dabei wurde die Maſchine
ſchwer beſchädigt und verbrannte nach der
Landung. Der Paſſagier wurde verletzt. Die Be
ſatzung, beſtehend aus dem Flugkapitän Dörr, dem
Bordmontenr Müller und dem Funker Orgel,
kam ums Leben.

e

Letzlingen iſt es gewohnt, daß es jeden Abend
in der erſten Dunkelheit von einem Verkehrsflug-
zeug der Strecke Köln- Berlin überflogen wird.
So kam auch zur üblichen Stunde, etwa um
3.40 Uhr, das Flügzeug, die große Verkehrsmaſchine
Typ Junkers C s1, vom Weſten her auf das Dorf
zu. Es fiel auf, daß das Flugzeug Lichter hatte,
was ſonſt nicht der Fall war Es flog außerdem
niedrig in etwa 100 Meter Höhe, ſo daß das Motor
geräuſch ſehr laut zu hören war. Das Flugzeug
ſchien einen Notlandeplatz zu ſuchen. Statt
nach Oſten weiterzufliegen, bog es nach Süden ab,
ſetzte jenſeits des Dorfes plötzlich zum Gleit-
u ge an und ging in ziemlich ſteilem Winkel

nieder. Eine Sekunde ſpäter ertönte ein lautes
Krachen, das im Dorf zu hören war und die Be
wohner alarmierte. Die Unfallſtelle iſt eine

Stätte des Grauens.
Tragflächenſtücke, Eiſenteile von den Motoven, da
zwiſchen Metallgeſtänge, liegen weitverſtreut umher.
Und dazwiſchen die drei Toten. Nichts iſt von
nene Platz verrückt worden, um dieluftpoligzei ſche Unterſuchung ſicherzuſtellen. Feuer
wehr hält die Unglücksſtätte abgeſperrt. Geſpenſtiſch
ragt der unverſehrte Schwan des Flugzeuges in die
Höhe. Höhen und Seitenſteuer ſind noch voll
kommen intakt. Jn einer Entfernung von etwa 15
bis 20 Meter entſernt davon liegt eine Tragfläche
und das ausgebrannte Gerippe eines Motors Um
dieſe e Teile, die von dem Rieſenvogel übrig
geblieben ſind, gruppieren ſich im Umkreis von etwa
50 Meter nichts als zerſtückte Trümmer. Die
Exploſion hat furchtbare Verheerungen angerichtet.
Schwere Eiſen und Stahlteile ſind zerriſſen oder
unförmig verbogen.
Autofahrer, die als erſte eintrafen, hatten bereits

einen Menſchen an der Unglücksſtelle umherlaufen
ſehen. Er war zunächſt völlig verſtört. Erſt nach
einer Weile vermochte er ſeinen Namen anzugeben
Es war der ehwa 30jährige Kaufmann Georg
Hermann aus Ohligs (Rheinland), der von den
vier Jnſaſſen des Flugzeugs

als einziger lebend
die Kataſtrophe überſtand. Er war der einzige
Paſſagier an Bord und hatte das Flugzeug in Köln
beſtiegen. Seine rechte Geſichtshälfte blutete ſtark,
die Haut war zerfetzt, die linke Geſichtshälfte trug
Verletzungen, die von Flammen zugefügt zu ſein

chienen. Die Autoſahrer ſchafften ihn ſofort zum
Arzt und dann ins Krankenhaus nach Gardelegen.

Die Letzlinger Feuerwehr vermochte nichts mehr
zu retten. Der e ot Dörr einer unſerer beſten
Verkehrsflieger, der als einziger Mannſchaftsflieger
im Kriege den Orden Pour le werite erhielt der
Monteur Müller und der Bordfunker Orgel
lagen tot bei den Trümmern, als Opfer der Explo-
ſion. Sie haben den Flammentod gefunden.
Der gerettete Paſſagier hat ſich von dem ſchreck

lichen Geſchehen ſo weit erholt, daß er einige An
gaben über den

Hergang des Unglücks
machen konnte. Die eigentliche Urſache jedoch iſt
guch ihm unbekannt, weil er nicht weiß, was der
Landung oder dem Abſturz in den letzten
Minuten vorausgegangen iſt. Hermann hat in der
Habine geſchlafen, iſt plößlich vom Lärm und den
Flammen aufgewacht und hat ſich vom Feuer um
geben geſehen, als das Flugseug bereits auf dem
Erdboden war. Erſchrocken iſt er ſofort aus der
Kabine geſprungen. Mehr konnte er nicht angeben.

J Die „Lufthanſa unterſucht.
Sofort nach Eintreffen der Unglücksbotſchaft im

Flughafen Tempelhof iſt eine techniſche Kommiſſion
der „Lufthanſa im Auto zur Unglücksſtätte abge
ſandt worden, um nach Möglichkeit die Urſache
des Unfalles aufzuklären. Jnſonderheit muß aſles
geſchehen um das Entſtehen des Brandes, der
anſcheinend genau wie vor einiger Zeit bei der
„Deuütſchland“ erſten a ch der Landung entſtanden iſt,
feſtzuſtellen. Es muß nachgeprüft werden, ob er
etwa dadurch hervorgerufen wurde, daß das Flug
zeug, wie es den Anſchein hat, bei der Landung
gegen einen Baum rannte, oder ob andere Gründe
vorliegen. Feſtgeſtellt wurde, daß die Maſchine
vor Aufſetzen auf den Boden mit einer Tragfläche
den Acker berührt und ein tiefes Loch in den Boden
geſchlagen hat. Dann iſt das Flugseug etwa fünfzig
Melker weikergeraſt, hat einen ſtarken Kirſchbaum
umgeriſſen, und dabei ſcheinen die Motoren explodiert
und herausgeſchleudert zu ſein. Der Rumpf iſt auf
dem Acker wie ein Schlitten weitergeglitten, bis er
nach etwa 50 Meter ſtehenblieb.

Die verunglückte Maſchine iſt eine Junkers Gs1,
Typ Rheinland, ihre offigielle Bezeichnung iſt
D. 1473. Sie war ausgerüſtet mit drei Jupiter-
BriſtolMotoren a 500 P.

c

Mitgeſchleift!
F Aſchersleben. Der Ziegeleibeſttzer Nord

mann fuhr auf der Hoymer Chauſſee an der Bahn
kreuzung Froſe-Reinſtedt mit ſeinem Motorrad ſo
unglücklich auf einen vor ihm fahrenden großen Laſt
kraſtwagen auſ, daß er von dieſem mitgeſchleift wurde.
Erſt durch einen zweiten Motvrradfahrer, der
nachkam, wurde der Führer des Laſtkraftwagens
auf den Tatbeſtand aufmerkſam gemacht und ſo ver
anlaßt, ſeinen Wagen anzuhalten. Der Verunglückte
war tot. Er hinterläßt eine Tochter und ſeine Fran,
die Kriegerwitwe war.

e ger zu ſein und ſich nicht wieder erwiſchen zu
aſſen.

Nun waren dieſe deutſchen Jahre zu Ende! Er
hatte ſie dank der ſchnell erworbenen Freundſchaft
Günthers recht angenehm verbracht, er hatte ein
gutes Abſchiedszeugnis von der Firma Erasmus in
ſeiner Taſche, hatte jetzt noch die fünfzigtauſend Mark,hie er Günther bei dem Wechſeln der Noten abge

nommen hätte, und obendrein noch für alle Notfälle,
die ja trotz aller Vorſicht eintreten konnten, den Paß
des Günther Körner Erasmus, der ihm zufällig bei
einem Griff in deſſen Überziehertaſche in den Händen
geblieben war.

Werner Nölde er hatte ſich in dieſen Jahren
ſo ſehr an dieſen Namen gewöhnt, daß er faſt ſelbſt
davon überzeugt war, Werner Nölde auch zu ſein
hegte durchaus keine Beſorgniſſe für die Zukunft.
Daß Günther Exasmus ihn micht angzeigen würde,
das war ſelbſtverſtändlich. Zeigte Günther ihn an,
dann zeigle er ſich ja ſelbſt mit an! Er hatte ja
dafür geſorgt, daß der leichtſinnige Günther durch
ihn mit dem Paßfälſcher Jgnaz Salmonſki und dem
gefährlichen Wucherer Hermann Schutz zuſammenge-
kommen war. Er wußte es, daß Günther dies alles

S ebenfalls auf ſeinen Rat im Namen ſeines
Stiefbruders getan hatte und wiederum war Günther
klug genug, um zu wiſſen, daß er, Nölde, ihn nicht
ſchönen würde, wenn Günther etwa gegen ihn vor

in Und Hamburg? Dieſer junge neue Chef, Walter

Körner, war ja ein viel zu anſtändiger Menſch als
daß er ſeinen Stiefbruder etwa dem Gericht über
liefern würde.

Der beſte Beweis war ja, daß bei der Landung in
England kein Haftbefehl auf ihn gewartet hatte.

Herr Werner Nölde fuhr nach London zurück um
zunächſt erſt einmal in Ruhe ſeine Zukunft zu über
denken. Aber ſchon während dieſer Rückſahrt kam
ihm ein Plan.

Er kannte Frau Albertine, kannte den in ihr
ſchlummernden Haß gegen Walter, kannte ihre blinde
Liebe für Günther und wußte ſehr wohl, daß dieſe
Frau jedes Mittel ergreifen würde, um das Teſta
ment anzufechten.

Er pfiff vergnügt vor ſich hin. Frau Albertine
heſaß Pribatvermögen. Es war kein Zweiſel, daß
ſie gern zahlen würde, wenn er ihr half.

An demſelben Abend arbeitete er in einem behag
lichen Hotel jene eidesſtattliche Verſicherung aus,
ließ am nächſten Morgen durch einen Notar ſeine
Unterſchrift beglaubigen und ſchickte das Schriftſtück
mit den Begleitbriefen an Alberkine.

Frau Albertine antwortete ihm nicht, wohl aber
trat für ſie der Rechtsanwalt Jablonski mit ihm in
Verbindung.

Er hatte wieder einmal richtig geurteilt. Hatte
er auch im erſten Briefe ſtolz jedes Geld abgelehnt, ſo
forderte er doch im zweiten und bekam augen
blicklich ein rundes Sümmchen.

Frau Albertine war nicht geigzig, wenn es galt,
ſich und ihrem Sohn die Firma zu vetten

Werner Nölde überlegte weiter. Auf die Dauer
konnte er nicht in London bleiben. Sobald die An-
klageſchrift auf dem Gericht war, forſchte die Staats
anwaltſchaft nach. Das konnte eines Tages ihm doch
etwas unbequem werden, und darum ſchrieb er nach
Empfang der zwanzigtauſend Mark, die ihm Alber
tine geſchickt hatte daß er ſelbſt in drei Wochen in
Hamburg ſein würde, und daß er inzwiſchen auf
Reiſen ſei.

Er überlegte weiter
Er hatte ganz genau die Hamburger Zeitungen

verfolgt. Es ging klar daraus hervor daß Günther
nichts hatte von ſich hören laſſen. Wahrſcheinlich ſaß
er mit dem deutſchen Geld, was er noch hatte, irgend

wo auf den Kanariſchen Jnſeln und ſchämte ſich.

Das neue Harzburger Schwimmbad.
Bad Harzburg. Die Angelegenheit des neuen

Schwimmbades hat ſehr viel Staub in den letzten
Monaten aufgewirbelt, und die phantaſiebollſten Ge
rüchte über die ungeheuren Koſten des geplanten
Schwimmbades ſchwirrten umher Man ſprach ſogar
von Million Der Bau iſt jeht ausgeſchrieben
und man rechnet mit einem Koſtenaufwand von
150 000 M. Jn dieſer Höhe wird eine Anleihe auf
genommen.

Angeſichts verſchiedener Proteſteingaben beim
iniſterium und der Aufſichtsbehörde, der Kreis

divektivn in Wolfenbüttel, war zu befürchten, daß die
zuletzt genannte Behörde die Anleihe nicht ge
nehmigte. Dieſe Befürchtung iſt jetzt beſeitigt. Nur
hat das Miniſterium, um die Gegengründe der
Gegner des Planes zu entkräſten, die Stadtverwal
tung gebeten, zahlenmäßig den Nachweis zu führen,
daß der Schwimmbadbau die Stadtfinanzen nicht
ſchädige und daß die Rentabilität geſichert ſei. Dar
auf ſind die erforderlichen Unterlagen dem Miniſte
rium eingereicht worden und, ſobald die offizielle
Genehmigung vorliegt und der Einſpruchsverzicht der
Kreisdirektion, wird mit dem Bau begonnen werden,
ſobald die Wikterung das zuläßt Man hofft, das
Schwimmbad in etwa 3 Mongten fertigzuſtellen, ſo
dnt es zur Saiſon in Betrieb genommen werden
ann.

1500 von 16.
Barby. Der „Haſenwinkel“ macht ſeinem Namen

wieder Ehre. Das hieſige Rittergut veranſtaltete
eine zweitägige Treibjagd, auf der von 16 Schützen
rund 1500 Haſen zur Strecke gebracht wurden

Zur Bluttat in Klein Miltitz.
Klein Miltitz. Die von ihrem früheren

Bräutigam durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundete
Arbeiterin Erna Völkel iſt im Krankenhaus
St. Jakob in Leipzig ihren Verletzungen erlegen,

Schwindel mit Wettſeheinen.
Leipzig. Ein Schwindler, der mit Hilfe ge

fälſchter Wettauftragsſcheine Wettluſtige um höhere
Beträge betrogen hat, wurde in der Perſon des
28jährigen Schloſſers Erich Lange in Leipgig feſt
genommen. Lange verſuchte unter Vorlegung ge
fälſchter Scheine Intereſſenten zum Abſchlitß von
Wetten zu veranlaſſen und ſtellte ſeine „fachmühniſche
Beratung“ gegen Vorſchußzahlung zur Verkugung.
Die ſo erlangten Gelder verbrauchte er für ſich ſelbſt.

Auf dem Spreuboden ermordet
auf gefunden.

Feſtnahme eines Verdächtigen.

Bautzen. Seit einigen Monaten wurde auf dem
Rittergut Polenz bei Neuſtadt ein dort beſchäftigter,
36 Jahre alter Landarbeiter aus der Tſchecho-
ſlowakei vermißt. Das Verſchwinden des
Mannes war nicht beſonders aufgefallen, weil er
u öfter von ſeiner Arbeitsſtelle weggeblieben war.
Inter den dortigen Arbeitern war allgemein be

kannt, daß der Mann ſtets einen größeren Geld
betrag bei ſich führte. Als jetzt Arbeiter auf einem
Spreuboden ihre Arbeit verrichteten, nahmen ſie
Verweſungsgeruch wahr. Beim Umſchaufeln eines
Spreuhaufens ſtießen ſie auf die Füße eines
Mannes. Die Mordkommiſſion der Krimingalab-
teilung Bautzen wurde herbeigerufen, und man
legte eine mit einem Sack bedeckte Leiche frei, die
gls die des vermißten Arbeiters feſtgeſtellt wurde.
Unter dringendem Verdacht wurde ein auf dem
Rittergut beſchäftigt geweſener Arbeiter feſt
genommen.

Anzelgen

klr clle Sonnabend Nummer

vom 15. Dezember 1928 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT
besonders größere Inserate, bitten
Wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksiohtigung finden.

See

Jmmerhin, die Not konnte ihn zwingen, ſich an
ſeine Mütter zu wenden, und dann war es ungewiß,
ob ſich ſeine Angaben mit denen, die er ſelbſt gemacht
hatte deckten. Wahrſcheinlich nicht, denn ſie waren
jg meiſtens erfunden. Alſo mußte er vorbeugen!
Günther ſaß in Tenerifſfa, wollte er nicht nach
Argentinien, dann war es ler daß er nach
Afrika ging, vorausgeſeht, daß er Geld hatte.

Nölde war kurz entſchloſſen er reiſte im Flugzeu
nach Frankreich, nach Bordeaux, ſandte von dort nd h
einmal ein Telegramm nach Hamburg und fuhr dann
mit einem franzöſiſchen Schnelldampfer unmittelbar
nach Dakar in dem franzöſiſchen Senegambien. Dies
mal benutzte er allerdings klugerweiſe den Paß
Günthers. Das jedesmal notwendige Auswechſeln
der Photographie hatte er ja trefflich in ſeiner langen
Spitzbubenpraxis ſtudiert

So war es alſo ein falſcher Günther Ergsmus,
der in Dakar auftauchte, von dort an ſeine Mutter
telegraphierte und ſich bereitwilligſt von dem fran
zöſiſchen Konſul vernehmen ließ Es war auch auf
dieſe Weiſe gar nicht ſo verwunderlich, daß die Aus
ſage dieſes Günther ſo vortrefflich mit der Werner
Nöldes zuſammenſtimmte. Die kleinen Abweichungen
waren erdacht aus Vorſicht.

Ebenſo natürlich war es, daß Frau Albertine, die
liebende Mutter, ihrem Sohn Günther den Betrag
von Zzehntauſend Mark nach Dakar überſchickte,
natürlich ohne zu ahnen, daß es wiederum Herr
Werner Nölde-Shumacher war, der ſie einſtrich.

Aber nun hielt er ſeine Zeit für gekommen. Was
ſollte er auch noch länger in dem langweiligen Dakar
Er nahm den nächſten Dampfer nach Norden, um
nach Amerika zu reiſen. Allerdings gab es kein
direktes Schiff, das unmittelbar den Ozean kreuzte.
Aber auch das war wiederum gut. Als Gumter
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Aus
Schwere Bluttaten

Jn Hagendingen erregt eine ſchwere Blut
tat das größte Aufſehen. Der Pole Eduard Fitzze,
der bei dem Spezereiwarenhändler Weyder in
Koſt ſtand, war gemahnt worden, weil er ſeinen
Zins un regelmäßig bezahlte. Fitze geriet
hierüber in unbändige Wut. Er ſchoß auf Weyder
mit ſeinem Revolver und traf ihn in den Hals.
Hierauf eilte Frau Weyder herbei. Der Pole gab
zwei Schüſſe auf ſie ab und verletzte ſie am
Arm. Nun eilte Fitze die Treppe des Hauſes hin
auf, wie ein Wahnſinniger mit dem Revolver um
ich ſchießend. Er tötete zunächſt ſein zwei
Monate altes Töchterchen durch einen Re
volverſchuß in den Kopf. Hierauf verletzte er ſeinen
fünf Jahre alten Sohn Eduard durch einen Kopf
ſchuß lebensgefährlich. Schließlich brachte er ſeiner
Frau mehrere gefährliche Schüſſe in den Hals und
am Arm bei. Dann tötete er ſich ſelber durch
einen Bauchſchuß.

Jn Groß-Moyeuvre eveignete ſich eine
ſchwere Bluttat. Der Ruſſe Baſtuck köteke den
58 Jahre alten Schmied Sibylle, mit dem er als
Koſtgänger in Streit geraten war, durch mehrere
Meſſerſtiche. Dem Sohn des Getöteten, der
ſeinem Vater zu Hilfe eilen wollte, verſetzte er fünf
Meſſerſtiche und verletzte ihn lebensgefährlich.

Acht Tote bei Streikunruhen
Bei Streikunruhen in einem Viertel von Bom-

ba y wurden drei Poliziſten und fünf Streikende
getötet. Die Polizei mußte von der Feuerwaffe
Gebrauch machen, um die Streikenden an der Plün-
derung der Läden zu verhindern.

Brand in einer Zündwarenfabrik.
Vorgeſtern abend brach in der Zündwarenfabrik

Webra Bezirk Köln) Feuer aus. Glücklicherweiſe
befanden ſich in der Fabrik keine größeren Mengen
Exploſivſtoffe. Die geringen Mengen dieſer Stoffe
entzündeten ſich unter gewaltigem Knall.
Verleßt wurde niemand. Jn der Nachbarſchaft
wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Der
Brandherd befand ſich in einem Raume, in dem
Verpackungsmaterial untergebracht war. Ein über
greifen des Feuers auf Nachbarhäuſer konnte ver
hindert werden.

Ein Frauenmörder verhaftet?
Vor einigen Tagen wurden in der Münſterſchen

Aa in der Nähe des Zoologiſchen Gartens in Mün-
ſter Teile der Leiche einer Frau gefunden,
die, wie man annimmt, von dem ſeit einigen Tagen
verſchwundenen Dienſtmädchen Clementine Linde-
mann ſtammen. Die Polizei hat nun einen Mann
verhaftet, der zu der Lindemann Beziehungen
unterhalten hat, die nicht ohne Folgen geblieben ſein
ſollen. Die Polizei ermittelte einen an das Mäd
chen gerichteten, annonymen Brief in Schreib

Das „Schlitten-Motorrad“.

Der neue Motorſchlitten zählt zu den beliebteſten
Beförderungsmitteln im winterlichen Schweden. Er
iſt nach der Art der Motorräder mit Anhänger kon
ſtruierk und wird, obſchon er kein Rad beſitzt,
„SchlittenMotorrgd“ genannt, um Verwechſlungen
mit dem Automobil-Schlitten, d. h. einem Motor

Schlitten mit Karoſſerie, zu vermeiden.
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Medizin, Geſund

ler Welt
maſchinenſchrift, der Drohungen gegen das
Mädchen enthielt. Nach längerem Leugnen gab der
Verhaftete zu, dieſen Brief geſchrieben zu haben.
Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt.

Belagerungszuſtand
im Brandſtifterdorf.

Jn dem Dorfe Alt heim im badiſchen Franken-
land gelang es dem unbekannten Brandſtifter, inner
halb von acht Tagen zum fünften Male Feuer
zu legen, obwohl die Feuerwache ſtändig auf dem
Poſten iſt und eine Art Belagerungszuſtand
über das Dorf verhängt iſt, da nach 7 Uhr abends
die Straße nicht mehr betreten werden darf. Dies
mal wurde die außerhalb des Ortes gelegene, mit
Getreidevorräten gefüllte Scheune des Landwirts
Vogt eingeäſchert. Die Belohnung für die Ermitt
lung des Brandſtifters iſt auf 5000 Mark erhöht
worden.

Von der Lokomotive in einen See
geſchleudert.

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich bei
einem Bahnübergang in der Nähe der Station
Sala in Schweden. Ein nach Nordſchweden
fahrender Perſonenzug überfuhr ein mit zwei Paſſa
gieren beſetztes Auto, deſſen Jnſaſſen die an dem
Bahnübergang angebrachten Läuteſignale
überhört hatten. Das Auto wurde in hohem
Bogen in einen See geſchleudert. Die
beiden Jnſaſſen waren ſofort tot.

Eine Arbeitergruppe überfahren.
Auf der Neußer Landſtraße fuhr eine Kraft

droſchke in eine Gruppe von Arbeitern hinein,
die ſich zur Arbeit nach der Glanzſtoffabrik begaben.

Drei Frauen und vier Männer wurden
verletzt, ſechs von ihnen wurden ins Hoſpital ge
bracht. Lebensgefahr ſoll bei keinem der Verunglück
ten beſtehen.

Auf der überfahrt verſchwunden.
Jn London wurde die Tatſache bekannt, daß

während der Üüberfahrt des tlantikdampfers
„Auſonia“ von Kanada nach Cherbourg eine Eng
länderin namens Mrs. Davis ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Mrs. Davis iſt die Tochter des
Bonner Arztes Dr. Adolf Lucas und die jetzigeFrau eines Profeſſers aus Toronto. Das Schiff

fuhr am 9. November von Montreal ab. Mrs.
Davis hatte als Begleiterin ein deutſches Mädchen
bei ſich und beabſichkigte, ſich in Bonn in ärztliche
Behandlung zu begeben. Während der Uberfahrt war
das Wetter äußerſt ſchlecht, und Mrs. Dabvis litt
ſchwer unter der Seekrankheit. Bei der Ankunft der
„Auſonia“ in Plymouth konnte Mrs. Davis ihre
Kabine nicht verlaſſen. Drei Stunden ſpäter, als
das deutſche Mädchen die Kabine wieder betrat, war
die Kajüte leer.

Hauseinſturz in Nordindien.
Zehn Perſonen verſchüttet.

Zwei bei dem berühmten „Vergoldeten Tempel“
in Amritſar gelegene Häuſer ſtürzten plötzlich ein.

Zehn Perſonen, die ſich darin aufhielten, wurden
unter den Trümmern begraben.
geborgen werden.

Der Mann mit den 365 Krankheiten.
Ein eigenartiges Bild ihres Ehelebens entwarf die

Frau eines Fiſchbäckers in London, die dieſer
Tage um Scheidung von ihrem Manne nachſuchte.
Sie erzählte dem Richter unter Tränen, daß ſie das
Leben nicht länger ertragen könne, welches zu führen
M. Mann ſie ſeit Jahren gezwungen habe. Der gute
Mann gehörte nämlich zu den Leuten mit den 365
Krankheiten, d. h. er litt jeden Tag an einem anderen

größtenteils eingebildeten Ubel. Sein Geſchän
ging gut, er beſaß nicht weniger als 15 Fiſchröſtereien
in verſchiedenen Stadtteilen Londons, und das Paar
hätte behaglich und zufrieden leben können, wenn
nicht jeden Tag eine neue Wolke am Ehehimmel auf
gezogen wäre, weil der Mann die Symptome eines
anderen Leidens an ſich entdeckte. „Nicht nur“, ſo
klagte die bedauernswerke Ehefrau, „daß mein Mann
den lieben langen Tag mit dem Studium von Heil
büchern und Krankheitsbeſchreibungen verbrachte,
nicht nur, daß der größte Teil unſeres Einkommens
m die Bezahlung von Arzten und Heilkundigen, fürheteearete und Heilbehandlungen

Nur zwei konnten

verbraucht wurde, dies alles hätte ich noch ertragen.
Auch daß ich niemals eine ungeſtörte Nachtruhe hatte,
weil mein Mann mich jede Nacht mindeſtens drei
mal weckte, um mir ſeine Leiden zu ſchildern und ſich
Tränke und Umſchläge bereiten zu e auch davon
will ich ſchweigen. Aber ſeit einiger Zeit iſt er ganz
in den Bann eines „Wunderdoktors“ geraten, der mit
„Shympathie arbeitet, und dieſer hat ihm geſagt, daß
ein geſunder Menſch aus ſeiner l Imgebung
ſeine Leiden und deren Behandlung teilen müſſe, dann
werde er geheilt werden. Dementſprechend nötigt
mein Mann mich nun, nicht nur gleich mit ihm zu
Bette zu liegen, obgleich mir nicht das gerin ſte fehlt,
ſondern er verlangt auch, daß ich ſeine Krankenſuppen
mit ihm teile und vor allem ſämtliche der zahlreichen
Medisinen ſchlucke, die auch er ſich einverleibt. Das
aber geht über meine Kräftel“ Das Gericht hatte
Verſtändnis für die Klage dieſer vielgeplagten Ehe
frau Der Mann wurde verurteilt, ſich einen ſtaat
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nach Dr. Oetker's bewährten
Geb auchRezepten sind sehr beliebt u. S

erhöhen die Festfreude. Versuchen Sie bitte Vanille-Gebäck

Zutaten: 2508 Butter, 150 g Zucker, 1 Packch. Dr. Oetker's
Vanill.-Zucker, 100 g Mandeln, 4 Eier, 500 g Mehl, Päck-
chen Dr. Oetker's Backin-Backpulver.

Zubereitung: Butter und Mehl (dieses mit dem Backin
gemischt und gesiebt) knetet man zu einem Teig. Das
Eigelb, 100 g Zucker und den Vanillin-Zucker verquirlt
man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Masse,
die sich gut ausrollen läßt, sticht kleine runde Scheiben
aus, bestreicht diese mit Eiweiß, streut die in Spänchen
geschnittenen Mandeln, die man mit 50 g Zucker ge-
mischt hat, darüber und backt bei Mittelhitze. In Blech-
dosen aufzubewahren
Für die Weihnachtsbäckerel werden terner noch emp-
fohlen: Punschkränzchen, Kleine Gewürzkuchen, Honig-
plätzchen, Christbaum-Feingebäck, Aachener Printen,
Rumtörtchen, Gefüllte Biskuits, Weihnachtsgebäck in
Formen ausgestochen, Lebkuchen usw.
Die Rezepte sind in meinem neuen farbig ilustr. Re-
zeptbuch, Auss. F enthalten, aus dem Sie auch Näheres
über den vorzüglichen Back-, Koch- und Bratapparat
„Küchenwunder“ erfahren.

Das Buch ist für 15 Pfg. in allen einschl. Geschäften erhält-

lich, wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von

Dr. August Oetker, Bielefeld

lich approbierten Pfleger zu nehmen und auf die
„Teilhaberſchaft“ ſeiner Frau an ſeinen 365 Krank
heiten zu verzichten, widrigenfalls die Scheidung zu
ihren Gunſten ausgeſprochen werde. Vielleicht wird
der hartnäckige Jnvalide nun geſund.

Unerwarteter Fehlſchlag.
Ein Konzertunternehmer wollte in einer Stadt

eine berühmte Sängerin auftreten laſſen. Um das
Publikum neugierig zu machen und in Spannung zu
halten, ließ er eine Woche lang täglich neue Plakate
anſchlagen mit den Worten „Sie kommt!“ Am
achten Tage wollte er die Neugierigkeit befriedigen
und mittels eines neuen Plakates bekanntgeben, wer
da komme. Wer beſchreibt aber ſein Entſetzen, als
er am frühen Morgen des achten Tages an allen
Enden der Stadt Plakate angeklebt findet, auf denen
es heißt: „Sie iſt da! Die prima Qualität Glanz-
ſchuhwichſe iſt von heute ab zu haben bei S. Nimmer.“

Rückkehr eines „Toten“ nach drei Jahren.
Ein Berliner Blumenhändler Otto Döring,

der vor drei Jahren laut amtlicher Sterbeurkunde
als Selbſtmörder begraben wurde, iſt heute vor
mittag in der ſtädtiſchen Markthalle, wo er früher
ſeinen Stand hatte, plötzlich wieder auf
getaucht. Die ſcheinbare „Auferweckung“ wurde
bald aufgeklärt. Jm Jahre 1925 hatte der Blumen
händler in ſeiner Familie Arger und Verdruß ge
habt, ſo daß er eines ſchönen Tages ſeinen Standplatz
verließ und nach Mecklenburg reiſte, wo er An
ſtellung als Gärtner auf einem Gute fand. Für
ſeine Familie blieb er verſchwunden. Als
dann nach einigen Wochen ein unbekannter Mann
im Grunewald erhängt aufgefunden wurde, legte die
Polizei der Frau des Blumenhändlers und mehreren
anderen Perſonen, die ihn gut kannten, das Bild
des unbekannten Selbſtmörders vor. Alle erkannten
in dem Bild den verſchwundenen Blumenhändler,
und ſo wurde der Selbſtmörder als Blumenhändler
Döring beerdigt und auch die entſprechende Sterbe
urkunde ausgeſtellt.

RadioEcke
Freitag 14. Dezember.
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten

r: Wetter, Verkehr.r Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Wetter, rer: Mittagsmuſtk.r. Funkwerbenachrichten, Zeit.
Preſſe, Börſe.

henenirtſchaftsnachrichten.
Uhr an anſchließend: Schallplattenkonzert.irtſchaftsnachrichten.

r. Wiener Walzer. Dresdener Philharmonie.
Funkwerbenachrichten.

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.20 „Uhr- Wetter Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30 18. 55 re Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.60 Uhr Lehrkurſus filr doppelte Buchführung.
19.30 Uhr. Geh. Rat Oſchaß Das Poſt Telegraphen

Fernſprechgeheimnis.20.00 Uhr De Aete Männergeſangsquartett. Leitung Prof.

P. AbelI. Oktette für Streichtnſtrumente. Mitwirkende Erde e Wunderlich, Th, Bauer A. Fricke(Violine)y, D. Geyer, R. Beckert (Viola), A. Zenker,

A. en e22.00 Uhr: Preſſe, Sport.2280 hre Seipgiger Sinfonieorcheſter.

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge e e
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.12.00. 12.25 in r. Prof. Dr. Lampe und W. Nehlſen:

Guatemala 12.30 12. 10 Uhr. Verband der Preußiſchen
Landgemeinden. 12.55 Uhr. Zeit. 13.30 Uhr: Ubertragung
don Berlin Neueſte Nachrichten. 14.30-—15. 00 Ahr. Gertrud van
Eyſeren: Kinderſtunde. Weihnachtslieder. 15.00--15. 30 Uhr
Hygieniſches Märchen von Dr. Martha Jahr. 15.30-15. 40 Uhr
Wetter Börſe. 15.40—16. 00 Uhr Urſula Schers, W. Wauer:
Frauenſtunde. Künſtleriſche e für er und
Mädchen. 16.00-16.30 Uhr ektor Spielhagen: Arbeitsſchule
und Elternabend (ID. 16.30--17.30 Uhr Ubertragung des
Konzertes von Leipzig. 17.30-18. 0 Uhr. Dr. Lammers,

d. R. Ergebniſſe der Engqueteunkerſuchung über die

hr: er en e ſtruckner. 18.30 18.55 Uhr Friebel, ann: Engliſch füre e h Uhr Dipl.Jng. M. R. Müllernen Hebe und Fördertechnik (V). 19.20 n
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. 20.00 Ahr Uber
kragung von Berlin Kammermuſik. A. 00 Uhr: len
von Berlin; Fritz Tarnow: Die Arbeiterfrage in Amerika.
21.30 Uhr Ubertragung von Berlimn- Mandolinenkonzert. An
ſchließend: Ubertragung von Berlin: Preſſenachrichten. 22.45
bis 23.15 Uhr Bildſfunkverſuche.

Leitung Franz Rößner- e
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hans Thormann rHott und Volrewtetſhaft; Franz Rößz n er für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Dr. jur. Maximilitan Bott für den all
gemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; t n a e n g 5 für e e

5 Keh litz für den Anzeigene ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

un d

Dirigent: H. Weber.

I Iſt

Wir haben noch eine große
und reiche Auswahl in

Briefpapieren
Briefkarten
Nürnberger

Bilderbüchern
Jugendbüchern und
Gesellschaftsspielen

für Mädchen und Knaben

In ohne NMeudtelle len

Geschaftszeit 7.30 bis 19 Uhr
Sonntags 12 bis 18 Uhr

II ſt

m e

Erasmus fuhr er bis Amſterdam, als Werner Nölde
wollte er nach Amerika weiter. Doch da in
Amſterdam ereilte ihn endlich das Schickſal.

er Übermut hatte ihn gekitzelt, in die Stadt zu
gehen, um noch ein Telegramm nach Hamburg zu
ſenden. Da wurde er plötzlich verhaftet. Nicht
Günther Erasmus auch nicht Werner Nölde,
pndern Dick Shumacher, der früher einmal auch in
Amſterdam „geärbeitet“ hatte, wurde hier geſucht.
Als er das Telegraphenamt betrat, um ſeine Depeſche
aufzugeben, da ſtand dort ein Kriminalbeamter, derne einmal den „Fall Shumacher“ bearbeitet hatte.
Er erkannte ihn als einen „alten Bekannten“, hielt
ihn feſt, und ſo war ſeine hoffnungsvolle Laufbahn
zu Ende.

Stagatsanwalt Seebiger ſaß am frühen Morgen in
ſeinem Büro und dachte an die neue Wendung der

inge.e Freilich Herr Hermann Schütz war nicht verhaftet

worden, denn er war ſo klug geweſen, einen Tagfrüher aus Hamburg abzureiſen. Vielleicht feierte
er irgendwo mit Janas Salmonſki ein fröhliches

Jiederſehen.Dafir aber lag aus Amſterdam die telegraphiſche
Wiedergabe des vollen Geſtändniſſes des falſchen

Werner Nölde vor, die alles reſtlos erklärte. Herr
Rölde Shumacher war Philoſoph. Er wußte daß
ihm in Amſterdam etliche Jährchen Zuchthaus ſicher
waren und daß man ihn dann nach Deutſchland und
Amerika ausliefern würde. Warum ſollte er ſich icht
wenigſtens das Vergnügen bereiten der n
zeigen, wie ſehr er ſie an der Naſe herumgeführt
hatte. Der Staatsanwalt ſah ſich gezwungen ein
Verfahren gegen Albertine und Günther Erasmus
anzubahnen, e Frau Albertine eine Ab
ſchrift Geſtändniſ aus Amſterdam, um ſie
immer etwas vorzubereiten

Am Abend vorher

des

ſchon war der Juſtizrat zu
Walter Körner in d le getreten und hatte ihm
die Kunde von ſeiner Freiheit gebracht. Der jüngere
Mann nickte nur nachdenklich:

„Alſo endlich!“
Es war nun wieder e daß Walter Körner

e nicht ſo erfreut ſchien, wie Lehnert geglaubt
hatte, und daß er ſeine frohe Begrüßung recht kühl
erwiderte.

„Freuen Sie ſich denn gar nicht, mein lieber
Freund

Da ſah ihn Walter Körner ſehr ernſt an.
„Gewiß iſt es mir ſehr angenehm, daß dieſe ſchreck

liche Zeit vorüber iſt, aber das mußte ja kommen,
daran habe ich nicht einen Augenblick gezweifelt
Leider aber habe ich in dieſen Tagen eine andere
ſehr traurige Erfahrung gemacht: nämlich daß
eigentlich keinen wirklichen Freund auf der Welt gibt.

Daß man ſein Leben ſo ehrlich führen kann, wie es
möglich iſt wenn ein Verdacht kommt, und iſt er
auch noch ſo töricht und noch ſo blöde dann werden
auch unſere beſten Freunde von uns abfallen und an
unſere Schuld glauben.“

„Aber mein Lieber!“
Reden Sie nicht, Herr Juſtizrat, auch Sie haben

an meine Schuld geglaubt und auch der Senator
Heineccius!“

Der Juſtizrat ſenkte einen Augenblick den Lopf,
er mußte zugeben, daß Walter recht hatte. Dann
ſagte er leiſe

„Zwei Menſchen hat es aber doch gegeben, die
immer an ihre Unſchuld geglaubt haben

Walter ſah ihn mißtrauiſch an. Wollte ihn der
Juſtigzrat zum Beſten haben Wer ſollte an ihn noch
geglaubt haben Kannte er doch in ganz Hamburgfaſt niemand! Zweifelnd fragte er deshalb

„Wer ſind dieſe Zwei„Jhr Prokuriſt Nathuſtus und Hilde Erasmus.“
„Wer ſind dieſe zweiFragen Sie ſie ſelbſt. Sie hätten die kleine Hilde

ſehen ſollen, als ich ihr ſagte, daß Sie nicht ver
heiratet ſeien wie ſie hatte annehmen müſſen, da
es in allen Zeitungen ſtand. Sie war wie ausge
wechſelt Aber auch ehe ſie es wußte hielt ſte un
erſchütterlich an ihrem Glauben zu Jhnen feſt.

Da ging zum erſtenmal ein Leuchter über Walters
Geſicht.

„Kommen Sie“, ſagte er, „mich drängt es, dieſes
Haus zu verlaſſen.“

Frau Albertine Erasmus hatte den Brief des
Staatsanwaltes bekommen. Sie hatte ihn ſchweigend
genommen und war wieder in ihr Zimmer zurück
gekehrt, in das ſie ſich einſchloß.

Am Vormittag wurde Walter Körner durch den
Juſtizrat und den Senator in die S zurück
geführt. Das Gericht hatte natürlich ſofort nicht
nur das Strafverfahren, ſondern auch die Erbſchaſts
anfechtung niedergeſchlagen. Es war ein ernſter,
kurzer Akt, und allen erſchien es, als ſei der junge
Chef in dieſen Wochen um Jahre gealtert.

Am Nachmittag ging Walter in die Wohnung
hinguf, um mit Viola zu reden.

Sie war noch ernſter als geſtern und hatte ver
weinte Augen.

„Jſt ein neues Unglück geſchehen
„Jch weiß nicht, ob es ein Unglück zu nennen

iſt. Frau Albertine iſt einem Herzſchlag erlegen.
Daß es kein Herzſchlag war, daß die geleerte

Veronalſchachtel deutlich zeugte, daß Frau z Albertine,
zuſammengebrochen in Scham und Reue, freiwillig
aus dem Leben gegangen war, das wußten nur Viola
und der Hausarzt, und dieſe beiden haben es niemals
verraten.

„Was wollen Sie nun tun
„Jch kehre ſelbſtverſtändlich auf e Wege

zu meinem Gatten zurück, um ihm zu helfen, ſich
drüben ein neues Leben zu zimmern. Jch glaube,
jeht wird er ein anderer Menſch! Der Herr Staats
anwalt hat mir geſagt, daß, wenn Sie keinen Straf-
antvag ſtellen, ſeine Taten milde beurteilt werden
und daß man ihm Bewährungsfriſt laſſen wird.“

Walter ſagte nach kurzer Pauſe:
„Ein Strafantrag wird ſelbſtverſtändlich nicht ge

ſtellt, aber natürlich kann ich ihm unter dieſen Um-
ſtänden jetzt auch nicht anbieten, mit mir in der
Firma zu arbeiten. Sie werden mir geſtatten, daß
ich Jhnen einen Geldbetrag mitgebe, der Jhnen über
die erſte Not hinweghilft. Gehen Sie mit Jhrem

Gatten nach Argentinien! Auch dort hat er Gelegen
heit, für unſere Firma zu arbeiten und wenn Sie,
liebe Frau Schwägerin, mir ſchreiben werden, daß
es Zeit iſt, dann werde ich ſelbſt kommen und ihm
wieder die Bruderhand reichen.“

Jetzt zum erſten Male ſchluchzte Violg auf und
drückte Walter die Hand. Still ſtanden die beiden.

Da klang ein Geräuſch. Die Tür öffnete ſich, und
Hilde Erasmus, die nichts von Walters Anweſenheit
wußte, trat ins Zimmer! Sie ſah ihn, erſchrak,
wollte fliehen, aber er ſtreckte ihr beide Hände ent
gegen

„Hilde
Sie ſank an ſeine Bruſt.
Die beiden Glücklichen dachten in en Augen

blick nicht daran, daß ſie noch nie in ihrem Leben
von Liebe geſprochen hatten.

„Du haſt wirklich immer an mich geglaubt
du haſt mich lieb

„Geglaubt habe ich immer an dich, daß ich dich
lieb habe, das weiß ich erſt ſeit dem Augenblick, in
dem mir das Herz brechen wollte, als ich annehmen
mußte, daß du einer anderen gehörteſt.“

Vibla hatte ſtumm dabei geſtanden, jetzt ſagte ſie
eiſe:nd was wird aus Aranka Körner und ihrem

Kind
„Wenn es euch recht iſt, wollte ich ſie bitten, für

immer bei uns zu bleiben, denn ſie gehört ja auch zu
den vier Frauen vom Hauſe Erasmus!

Ende

Und

e.
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C.
C Fubball

Fußballkampf MagdeburgHalle
Zu dem für den 26. Dezember in Magdeburg

vereinbarten Treffen der beiderſeitigen Stadtmann
ſchaften ſind die Mannſchaftsaufſtellungen in folgen
der Weiſe vorgeſehen:

Magdeburg. Tor: Steglitz (Sport- und Spiel-
vereinigung Magdeburg); Verteidigung: Schmiedecke
(Cricket Viktoria Magdeburg), Weber (Germania
Magdeburg); Läufer Pettinger (Fortung Magdeburg),
Sacha (CricketViktorig Magdeburg), Krüger (Vik
torig 96 Magdeburg); Stürmer: Schwarz (Viktoria
Magdeburg), Strumpf (Schönebeck), Buchmann
(Fortung Magdeburg) Erſatz: Hampe, Höfſt
(Ericket Viktoria Magdeburg), Placzek (Viktorig 96
Magdeburg).

Halle. Tor: Schiemann (Faborit); Verteidigung:
Keindorf (Wacker), Henze (Favorit); Läufer Schulz
(Wacker), Riemann (Wackerſ, Brödel (99 Merſe
burg); Stürmer: Gold (Wacker), Paulmann (Bo
ruſſia), Meißner (Boruſſia), Schubert (Boruſſia),
Kunert (Favorit). Erſatz: Herm. Rehn (Boruſſia).

Wir freuen uns, daß der Saalegau unſere Be
denken dagegen, Boruſſias Torſchützen Schubert
auf den ungewohnten Linksaußenpoſten zu ſtellen, ſo
prompt zerſtreut hat und einen Wechſel auf dem linken
Flügel vornahm.

Eine neue Gaugerichtsverhandlung in Merſeburg
wird am 20. Dezember ſtattfinden. Ort der Verhand-
lungen iſt diesmal wieder das VfL.Vereinshaus in
der Krautſtraße.

SportAllerlel
Weihnachtsſpendenfahrt des DAC.

Der Deutſche AutoClubveranſtaltete eine
Hilfsfahrt in das Waldenburger Notſtands-

ebiet. Laſtkraftwagen und eine Kolonne von
erſonenwagen brachten Lebensmittel, Kleidungs-

ſtücke und Spielſachen nach Waldenburg. Der
dortige Oberbürgermeiſter Dr. Wieſener dankte dem
DAC. in herzlichen Worten für ſein Hilfswerk.
Landrat Franz ar ein erſchütterndes Bild von der
roßen Not im Kreiſe Waldenburg. Danach wurden
ie Liebesgaben den Wohlfahrtsſtellen der Stadt und

des Kreiſes Waldenburg zur Verteilung übergeben
o

Tilden will wieder Amatenr werden.
Der en n der amerikaniſchen LawnTennisAſſociation beauftragte im Hinblick auf den

Antrag Tjildens, ihm ſeine Amateurqualifikation
wieder zuzuerkennen, den Ausſchuß für Amateur
fwagen, bei der nächſten Sitzung der Aſſociation am
8. Februar über Tildens Antrag Bericht zu erſtatten.

port,
Arbeiten über Tennis in Einklang zu bringen ge
denkt. Sollte ſich Tilden bereit erklären, bindende
Zuſagen über ſein künftiges Verhalten in dieſenDingen zu geben, iſt damit zu rechnen, daß er bei
der nächſten Tagung wieder als Amateur an
erkannt werden wird.

W de auf Nurmis Spuren
Auch der beſte ſchwediſche Langſtreckenläufer,

Edwin Wide, wird nach Amerika reiſen. Er wird
ſchon Anfang Januar in Neuyork eintreffen.
Wide wird vor allem das ſchon begonnene Studium
des amerikaniſchen Schulſports fortſetzen und hat
dazu Aufträge er Schulbehörde. Auch mit dem
ſchwediſchen Athletik-Verband iſt er wegen einiger
Starts einig. Natürlich ſind auch ihm Angebote ge
macht worden, Profeſſiovnal zu werden, er hat aber
vorläufig keine Abſichten, ſie anzunehmen

Ein Lehrer auf dem Lande.
Die Ausbreitung der Leibesübangen auf dem

Lande iſt eine reine Führerfrage. Wenn unſere
Turnlehrer den feſten Willen haben, auch in den
kleinſten Dörfern für Körperſchülung zu wirken, ſo
wird es trotz der anfangs unüberwindlich erſcheinen
den Schwierigkeiten gehen. Aus dem Bericht eines
Lehrers können wir lernen, wie man eine ſolche
Arbeit beginnt. Das Dorf Elſoff im KreiſeWittgenſtein e etwa 800 Eintohner Als der
Lehrer dorthin kam, war für die Leibesübungen ſo
gut wie nichts getan. Die Dorfjugend wurde zu
ſammengerufen und ein Turnverein gegründet. Eine
Lichtung mitten im Walde, die Gemeindeeigentum
war, wurde angewieſen, und Lehrer Schult heiß
hat nun mit ſeinen Jungens im Laufe des Jahres
den Platz hergerichtet, die gefällten Bäume zu
Brettern geſchnikten und ringsum den Platz mit Si
bänken für die Zuſchauer verſehen. Eine Blockhütte
erſetzt alle großen Bauten. Der Platz iſt etwa
100 m lang und 50 m breit. Am 23. September
wurde der Platz eingeweiht und eine Jahnfeier damit
verbhunden. Der Reichsausſchuß ſtiftete 60 Urkunden,
um die Dorfjugend, die ſo opferfreudig an der Anlage
gearbeitet hatte, beſonders auszuzeichnen. Jm nächſten
Jahr ſoll auch der vorbeifließende Bach ausgenutzt
werden. Ein Staubecken iſt geplant, in dem ein
Freibad eingerichtet wird. Jm Winter werden im

chulgebäude Lichtbildervorträge veranſtaltet. Jedes-
mal leiten Freiübungen der geſamten Dorfjugend
dazu ein.

Kraftsport

Neuer Gegner für Schmeling.
Max Schmeling wird ſeinen nächſten Kampf am

21. Dezember im Neuyorker Madiſon Square Garden
nun auch nicht gegen den früheren Amateurſchwer
gewichtsmeiſter Tom Kirby, ſondern gegen Ygale
Okun beſtreiten. Dieſer amerikaniſche Schwerge-
wichtler iſt in Europa kein ganz Unbekannter, boxte
er doch im April v. J. in London mit Englands
Meiſter Phil Seott, allerdings mit negativem Er

Das Sportprograt der Radfahrer 1929
im Bezirk Merſeburg- Mücheln (OR.)

Bezirks- Hauptverſammlung in Leung. „Rund um das Leungawerk“:
Straßenradrennen über 110 Kilometer. Jugendpflegefragen.

Der bisherige Bezirk Mücheln im Bund Deutſcher Radfahrer hielt in Le un a ſeine diesjährige
gütbeſüchte Bezirks- Hauptverſammlung
ab. Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung wur
den gefaßt. Erfreulich beſonders iſt die Umände-
rung des Namens in „Bezirk Merſeburg
Mücheln im BDR. Damit wird zum erſten
mial öffentlich dokumentiert, daß fortan auch
Merſeburger Fahrer bzw. Vereine Bundes
angehörige geworden ſind und eine gedeihliche Zu
ſammenarbeit im Jntereſſe des Radſports jedergeit
möglich iſt. Der Bezirk Mexrſeburg- Mücheln wird
im kommenden neuen Sportjahr mit neuen und ver
einten Kräften ans Werk gehen, um für den volks-
tümlichen Radſport, vor allem auch innerhalb der
Jugend zu werben. Unter ſeinen e nFührern Spiegel Hohenberger wird ihm
dies leicht werden. W

Die Verſammlung ſtand unter Leitung vom Vor
ſitzenden Spiegel, der den Jahresbericht
gab und dabei die vorjährigen ſportlichen Ver
anſtaltungen ſtreifte (Bezirksmeiſterſchaften im Saal
und auf der Straße, das Kameradſchaſtsfeſt in Roch
litz, die Sechsſtunden-Kontrollfahrt „Rund um die
Weſtgruppe“, und endlich das große Straßenrennen
„Rüund um das Leungwerk Spiegel nahm Gelegenheit, allen Behörden, der el den Ge
ſchäftsleuten und nicht zuletzt der Preſſe ſt die
tatkräftige Unterſtützung beim letztgenannten Rennen
z danken und zu bikten, bei der nächſtjährigen
Wiederholung in gleicher Weiſe mitzuwirken.Die el ergaben durch Zuruf Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes, ſo daß Gewähr für eine
gute Fortführung der Vereinsgeſchäfte gegeben iſt.
Neu wurde der Poſten des Jugendleiters beſetzt
An Alfred Herrmann Zöſchen, glaubt man, die
geeignetſte Perſönlichkeit für dieſes Amt gewonnen
zu haben. Unter ſeiner Führung ſollen die Jugend
gruppen der Bezirksvereine „aufgegzogen“ werden
und ſportlich beſonders mit der Leipziger Jugend
Hand in Hand arbeiten. Erfreulich ſet damit feſt
geſtellt, daß ſich der Bezirk mehr als bigher der

Zählbare ErfolgeJugendpflege
immer iſt unſere

widmen wird.
ſollten nicht ausbleiben. Noch
Jugend unſere Zukunft!

Dann erfolgte die Umbenennung des Bezirks.
Bezirk Merſeburg- Mücheln wird er fortan heißen.
Als Wiſſenswertes vom Gautag wurde ſodann be
kanntgegeben, daß im kommenden Jahre die Bezirke
eine größere finanzielle Unterſtützung von ſeiten des
Gaues bekommen und die Kopſgelder von 25 auf
60 Pf. exhöht würden.

Mit beſonderer Spannung gab der Fahrwart des
Bezirks das

Sportprogramm des Jahres 1929
bekannt. Folgende Veranſtaltungen ſind vorgeſehen
Anfang April: „Ouerſeldein des Bezirks“, das den

bis dahin hoffentlich beigetretenen Merſe
burger Vereinen übertragen werden ſoll;

Mai (gemeinſchaftlich mit Bezirk Weißenfels):
6Stunden-Kontrollfahrt;

Auguſt: Bezirksmeiſterſchaften wahrſcheinlich in
eumark); ihnen ſchließt ſich das zum zweiten
kale zur Durchführung gelangende

Straßenrennen „Rund um das Leungwerk“
an, das auf der alten Strecke gefahren werden
ſoll. Nur wird diesmal die Fahrſtrecke auf
110 Kilometer verlängert werden da
dürch, daß die Strecke zweimal durchfahren
werden muß.

Es ſoll verſucht werden, von ſeiten des Gaues
Leipzig eine GauWanderfahrt ſür den Vegzirk
Merſeburg- Mücheln zu gewinnen.

Nach Exledigung verſchiedener Angelegenheiten
konnte der Vorſißende mit Radfahrergruß „All Heil“
die Sitzung beſchließen.

e

Das iſt nur Erfxeuliches aus dem Radſportlager
unſeres Bezirks. Nun mögen e alle Radſport
xeunde, beſonders aber die noch abſeits ſtehenden

Merſeburger Vereine, endlich dazu ent
ſchließen, dem Bezirk beizutreten, um gemeinſam
unter tatkräftiger und zielbewußter Führung für den
Radſport unſerer Heimat zu werben! t

ervindi Nachr.

Saglegau.
(Berbindliche Mitteilung Nr. 41.)

I. Verhandlungen am Montag, dem 17. Dezember 1928.
20 Uhr Beſchwerde des VfR. Wansleben gegen SE. Könnern
betr. Spielabſchluſſe.b) 20 15 Uhr. Einſpruch des SV. Viktoria Osmünde zum Spiel
Nietleben I Ssmünde J am 14. Oktober 1928
20.45 Uhr: Beſchwerde des Sportring Mücheln wegen Spiel
abhruchs im Spiel Preußen Me. Mücheln am 2. Dezember.

d) 2115 Uhr Sperrankrag des HFE. Wacker gegen Heinrich
Reinsberg.
Es werden geladen:
a Vereinsvertreter beider Vereine

u b beider Vereine
Zu 0):

Vereinsvertreter und SchiedsvichterMeinen (Halle 96).
Vereinspertreter Und Spielführer beider Vereine, Schieds
richter Lippold (PSV) und der Spieler Evich Albrecht
Preußen Me.)

Vereinsvertreter
Reinsberg.Zu von Wacker Halle und Heinrich

gegeben, die ſie bisher noch nicht e haben. Nach dieſemTermin erfolgt Zuſendung durch die Poſt per Nachnahme
Betr. Städteſpiel Halle--Magdeburg. Schubert (Boruſſig)

ſpielt halblinks, während Kunert linksaußen ſpielt. Die Städte
mannſchaft trifft ſich am 2. Weihnachtsfeiertag, vorm. 10 Uhr,
am Mikteleingang zum Bahnhof. Meldung bei Herrn v. Haußen.

v. Haußen, Großmänn.
Gaugerichtsverhand lungen

am Donnerstag, dem 20. Dezember, in Merſeburg
9 Vereinshaus VfL., Krautſtraße.
1. 19.45 Uhr gegen Fritz Meyer (Röſſen)
2. 29.15 Uhr gegen Willy Peetz (Kayna) un

(Neumark) S 378 B 12
378 B 9.
Loreng Meiner

3. 29 45 Uhr gegen Walter S und Walter Meiſter
f. Me.) 378 B. 9. Die II. Handballmannſchaft VfS.Me. s 378 B. 15

21.15 Uhr gegen Otto Lathan Preußen Me.), Georg
Woigk und Hermann Brombeer (Pol. Merſeburg) S 578 B.

Hierzu werden geladen
Zu le Genannter und Schiedsrichter Dathe (Röſſen).
u 2: HGenannte und Vertreter beider Vereine

z3: Henannte und Schiedsrichter Zätſch (Kayna).n j Hen J t i „Wei 4: Schiedsri Hayn (Wacker).aus alſo feſtzuſtellen haben, 2. Henehmigte Spielkleibung. BlauWeiß Halle (Fußbalh): Zu 4: Genennte und Schiedsrichter S 8Dieſer Untepausſchuß re ſo faſtzuf e lge, d wurde nach mehrſach Verwarnungen blaue Hoſe ſchiarzes Hemd mit weißem Kragen Für Geſtellung von Zeugen po. ſind die Beſchuldigten
lcher Weiſe künftig der große Spieler ſeine ſolge, denn er e nach jachen V g S mar tenin welcher eiſe künftig r 3 r ermin liſten Am köminenden Montag, 17. Dezember, ſelbſt verantwortlich. Unentſchuldigtes Fehlen wird ſatungs-aktübe Sporttätigkeit mit ſeinen ſchriftſtelleriſchen in der ſechſten Runde disqualifißziert. werden die reſtlichen Serminkiſten an diefentgen Vereine aus gemäß beſtraft. Lippolsd. Weſterm an n.
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Lehrſpiele in Mittelden ſchand

Vorerſt nur ein Spiel gegen Berufsſpieler genehmigt.
Nachdem durch DF B. Beſchluß dem Verband

Mitteldeukſcher Ballſpielvereine die Veranſtaltung
bzw. Genehmigung von drei Spielen gegen Be
rufsſpielermannſchaften zu Lehrzwecken
zugeſtanden iſt, hat der Verbandsvorſtand als exrſtes
dieſer Lehrſpiele ein Spiel einer aus den Vereinen
Fortung ünd V B. en zuſammengeſtellten Mannſchaft gegen Athletik Cklub
Sparta Prag für den 1. Januar 1929 in Leipzig
genehmigt.

Es hat bei dem ablehnenden Standpunkt, den der
VMBV. gegen die Genehmigung von Spielen mit
Berufsſpielern vertreten hat, in der Offentlichkeit
deilweiſes Befremden erregt, daß er die Austragung
ſolcher Spiele in ſeinem Verbandsgebiete nicht über
haupt abgelehnt hat, gleich den übrigen als Gegner
der Zulaſſung von Spielen gegen Berufsſpieler auf
getretenen Verbänden Weſt-, Norddeutſchland und
Baltenverband.

Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden,
daß der VMBV. nachdem der Beſchluß über die
Zulaſſung von Lehrſpielen gegen Beruſsſpieler in
veſchränkter Anzahl nun einmal vorlag, und zwar
ntit Wirkung für das ganze Bundesgebiet es
nicht mehr für loyal hielt, von dem allgemein
gültigen Beſchluß gewiſſe Gebietsteile von ſich aus
einfach auszuſchließen. Dazu iſt ferner zu berück
ſichtigen, daß er durch das ihm übertragene Ge
nehmigungsrecht der Spiele das beſte Mittel in der
Hand hat, darauf hinzuwirken, daß die Spiele auch
tatſächlich nur unker dem beabſichtigten Geſichts
punkt der Lehrſpiele zum Austrag gelangen und von
den zu befürchtenden unerwünſchten Begleite und
Nebenerſcheinungen freibleiben

Die Genehmigung des erſten Spiels, in dem
der Berufsſpielermannſchaft nicht eine evreins,
ſondern eine zuſammengeſtellte ehe entgegen
twitt, weiſt bereits auf die Wahrung des Charakkers
als Lehrſpiel hin. Jn weiterer Verfolgung dieſes
Gedankens liegt es in der Abſicht des Verbandes
die Lehrſpiele nicht allein Segen Berufsſpieler von
Oſterveich, Ungarn und der Tſchechei austragen zu
laſſen, ſondern vor allem auch ſolche aus England
einzubeziehen. Da die dortigen Mannſchaften aber
durch den Spielbetrieb im eigenen Lande bis weit
ins Frühjahr hinein feſtgehalten ſind, und außer
dem die Geſamtzahl der Lehrſpiele bis zum Ablauf
der Spielzeit, alſo bis zum 30. Juni 1929, auf drei

x e e

beſchränkt iſt, findet die gleichzeitige Bekanntmachung
des Verbandes, daß weitere Spielgenehmigungen
vor Frühjahr nicht in Frage kommen, ihre hin
reichende Erklärung.

Die durch einen Teil der Preſſe gegangene Nach
richt von einem Lehrſpiel der Leipziger Fortuna
gegen Hungarig früher MTK.) Budapeſt am 25. De
zember entſpricht nicht den Tatſachen. Es beſteht
weder die Abſicht hierzu bei Fortung, noch würde
die Genehmigung des Verbandes dazu erteilt werden

Zur Nachahmung empfohlen?
Fußball iſt Volksſport! Die ſonntäglichen Spiele

gehen unter reger Anteilnahme von zahlreichen Zu
ſchauern vor ſich. Leider kommt es nicht ſelten vor,
daß ſich unter ihnen auch ſkandalfrohe Mitläufer be
finden, die durch Radau in das Spiel einzugreifen
verſuchen. Dagegen muß mit allen Kräften ange
kämpft werden und es ſei hierbei auf das Vorgehen
eines Berliner Vereins (Weißenſee 1900) hin
gewieſen, der jedem ſeiner Zuſchauer einen Zettel mit
folgendem Jnhalt übergab

Herzliche Bitte an unſere Zuſchauer!
Warum beſucht ihr unſeren Platz Weil ihr

Sport ſehen wollt und wie wir annehmen
auch Sympathie e net Sport und Verein habt!
Sport treiben heißt Diſziplin üben“! Wir haben
als Verein für den Sport rieſige Opfer gebracht und
haben unſerm Verein zu Anſehen verholfen. Ein
wahrer Sportsmann, aktiv und paſſib, muß in der
Lage ſein, ſeine eigenen Jntereſſen zum Wohle derGaſanthett zurückzuſtellen. Glaubt ihr, Zuſchauer,

daß Kraäkehlen und e ſportlichen An
ſtand gehört Seht ihr nicht ein, daß ihr euch ſelbſt
herabwürdigt, wenn ihr ein Tun an den Tag legt
welches ihr ſelbſt bei anderer Gelegenheit verab-
ſcheuen würdet? Darum bitten wir nochmals herz
lichſt, ſchändet unſeren Verein und e Ruf durch
diſziplinwidriges Verhalten nicht ir begrüßen
n Zuſchauer den wir für den Sport gewinnen
können müſſen aber auf Zuſchauer verzichten, die
durch ihr Verhalten den Sport und unſeren Verein
ſchädigen.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimm
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag Ehrungen und Geschenke sagen wir
eher ne keit allen unseren herzlichsten Dank

Vater Frauenverein

Für die vielen freund
lichen Spenden, die es
uns ermöglichten, den

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit erwiesenen

F. Schönfeld u. Frau
Merseburg, Bürgerhof, d. 12. 12. 1928

R

Für die zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren herze
lichen Dank aus.

Otto Keck
und Kinder

„Enſamen“ frohe
Stunden zu bereiten,
ſagen wir unſeren herz

lichſten Dank.

kullhean nern
m. 2 Betten, ein Bett

frei, zu vermieken.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Jreundliches heigbares

möbl. Immer
an Dame oder Herrn

zu vermieten.

Statt Karten

lichsten Dank.

Else geb. Rodegast

Für die vielen Aufmerksamkeiten
und Geschenke anläßlich unsrer Ver-
mählung sagen wir allen unsern herz-

Paul Prohnert und Frau

Neumark, den 11. Dezember 1928.

Merseburg, d. 13. Dezember 1928.

Zum Welhnachtste
empfehle in Zigarren u. Zigaretten
eine reiſchhaſtige Auswahl von
Prasent-Histenen
in allen Preislagen. Bestellte Ware
Wird gern bis zum Feste zurückgestellt

Tahahhans M. Weber Seitenbeutel 17
am Cafe Roland

Angebote unt. 10043 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schön möbliertes,
heizbares Zimmer
in beſſerem Hauſe. nur
an beruſstätige Dame,
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Schlafſtelle frei

und Aufmerkſamkeiten anläßlich

unſern herzlichſten Dank

Artur Perl und

Für die überaus zahlreichen Geſchenke

Vermählung ſagen wir hierdurch allen

Hedwig geb. Knauth
Leuna, den 12. Dezember 1928

Tagesordnung
zu d. Zweckverbandsausſchuß Sitzung

vom Dienstag, dem 18. Dez. 1928,
19 Uhr, im Sitzungsſaal des Ver
waltungsgebäudes d. Zweckverbandes

unſerer

Frau

Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl. in Röſſen,
Saubere Schlaſstelle

mit 2 Betten u. Heizung
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
zwei leere oder

möbl. Zimmer
Ang. m. gen. Angabe u.
819a. d. Geſch. d. Bl. erb

Für gewerbl. Zwecke
(ſaubere Branche)

Paurterre- otler
Etagenwohnung

Stad mitte, ſofort oder
J. 1. 29 geſucht. Ang.
u. 9939 a. d. Geſch. d. Bl

un
werden für eine Woche e

sanft und ruhig unser lieber

Bruder und Onkel, der
priv. Glaser meister

im Alter von 84 Jahren.
In tiefer Trauer

Merseburg, Siegertsh

3 Uhr, von der Kapelle des
friedhofes aus statt.

W

Am Mittwoch früh verschied

Schwieger-, Groß- und Vrgroßvater,

Gustav Elbe

Familie Lerch
Familie Dachs

den 13. Dezember 1928.
Beerdigung findet Sonnabend

Befeſtigung der Feldſtraße in Göhlitzſch.
Herrichtung d. Zweckverbandsgrundſtückes
an der Liebigſtraße.
Treppenanlage an der Böſchung der
Leunatorſtraße.
Anſtellung einer Gemeindeſchweſter.
Anſchlüſſe an die Waſſerleitung des Zweck
verbandes
a) Ortsſatzung betreffend die Erhebung

der Schuülbeiträge für die Berufsſchule
im Zweckverband Leung.
Beſchlußfaſſung über die Höhe der
Berufsſchulbeiträge für 1928.

Befreiungen von der Berufsſchulpflicht.
Grundſtücksverkäufe.
Dispensgeſuche gemäß S 1 der Orts
ſatzung des Zweckverbandes Leung vom
22. Dezember 1924
Verſchiedenes.
Geheime Sitzung.
Röſſen, den 11. Dezember 1928.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Vater, c 90

O

ofen, 10,

Stadt

geſuchtOfferten an dies
Käwmoerichtsplele

Spiel-Protololle
zum

Preisſlat
hält vorrätig

Puchdrucheret Th. Röhne

Kl. Ritterſtr. s sanft entschlafen ist.
ſtr. S. 9

h

mein herzenslieber Mann,
treusorgender Vater, der

Böttcher

Dies zeigt an

Anna Möbius geb.
nebst KindernShune

Allen die traurige Mitteilung, daß

Paul Möhnus

die tieftrauernde Witwe

Corbetha, den 12. Dezember 1928.

Beerdigung Sonnabend 3 Uhr.

7 Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein
ſchaft ſoll am 21. Jebruar 1929. 9 Uhr, an
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert
werden das im Grundbuche von Geuſa Bd. 8
Blatt 279 (eingetragene Eigentümerin am
23. November 1928, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes; Frau Pauline
Theile geb. Taubert in Klein-Kayna) einge
tragene Grundſtück Gemarkung Geuſa Karten
blatt 3 Parzelle 368/184, Acker Plan 43, 1 ha
63 a 34 qm groß, Reinertrag 242 Tr.
Grundſteuermutterrolle Art. 88. Merſeburg,
den 10. Dezember 1928. Das Amtsgericht.

Junger, kräftiger Mann als

Arbeitshursche
für ſofort geſucht.öhbelhaus Artmann
Merſeburg. Domſtraße 7.

unser

Keck

inſeriere im „Merſeburger Korre e eſpondent
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Alhl gemeiner Turnvere in. Heute, Donnerstag,
z Ahr, Turnratsſitzung in der Alten Poſt Bei der Wichtig
keit der Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Allgemeiner Turnverein. Morgen, Freitag, 20 Uhr,
Spielerſizung in der „Alten Poſt Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Spielleiter.Schiedsrichteraus ſchuß für Handball DT.). Morgen,
ZDonnerstag, den 13. Dezember, findet in der „Alten Poſt
Breite Straße, abends 8 Uhr, die monatliche Schiedsrichter
ſitzung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. Stephan
Sportverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 15. d. M.,

a unſere Generalverſammlung im Vereinshaus Wünſche
tatt. Anfang 20 Uhr. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
erforderlich. Der Vorſtand.

Buchbeſprechung.
H Räderſang und Schienenklang von g Dr.

Walter Strauß (Verlag Reimar Hobbing, Berlin.
Preis 7. M. Für Eiſenbahner Vorzugspreis 4 M
Eiſenbahn und Dichtung, iſt das miteinander ber
einbar Gibt es im Eiſenbahnweſen über die eigent
liche Zweckbeſtimmtheit als Verkehrsmittel hinaus
eine Poeſie? Jawohl, es gibt wirklich eine. Man
kann ſie als techniſche Poeſte oder Poeſie der Technik
bezeichnen und wird vielleicht zu dem Ergebnis
kommen, daß dieſe dichteriſche Ausdrucksform auf der
ſelben Linie liegt, die uns auch die Poeſie der Groß
ſtadt entdecken ließ. Ubrigens iſt es nicht ganz richtig,
wenn das Buch von ſich behauptet, der erſte e
bahngedichtband überhaupt zu ſein. Vor einiger Zeit
hat Heinrich Eggersglüß ſein „Tagebuch eines Eiſen
bahners“ verbffentlicht und darin den Weg zu einer
wahrhaft dichteriſchen n des Lebens jener
Männer, deren Zeichen das e Rad 9 gefunden. Allerdings mehr a er rein menſchlichen
Seite hin. Aber Eggersglüß müßte nicht ſelber
Eiſenbahner ſein, wenn nicht auch er die Stimmen
des Eiſenbahnreiches zu Dichtung geformt hätte.
Trotz dieſer Einſchränkung iſt das Buch vom Räder
ſang und Schienenklang ein außerordentlich dankens
wertes Werk das mit mancher Gleichgültigkeit und
mancher Verſtändnisloſigkeit aufräumen wird. Die
25 Ebenslieder der Lokomotive ſind von prächtig

eſehenen Schwarz-Weiß Zeichnungen des Wieners
Danilowatz begleitet. Verſöhnend reicht zum Schluß
die Technil der Romantik die Hand in dem eingktigen
Feſtſpiel „Poetarum disputatio“, wie es der Dichter
ſelber nennt einem zeitloſen Quellenſcherzo. Das
Buch wird zweifellos weit über die Fachkreiſe hinaus
Beachtung finden.

H 75 Jahre „Kaſſeler Tageblatt“. Das im libe
ralen Geiſte geführte „Kaſſeler Tageblatt“ gibt aus
Anlaß ſeines 75jährigen Beſtehens eine ausgezeich
nete Sondernummer heraus,

e
e

Suchen Sie ein passendes
Weihnachtsges

die neben wertvollen

Beiträgen aus der e e Kaſſels die
Glückwünſche der Reichs und Staatsbehörden und
ihrer Repräſentanten enthält

„Die Frau von fünfzig Jahren.
Elſe Volk Friedland. Schwarz Verlag Wien VI
Mariahilferſtraße 31. Preis 1 S (80 Pf.). Die
bekannte Verfaſſerin behandelt in dieſem ſchmucken
Bändchen alle ſo wichtigen Fragen, die ſich an das
„gefährliche Alter“ knüpfen, erſchöpfend, ſachlich und
klar. Es iſt für jüngere und ältere Frauen von
großem Jntereſſe, die Veränderungen während der
kritiſchen Jahre kennenzulernen und ebenſo die zweck
mäßige Lebensführung während derſelben.

H. „Deulſche Frauenkleidung und Frauenkultur.“
Verlag Otto Beyer, Leipzig. Heftpreis 1 M. Das
Kind iſt der Mittelpunkt des Hauſes in dieſer Weih
nachtszeit. Jhre Bewegtheit tief und neu zu erleben,
das Feiern und Schenken vorbildlich zu geſtalten, iſt
wahre deutſche Frauenkultur und durch den Jnhalt
dieſes Heftes in entzückender Weiſe angeregt. Der
Kleiderteil wird den beiden zPolen frohen Winter
erlebens, dem Schneeſport und dem geſelligen Feſte,
in Bildtafeln vieler Modelle gerecht.

H Mittlere Oſtmark Durch eine Sonderausgabe
weiſt die „Oderzeitung“ auf die Lage der mittleren
Oſtmark hin, jenes Gebietsteils des deutſchen Oſtens
dem durch die Grenzziehung bedeutungsvolle Auf
gaben zugefallen ſind. Eine Reihe von Aufſätzen aus
fachmänniſcher Feder führen ein in die Verkehrsver
ältniſſe, in Städteweſen, Kultur und Jnduſtrie der
eutſchen Oſtmark. Die Aufſätze werden durch Bild

material und graphiſche Darſtellungen in lebendigſter
Weiſe ergänzt. Die Sonderausgabe iſt ein außer
ordentlich dankenswertes Unternehmen und See
das Verantwortungsbewußtſein der ne en
Preſſe, daß hier der Verſuch gemacht iſt, den Blick der
en Offentlichkeit auf ein Zukunftsland unſeres
Volkstums zu lenken

Der Beamten-Zentralverband, die Reichsorga
niſation der Beamten der unteren Laufbahn (Ge
ſchäftsſtelle Berlin N. 4, Jnvalidenſtraße 40), ver
öffentlicht eine Denkſchrift über die Lage der unteren
Beamten. Die Dentſchriſt konſtatiert Mißerfolge in
der Einſtufung durch das Beſoldungsgeſetz 1927 und
fordert eine baldige Reviſion dieſer Beſoldungs-
reform, durch die in den Kreiſen der unteren Be
n keinerlei Befriedigung hervorgerufen worden
ei.

H Die Zeitſchrift „Schwarzwald, Oberrhein,
Bodenſee“ (Verkehrs- und Verlagsgeſellſchaft m. b. H.
Freiburg i. Br., Rottecksplatz 11) brachte ihre Novem
ber Nummer als Sonderheft unter der Deviſe:

Und im Winter in den Schwarzwald!“ heraus.
Außerdem enthält das Heft die Löſung der letzten
Preisaufgabe, ſowie ein neues Bildpreisrätſel-
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Von Dr.

Sofe, gebr. bill. z.
verkaufen. P. Harniſch,

Helgrube 1.
Zither mit Geigenbogen

zu verkaufen.
Reipiſch 18.
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chenk?
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O. Traxdorf
Neumarkt 6

Telephon 1048.

Mer eburg,
Kleine Rilterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor I.
Unge

S S
on

für ſof. auf gute Zinſen
von Selbſtgeber geſucht.
Angebote unter L 48 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Sprech- Apparate

zu mäßigen Preisen

Vom Guten das Beste
Sprech-goparate-Spezialgeschätfi

Flügel und Piano- Fabrik

7 r eein gemütliches Heim
Weihnachfs- Wir liefern bis zu Weihnachten ſp ſt J hutterS tun ü benGeschenk S Möbel ohne Geld! (dem Geſetz nach Mar
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Küchen ſowie alle Einzeimöbe!
e in allen modernen Jormen und Stilarten.
m Ratenzahlungen erſt im Februar 1929. eS Verlangen Sie koſtenloſe Eilofferte mit Katalog r
unſer und PreisliſteGarantie I Hauptgeſchäft und Filiale an beiden
Auf Sonntagen vor Weihnachten geöffnet.
ringen l Bei öbelkauf wird Fahrt veraütet.

Naumburger Möbelhaus
e Jnh. Hieo Nöchterv S Naumburg a. S., gr. Neuſtr. 42. Fernruf 679.
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Kapitalerhöhung Krügershall
genehmigt

Die mit Spannung erwartete Generalversammlung
der Kaliwerke Krügersball-A. G. in der die grund
legende Zusammentassung aller Gewerkschaften und
Gesellschaften des Burbaeh. und Gumpelkonzerns zu
einem Gemeinschaftegebilde und die hierfür notwen
dige Kapitalgrundlage zur Debatte stand, hat einen
überraschend glatten Verlauf genommen. Von der
Gesamtpräsenz von 380 066 Stimmen lebhnten nur
30 Stimmen die beantragte Erhöhung des Aktien
Kapitals bis zu 91 Mill. R. ab, also eine vraktisch
bedeutungslose Minderheit Von den neuen Aktzen,
durch die das Gesamthapital auf 125 Mill. RM. Wächst,
sollen 14 Mill. RM. mit 150 Prozent an den Burbach-
Konzern Zzufliehen, ferner 75 Mill. RM. an ein Kon
sortium unter Führung der Hauptver waltung des
Burbachkonzerns begeben werden. 36 Mill. RM. wer-
den zum Umtauseb gebraucht, worin eine Reserve
einkalkuliert ist, wenn man einen Umrechnungskurs
von 100 Prozent zugrunde legt. Durch die Modalitaten
ist die Verankerung der Majorität bei Burbach ge
sichert. Besonders betont wurde u. a. noch, daß die
Gesellschaft mit 125 Mill. R durchaus nicht über
Kapitalisiert sei.
Als interessante Tatsache ist zu registrieren, daß

sich Geheimrat Korte aueh nach der Zusammen
fassung aller Burbach-Gumpel- Betriebe als nachdrück
licher Freund und Pörderer der Kalitrustbewegung
bekannt hat. Dr gab allerdings zu, daß wan bisher
auf keine allzu grobe Gegenſiebe gestoben ist, wobei
er insbesondere an die Salzdetfurthegrupoe
gedacht haben mag, die dem Trustgedanken durch
aus ablehnend gegenübersteht. Aber auch mit der
an sich trustfreundlicheren Wintershballeruppe dürkfte,
Penigstens vorldufig, Kaum eine praktische Ver wirke
liehung der Kalitrustidee zu erzielen sein, trotzdem
in der kürzlich erfolgten reinlichen Scheidung der
beiden Konzerne voneinander eher eine Verhand-
lungsegrundlage geschaffen zu sein secheint. Nicht
zuletzt persönſiehe Momente spielen hier eine starke
und vielleteht entscheidende Rolle.

Lohnver handlungen bei der Mansfeld A. G.
In dem Lohn- und Tarifstreit zwischen der Mans-

feld G. und den Arbeiterorganisattonen haben am
I1. d. M. zwischen beiden Parteten Verhandlungen
stattgefunden, die, wie die Nansfeld A. G. in Bis
leben mitteilt, ergebnislos verlaufen sind. Die Organi-
sationen haften u. a. eine Erhöhung sämtlcher
Sehichtlohnsätze um 60 Pfennig gefordert. Die Direk
tion der Mansfeld A. G. wies darauf hin, daß die
durch erhöhte Kupferpreise erzielten Mehbreinnahmen
durch Iaufende Steigerungen der Löbne, sozialen Bei
träge, Frachten und Materialpreise, sowie durch die
olgen der ab 1. Oktober dieses Jahres eingetretenen
Verkürzung der Arbeitszeit Wettgemacht worden
Wären und lehnte aus diesem Grunde eine Lohn
erhöhung ab. KAüeh in der Frage des Manteltartfes,
Bei dem die Organfeationen neue Eorderungen stell-

i eine Verständigung nieht erzielt worden

Wiedergutmachung bei Gothaer Waggon. Nach
dem Muster von NSU. ist nunmehr auch bei der
Gothaer Waggontfabrik eine gewisse Wiedergut-
machung für die unter Schapiro entstandenen Ver-
luste erfolgt. Die Gruppe Schapiro hat, t. Frkf.
Ztg. die von ihr eingebrachte Mylauer Zyklonfabrik
Zurücknehmen müssen, und zwar für etwa 21 Mill.
Reichsmark. Die Einanzierung des Kaufpreises ge-
schieht in diesem Valle nicht mit Hilfe des Banken
Konsörtiums, sondern Schapiro ſcheint andere Part
mer gefunden zu haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13, Dezember.

Tendenz Schwankend.
Geldüberlegungen und Diskonterhöhungsbefürch-

tungen hatten schon gestern abend und im heutigen
Vormittagsverkehr Angebot zur Folge. Die Speſu-
lation, die gestern gedeckt und sich vielleicht teil-
Weise sogar noch etwas übrig erhalten hatte, war
enttäuscht über die Interesselosigkeit außenstehen-
der Kreise und die mangelhaft eintreffenden Orders
auch des Auslandes. Hinzu Kamen die anhbaltenden
Sehwankungen der Neuyorker Effektenbörse und die
Unsicherheit betreffs der internationalen Geldmarkt-

e a e
BReichsbankcliskont 7 Prozent.
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Neue Aufgaben
der Internationalen Rohstoffgemeinschaft
Das Internationale Rohstahlkartell hat während

des Lohnkontliktes in der Rubrindustrie seine
Existenz fähigkeit und Existenznot wendigkeit nach
duitcklich bewiesen. Nur durch die Kartellbestim-
rungen waren die deutschen Eisenproduzenten vor
einer Vberflitung des deutschen Marktes mit aus
ländischen Produkten in der Zeit des Konfliktes
bewahrt. Hätten die Vereinbarungen über Produk
tion und Absatz auf den Inland- und Kusland-
märkten nicht bestanden, so wäre der Schaden, der
der deutschen Volkswirtschaft aus dem Konfliket er
Wacehsen ist, noch viel größer gewesen. Die Pessi-
misten, die von Zeit zu Zeit den Zerfall der Rob-
stahlgemeinschaft in nahe Aussicht zu stellen be-
leben, haben unrecht behalten. Die Rohbstahblgemein-
schaft steht gegenwärtig fester da als ſe. Trotzdem
ist ihr Kusbau natürlich noch längst nieht vollendet,
und eine Reihe von alten und neuen Aufgaben muß
in der nächsten Zeit noch gelöst werden, um das
Rohstahblkartell endgültig in der Welteisen und
Stahlwirtschaft zu verankern.

In der Sitzung, die am 13. Dezember statttindet,
muß man so die internationale Liquidation des deut-
schen Rubrkonfliktes vornehmen. Die deutsche Kar-
tellquote von 8,16 Millionen Tonnen wird vermutlich
um rund 0,7 Millionen Tonnen unterschritten werden.
Das bedeutet für Deutschland einen nicht unerheb
lichen Verlust, denn nach den bisherigen Kartell-
bestimmungen ist die Entschädigung für den Pro-
duktionsausfall auf 10 Prozent der Gesamtquartals-
tonnage -beschränkt, so daß Deutschland. nur für
316 000 Tonnen entschädigungsberechtigt wäre, wah-
rend der Rest glatt und ohne Entschächgung ausfiele.
Vermüutlich wird Deutschland auf der nächsten
Sitzung eine Verrechnung der nicht ausgenutzten
Quote für das. Quartal 1929 anstreben, in solehes
Verlangen wäre nur gerechtfertigt, denn der Pro-
duktionsausfall betrifft durchweg bereits vorliegende
Orders, die im Kommenden Vierteljahr mit aufgearbei-
tet werden müssen. Es wäre angebracht, wenn sich
die Internationale Rohstahlgemeinschaft gleichzeitig
grundsätzlich über einen Produktionsaustall im Palle
höherer Gewalt, Streik oder Aussperrung schlüssig
Würcle. Was heute Deutschland. betroffen hat, Kann
morgen Frankreich oder Belgien zustoben,

v

Neben dieser Neuregelung der Dinge steht der
Internationalen Rohbstahlgemeinschaft eine Weitere
wichtige Aufgabe bevor. Die Vereinigten Staaten
haben gerade ſetzt einen Generalangrift auf den euro-
paischen Eisen- und Stahlmarkt unfernommen. Wenn
man bisher die im Laufe dieses Sommers erfolete
Ausfuhrorganisation der United Steel Gorporation
und der Bethlehem Steel Company nieht allzu tra-
giseh genommen hbatte, so wird man jetzt eines
Besseren belehrt. Die Amerikaner lassen es nicht

bei einer bloben Dewonstration gegen das euro-
paische Kartell bewenden, sondern setzen ihre Ex-
portabsichten in die Tat um. Inzwischen hat nämlich
die Steel Export Association außerhalb der Ver-
einigten Staaten 33 Verkaufskontore gegründet oder
zur Gründung in Aussicht genommen. Der Ernst
der Situation wird für Deutschland um so Klarer, als
der Sitz der eurpäischen Zentrale in Hamburg sein
wird. Von hier aus wird sich das Netz über ganz
Europa ausspannen;, Paris und London sind die
nächsten EKtappen. Es liegt Klar auf der Hand, daß
hierdurch die gesamte Produktions- und Preisvolitik
der europäischen Produzenten nachhaltig beeinflubt
werden wird. Die Amerikaner haben mit ihrem
Kupferkartell bewiesen, daß sie die Hegemonie in
der Weltwirtschaft erstreben und auch überall da,
wo ihnen nicht genügender Widerstand entgegen
gesetzt wird, erreichen. In der Bisen- und Stabl-
procluktion hat Duropa allerdings eine stärkere Po-
sition als auf dem Markt der Nichteisenmetalle, aber
auch hier wird man die amerikanische Invasion nur
zurückschlagen Können, wenn man sich noch enger
als bisher zusammenschliebt.

Das Produktionskartell muß dementsprechend zu
einem Verkaufskartell ausgebildet werden. Nur so
ist es möglich, die Absatzmärkte zu behberrschen.
Uber die Wichtigkeit von Verkaufskartellen hat so-
eben der bekannte Industrieführer Dr. v. Borsig ein
eindrucksvolles Privatissimum gehalten. Er Weist
nach, daß nicht nur die Produktion, sondern auch
der Vertrieb verbilligt werden muß. Unsere NMa-
schinenfabriken, die technisch durchaus auf der Höhe
seien, hätten erkennen müssen, daß ihnen, in der
Kunst, zu verkaufen, die Amerikaner weit üper sind.
Was hier für die Maschinenfabrikation gesagt worden
ist, gilt für die Eisen- und Stahlerzeugung noch in
Verstärktem Maße. Daß die Internationale Rohstabl-
gemeinschaft sich seit ihrem Bestehen mit diesem
Problem eingehend befaßt hat, ist bekannt, ebenso
bekannt aber auch, daß alle dahinzielenden Bestre-
bungen stets an den Quotenschwierigkeiten geschei-
tert sind. Nun schweben seit dem 10. Dezember Ver-
handlungen wenigstens um die Bildung eines Ver-
Kaufskontors für den belgischen Markt. Man dürfte
hier bis zum 15. Dezember zu einer Binigung Kom-
men. Was für diesen kleinen Kreis möglich gewesen
ist muß jedoch auch für das Gesamtgebiet des Kar-
tells zu erreichen sein. Der Druck des amerikani-
sehen Bisens, das in den nächsten Monaten wahbr-
sGheinlich bereits die europäischen Märkte überfluten
Virdh, sollte stark genug sein, um Fleinliche Be-
denken hinwegzuräumen Deutschland bat bisher
stets ein weitgehendes Entgegenkommen gezeigt;
hoffentlich gelingt es jetzt auch, die französischen
und belgisehen Partner von dem Gebot der Stunde
zu überzeugen.

entwicklung Die hiesigen Banken trafen diesmal
noch früher als sonst Ultimodispositionen, zumal
dureh die Festtage eine längere Dnterbrechung des
Verkehrs eintreten wird. Den vorbörslichen Pr-
Wartungen entsprechend lagen die ersten offiziellen
Votierungen meist um mehrere Prozent gedrückt.
Während die Nébenwerte Verluste von I Prozent
aufzuweisen hatten, lagen die schweren Papiere nicht
selten bis 5 Prozent niedriger, darüber hinaus ver-
loren Kaliwerte, Bemberg, Deutsch Linoleum und
Polyphon bis zu 11 Prozent. Im Verlaufe traten
allgemein Kleine Erholungen ein, die die Anfangs
Verluste aber durchaus nicht aufwogen. Das Ge-
schäft war nur in wenigen Papieren etwas lebhafter
und trug sonst einen weiter sehr stillen Charakter
Die Ansichten, inwieweit mit einer Diskonterhöhung
in England zu rechnen sei, gingen auseinander, da
aber einige Orders eintrafen, und Lugano nach den
neuesten Berichten eine günstigere Beurteilung fand,
Konnte sich die Grundstimmung etwas bessern.
Sonder bewegungen hatten Spritwerte, für die die
guten Abschlüsse im Rückford-Konzern anregten,
da man für die Generalversammlung bei Schultheiß
am 18. d. M. doch noch mit der Möglichkeit einer
Dividendenerhöhung rechnet Die Kurse für Schult-
heiß und Ostwerke Konnten sich um ca. 5 bis
6 Prozent bessern Berner waren noch Conti Kaut-
schuk, Reichsbank und Dessauer Gas etwas mehr

beachtet. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet,
Anatolier eher nachgebend. Pfandbriefmarkt Still,
nicht einheitlich und überwiegend schwächer. De
visen ruhig, die europäischen Devisen lagen dem
Dollar gegenitber im Angebot, durch international
feste Haltung fielen Madrid und Japan auf, Geld
markt etwas angespannter, Tagesgeld hatte einen
Satz von 6-8 Prozent, Monatsgeld war mit 9 bis
9 Prozent gesueht, Waren wechsel ca. 7 Prozent.
Die befürchtete Erhöhung der Londoner Diskontrate
ist nicht eingetreten.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gexvähr (In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

13. 12. 12. 12. 13. 12.12. 12.
Buenos Peso 1.752 1.764 Jugosl. 100 D 7.373
Japan 1 Jen 1.922 S Kopenb 100 K. 111.88 111.87
Konst. 1 t. Pfd. 2.068 Lissab. 100 Esc.Lond. 1 Pfd. St 20.354 20.334 Oslo 100 Kr
Jeuyork 1 Doll 41825 4.1910 Paris 100 Fr.
Rio 1 Milr 0.4975 Schweiz 100 Er.Amsterd, 100 G. 168. 339 168.35 Sohs 100 eva
Ath 100 Drehm. 5.4851 Span 100 Pes
Brüss 100 Belg 58.27 568. 255 Stockh. 100 Kr
Danz 100 Guld 81.30 Budapest 100 P.els 100 f. M. 10.542 Wien 100 Schill. 5
talien 100 Lire 21.955 21.955

Berliner Produktenbericht vom 12. Dezember.
Das inländische Angebot von Brotgetreide hat

sich gegenüber den Vortagen wieder Verringert, die

a n ve h

Forderungen lauteten angesichts der festeren Aus-
landmeldüngen im allgemeinen höher, das ange-
botene Material von Weizen und Roggen fand zu
etwa eine Mark höheren Preisen als gestern ziemlich
schlank Aufnahme. Im Exportgeschäft besteht für
Weizen und auch Roggen gegenwärtig Nachfrage
zur Frühjahrslieferung. Da jedoch von den Verkäu-
fern Aufgelder gefordert werden, gestaltet sich das
Geschäft recht ſchwierig. Auslandweizen ist hier
und da in naher Ware gefragt. Für Plataweizen be-
Kunden die Mählen wegen des immer noch bestehen-
den beträchtlichen Preisunterschieces gegenüber
deutschem Weizen wenig Interesse, nur vereinzelt
erfolgen Vmsätze zu Reportagezwecken. Am Liefe-
rungsmarkt stellte sich Dezemberweizen und roggen
niedriger, die späteren Sichten hatten dagegen Preis-
gewinne von einer Mark aufzuweisen. Das Mehl-
geschäft beschränkt, sich weiter auf Weizenauszugs-
mehle für den Weihnachtsbedarf. Hafer, aus-
reichend angeboten, war im Preise etwa gehalten
Am Gerstenmarkt hat sich die Situation wenig ver-
ändert

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 13. 12. (Für 100 kg) 13. 12.
Weizen, märk. 204——206 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 201-203 Futtererbsen nRauhgerste 216—235 Peluschken 22.00 24. 00
Industrie- und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste 198--205 Wicken 27.00-29. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.50Hafer, märk 191-198 Gelbe Lupinen 17.00 17.50
Mais lok. Berl. 221223 Serradella, alte
(Für 100 leg) Serradella 33.00 37.00

Weizenmehl 235.75-28.76 Rapslkuchen 19.90—20. 30
Koggenmehl 25. 50-—28. 50 Leinkuchen 26.00-—25. 20
Weizenkleie 14.00—14.25 Trockenschnitz 13.20-13.50Roggenkleie 14.00--14. 25 doja-Schrot 21.60-22. 00
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 19.60 10.20Viktoriaerbsen 41. 00-49. 00 über

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

13.12.8. 12. 13.12. 8. 12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 94. 94.

Adca 139.--137. 50 Hallesche Röhrenw. 62.501 62.
Hallescher Bankver, 129.-129. Hildebrand Mühlen 50. 50.
Gew.- u Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkrecdit- Bank 93. 92. Gebr Jentzsch 59. 59.
Zörbiger Bankverein 75. 75. e re ryflhäuserhüttee e ha e e t eet beraten zPrehl Braunſohle 196 190. Naditrn o 76 78Riebeck Montan 151 149.— Vester des 62 dasWerschen-Weißent. 156. 158. Wesgelin übner 98. 98.
Bruekgort-Niett Zeitzer Maschinent.Industrieaktten Zuckerraff tAmmendorf Papier 190. 190. i e s
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 112.-112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 74. 74. Bernb Saalmüähl
Eisenwerk Brünner 26. 26. Büähring Landsberg 12. 12.
Engelhardt- Brauerei 240. 240. Caesar Loret- 7.50Zimmermann 21.50 21.50 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf 125. 125. P. -Zementf Saale I05. 185.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 12. 12. 10. 12
Elektrolytkupter (180 kg) 151.50 151.50
Griginalhüttenrohzink (fr. V.)RKemelted-Plattenzink S
Orig.-Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 184.00
Reinnickel, 98 99 356.00 350 00Antimon Regulus 94.00—87. 00 55. 90—87. 00
Silb. i Barr ca. 900 fein (k. 1 kg) 77.75--79. 50 73.00-76. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember.
Auftrieb: 193 Rinder (davon 29 Ochsen, 40 Bullen,

101 Kühbe, 320 PFärsen), 808 Kalber, 206 Sehafe,
1730 Schweine; zusammen: 2937 Tiere Auber-
dem von den Hleischern selbst zugetführt: 1 Rind,
69 Kälber, 1 Schaf, 378 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 34—41 Schafe 2
do. 2 do. 328—33 do. 342-50do do. 420-27 do. 4 Sdo. 4 Färsen 1 S do 5do do. 2 e Schweine 1 75--77do. 6 Kaälber 1 do 275--76Bullen 1 46-61 do. 270--75 do. 373--74
do. 238-45 do. 362-69 do. 470--72do. 3 S do. 44560 do 5do. 4 do 5 S do. 6 SKühe 142-46 Schafe 1 57 60 do. 7 6570
Geschäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine

12. 12. 11 12. 12. 12. 11. 12 12. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 12
s 28 Verkehrswerte- n er n 42Voek Motor 107. 107. Freiverkehr.ynam obe 27.50 125.25 Stöwer Nahmasch 22.50 24.II 3 weute Berliner Börse e leere e e u en ae a hBer Aer Se Von vom Vortage Elektr Hochbahn 5225 92 u ehe e a e e aber Kragerehal 293 290

ektr ieferungsg. .25 1862.5 Wegelin übner 99. 99. gEigene Meldung.) (Mifgeteilt von der Commerz- und e n ans Essen Steinkohlen 123.50 120.50 Werschen- Weißent. 153 50 151. n
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 75175 78.50 Exeelsior Fahrrad 58.751 56. Wrede Mälzerei 122.50 122. Hochtrequenz 180. 160

13. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12. i Hamburg Süd 17950 180. e rer e Zeitzer Masch. 145.- 146. Rhein Metalt 108. 108.12. Hansa Dampfsch 178. 177.50 Scheidemandel 75. 75.T ß h SGreppiner W 113.50 F FHamb. Pakett. a. 142. Use Bergbau 235.50 235.50 Verein Elbeschitt. Se tet üfa 54 54116. Deutsche Anleihen all. Maschinen 94.75Nordd. Lloyd 139.50 139.13 Ato. Genub 116 Fannenn emer.Adca 138. 138.75 Kaliwerke Aschersl. 232. 282. Dtseh. Anl. Aue ankaktien, e r eBerl Handelsgesell. 284. 283. Karstadi 227.87 229. len e er ldebreng Münt, 50.25

2. 39 1 g.Comm a Privatb 194. 1892.50 Klöcknerwerke 104. 105. r. 50 o a 52 Mttelg rege e e

e e e e Leipziger Börse won heuteDeutsche Bank 170. 170. Mannesmannröhren 223.50 223. 75 ſosun gesehen 14.40 14.40 lndustrie-Alctien, Holezmann, Bh. 139. S c leDisconto 160.50 160. Mansft. Bergbau 112. 112.50 s Prov Sachs Ammend. Papier 199.75 189. e e T (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 171.50 171.87 Nordd. Wollkämm, 188.50 192. Plandbriefe 81.90 891.90 Anhaſter Koblen e e 1182.75a 5 Pro Sache Id. Abehetfenb, Zellet. 208. Köln-Ngueszsen 125.87Reichsbank 335.75 338. Oberschl. Koks 114.27 117. Koggenptandbr 8.65 8.69 So ehnre Aue z Gebr. Körting 69. 13 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12.Akkumulatoren 162 25 165. Orenstein Koppel 100.25 101.75 10 Bern Hyp. agentnes 97.251 97. Kyffh h 59.
AEG 194.75 195.25 Ostwerke 289. 287. Soldpf. S. 2 102.75 103.76 Bamag Meguin, 20.25 29. e Braut 184. Altenbg Landkr. 119. Leipz, Feuer-V.
dal Berger 406. 408.50 Phöniz Bergbau e e an arg Maler e e enre c e e n vent 2495 3 2 7 o a 63. asse utesp. eipz alz chk. SBergmann Elektr 237.75 238.75 Rhein Stahlwerke 137.50 142. Goldptf. Ser 8 80. 79.60 e Zemberg n e 446. e e 146.50 Chem. S er ere er Kaupf -Zimm 117.25
Cont Caoutschouc 141.50 144. Riebeck Montan 150. 8 e Di Hyp. Bl e Berl. Hol-- Kontor 98.50 69.25 Mi e Genuesi 135 Chromo Naſork 127.0 Leipe Spitzen 124.25
Dtsch Conti, Gas Rütgerswerke 105. o G P S e t T 72.75 Motoren Deutz 7 e h e 822 iqu 7 eton- u onierb. 26. röllwitz ap 9. Naumann Br 148.Dessau 21525 220 Saledetfurth o re od. r K. Blamenteld 48: Jationale Auto Dermatoid W. 90 Paradiesbetten s s50Dtsch Erdöl 136.50 137. Schuckert 261.50 262.50 n n 7 94.80 84.60 hen u. Brikett e en er t Dtsch. Eisenhbd 79. Peniger ei 50 352. i 330. e Braunschw. Kohlen 257. z 1.80 Falkenst. Gard 130. Pittler Masch.e r tral Bodenſeredit Boe Boveri Akt. Zhöniz Braunk, 82. Eritzesche Buehb 41. BolyphonEngelhardt-Br 242. 242.50 Siemens Halske 428. 430.50 Liqu. Goldpt h 7 Badetus (Eirenv- 3325 Binsch A.G. 175. 50 Gautzsch Kamme 103. Rauch Walter
Farbenindustrie 263.25 268.50 Thür Gas Leipzig 163.- 161.50 e Solae n 95 S Busch. Waggon e ertres 102.50 S en 179 50 e S
Feldmühle Pap 238.-- 241. Leonard Tiet- 291 wo dder e Suie 84. Kueln Braun S Qlauerg Zucker 96.50 Biquet o82 r Cal s 3 a e 281. c 49. osit- lGelsenkirchen 120.13 120.75 Verein Glanzstotft o 545. 548. e dto, Ligqu. Se e W Rhein Sprengstoff 99 50 S ln A. Pudet
Ges t elehktr 268.50 270. Verein Stahlwerke 92.50 93. Goldpk. 77.50 77.25 Chem. Buckau sitzer Halle Zimmerm 21.50 Sachsenwerk

1 Ch 9 S erk le Zucke f 7. J 3 9e n e e e etiarpener Bergbau 148.75 182.18 Zelletoft Waldhot 278. 2681. industrie -Obligatto- Shemn. Spinnere i Sckob Srehner S So o Söhne Co
nen m. Zinsberech- Chkillingworth gg. e Shering chem Kratz Se Thür 89. Thür Gasnung Cröllu Bapier 179. Sehles. Textil Landkr Leipzig 97.75 Thär Wollg8 Conti Cauteh. 94. 934.50 Daimler Motoren 93.75 Sehneider Hugo Tangh lanne 13450 Traukener Wärlec 8 Klockner 90 90.25 Dtsch. Atl. Tel 145. 75 Sehule jun Laurahütte 72. Wezel Naumann8 2 Leipz. Messe PDitsch Kabel 70. Seg, Solingen Leipz2 Baumwolle 184. Zitt. Mech. Web7 Ver Stahl Disch. Maschinen 47.175 Vabkurter chem Leipz. B. Riebeck 150.mit Optionz- kein 86. 696.20 1 Disch. Wolle 50.62 Stett. Chammotte 76.50
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Lichtſpiel-Halaſt Sonne

Freitag, Sen 14. Desernber 1928
bPremiere des Gerhard-Lamprecht-Großſilms! 4 große Tage SangAus dem Tagebuch einer Geſtrandeten! e e en n

Nach einer wahren Begebenheit Kampf im TZal

erchtspelenn
ehemalig. S Ab Freitag, den 14. Dezember!

Artilleriſten Das s Dem wür s
Morgen Freitag:

tWerrammlune Gaſtſpiel der berühmten ruſſiſchen Kleinkunſtbühne

wettnoffs, Arletin
e Das künſtleriſche Ereignis der Saiſon! Die größteWir laden hierdurch Bühnenſchau des Kontinents Eigene Dekorationen

un ere Mitglieder nebſt und KoſtümeAngehörigen zurin Typiſch Ruſſiſches zieht in Bildern, in JFarbe, Klang
löhnaehtsgier

und nach Motiven des Altineiſters Hesssrsch Zölle

üderlein rin
Dieſes Schlagerlied iſt die
Leitmelodie des Films
über Moral u. Unmoral

und Bewegung überaus fein abgeſtimmt, an uns vor
über bleibt haften und wird Ereignis, dem ſich niemand

am I6. Dez. 20 Uhr,
im „Bergſchlößchen“

ein (We nachtspakete
nicht vergeſſen

Der Vorſtand.

entziehen kann.

Jm Filmprogramm auf vielſeitigen Wunſch

Der der [aterpe

Großſtadtſchickſale Groß
ſtaditypen, Großſtadt

bilder von ſeltener Wucht

Perſonen

Der Kampf zweier Familien um die Oberherrſchaſt
im „Tal der Rieſen Bilder einer grandioſen
RNatur, der Nervenreiz unerhörter Senſationen,
ſind geſchickt mit einer zarten Liebesgeſchichte„Der Wolgaſtl

Der Film, der Zeiten und Menſchen überdauert.

iſſer“
Die Dirne Liſſi Arna
Jhr Vater G. Dammann
Maxe Paul Heidemann

verknüpft.
Ein Film, wie man ihn gern ſieht!

Außerdem ſpielen
An „Wolgaſchiffer“ reicht ſo leicht kein Jilmwerk her

an, der jetzigen und der kommenden Zeiten.
Darum: „Auf in die Kammerlichtpiele“.

Alfred Abel, Jſobel Elſon, Paul Richter,
Ernſt Verebes, Jrieda Richard in:

Er. Max Rearimiten Die Tragödie einer Ehe
U. a. m. Ein Großfilm nach dem Roman

geete WBeprogram m Des Geſetzes Jreipaß“ von Emmy Ehlert.
I Anfang 6 und Uhr. Sonntag 4 Uhr

Weihnachtsmärchen-Nachmütage Presßfe e
eDer WeihnachtsAſchenbrödel mann n Kinder 0,30 0,50 0.75

perſönlich! Erwachſene 050 0,75 125

D. Anreißer. G. Taeſchke
Straßen mädchen

Eva Speyer

Morgen Freitag

dohlaghtefsst

M. KoPS
Johannisſtraße B.

echteFreitag
Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellfleiſchar ter Anna von Aen 9 Ohr von
friſcheRotn. Leherwurſt e aauueehh

Preiſe der Plätze 2 Platz 1 M., 1 Platz 1.30 M.
Sperrſitz 1,50 M., Loge 1.80. Um unnötigen Andrang

zu vermeiden bitte die Anfangszeiten einzuhalten.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang )27 und 9 Uhr.
Freikarten haben keine Gültigkeit.

urt Krauſe,Bahnhoſſtraße. S FUNRENBVRG
Freitag und Sonntag

,EROSSERBALI.
Flotte Mustkl Tanz fneit
Es ladet freundl. ſein Der Wirt.

(olcener fahn, hin

Sreitag großes

acht Schlgchtetert
mit Muſikbegleitung.

Handolwen-Perein 191) Mersehurg
Dirigent E. Kippenberg

J Am Sonnabend dem 15. Dezember 1928,
e abds. 8 Uhr, findet im Eaſino unſere diesjährige

GWeihnachtsfeler
ſtatt. Jm Mittelpunkt des Abends ſteht ein

e Märchenſpiel mit Geſang und Muſik in
S 3 Aufzügen „Jn Ruprechts Zauberreich“

v. W. Hrähnert. Orcheſterbegleitung, das T.
W Orcheſter des M. B. M.

T Dies unſeren geladenen Gäſten, Jreunden
und Mitgliedern zur nochmaligen Kenntnis-
nahme. Ab 11 Uhr abds. Ballmuſik. Eintritt

S Pfg. Der Vergnügungsausſchuß.

S Freitag gewährleisten Ihnen immer beste und billigste Einkaufsmöglichkeit!

ehe r Enorm IIg In le Prelge für unsere Damen Olntermäntel u ren SHalliſche Strabe 71. Borſach-Saadfdie wir in 9 Serien eingeteilt, weit unter dem regulären Werte zum Verkauf stellen in deng Sonnabend d. 15. Dezember 1928e S Preislagen Tanz u. Gesellschaftsabend
a R. 9. 29 39. 49. 59. 69. 79. 89.S Tanzsportorchester Rio- BandSchlachtefeſt e Eintritt frei Seginn s OnrFranz Raspe Je nach der Preislage sind die Mantel aus gutem Wollflausch, Rips, Woll-Ottomane und

n engl. gearteten Stoffen, teils ganz ocler halb auf Futter (Seide) gearbeitet. Die Garnituren,
Kragen und Manschetten aus Edelpelz, Pelz, Astrachan, Krimmer oder Pelzimitation hergestellt.

Freitag

Schiachtefeſt
buet ſern

Morgen Sreitag
Schlachtefeſt.
Rich. Tepper,

DObere Breite Str. 18.

e nSchlachteſet
Paul Trettin

WesßesfelfesSt wse 4

bringt in allen Abteilungen unseres Hauses außergewöhnlich billige Angebote

prakkfischer u. schöner Geschenk -A

Freitag
chlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

grohe Auswanl gute Qualftäten niedrigste Preſse füchgem., ulante Bedtenung
Morgen

Morgen, Freitag

Cehſetest b v n De n v eu n allen Feingehaltenſehen Seht Wilh. Schüler, HarktI. Spelger ſehen. CHausſchlächterei S ß eH. 45ferſfer e Be eHbere Breite Str. 12 n haus FürGoldene Kugel).

Besichtigen Sie unsere Ausstellungen, Dekorationen u. Auslagen u. besuchen Sie uns mögl. frühzeitig am besten des
Vormittags damit Sie in Ruhe beraten u. gut bedient werden Könn. weil Nachmittags der Andrang immer ein sehr grober ist.

Sonntags sind die Geschaftsräume won 12 18 Uhr geöffnet.

e

e ünsortiert

Garantiert
Hamburger Fabrikat

ktstwassige 19- Pf. -Iyanre

Sreitag:Schlachtefeſt.
e

Grösste Auswahn

e in Präsent- undU

Tigaretten
in Weihnachtspackungen

von sämtlichen bekannte

Paſſiva: n enGeſchäftsguthaben 16 858.28

Spareinlagen 756,57
Selbſthilfe 152 034.24 ſ1Hypotheken 278 64196 e lVor chußkonto 202 751,82 48Wo nen Mersehburg651 87

Domstruße Hr.

Fernruf 404 Gegr. 1900

649 099,49

1 938,38

Divan a. Stepp-
deck. ghne Anzahl.

Frankfurt a. M. es Bee e ee Sie sofort e e e e e51 e en SortimentkistchenG Tesbzahleeeegeein WEINACHTSFEST 7090 n
t Reſt 18 Monate ee e e Kinder-Schnürſtiefel Gr. 28 26 hat faſt einſtimmig die Auſls indet ſich deSalafegs g die Auflö ung beſchloſſen und befindet ſich demnachn et e Ki ürſtief 3 von M r an im Liquidationsſtadium. Evbentuelle Gläubiger haben ſich bald möglichſt

KinderSchnürſtieſel Gr. 31/35 HerrenLackſchuhe v. Mk. 14 an

Sicher v. 20. Anz. an 3a 2 DamenSchnür u. Spangenſchuhe von Mk. 2- an Alktiva:Soſc, Gehlafſofev. 25 An an (Einzelpagre) von M. 1.50 an Filz-Pantoffeln prima Qualität Jene
Damen-Lackſchühe v. Mk. 7.50 an all t

Bitte beſuchen Sie Ach t Ferner empfehle handgearbeitete waſſerdichte bayriſche Kaſſekonto
Berliner Kredit GeſellſchaftC C Kurt Schmict, Schuhmachermeister
geſchäfts W Auf Hausnummer achten

Sonntag geöffnet.
Merſeburg, den 25. November 1928.

Gardinen, Tisch-, S

i. 2 Monatsr. liet.

e GSchrat nGSehlafgtsrernter, un Herren Halbſchuhe Die ordentliche Generalverſammlung am 25. November 1928
J 5120 Anzahlung, Reſt 18 Monate von M. 350 an n ne

So ehe e e von M. 6.90 an Kamelhaarſchuhe Gr. 36/39 I
S 988 D.Nußvbaum-Beltſtellen eingetroſfen on M 250 an

Herlbe- e. Doregcſteefer, ſowie meine prima Filzwaren e
Helg rege im Hauſe des Mifafahrrad-

Für den Liquidationsvorſtand: P. Kurs.
z

651 037,87

J zla Westf. Pumperniekel
geschn., 18 Pack., Gue Stau, Ralthar, frko.e Meng Srottr Fr. Knägher, Köin Klottonhorg.(7Fabr. Knäpper-Brot in Rheinland u. e

beſeitigt üblen Mundgeruch u.S 10 rocd G nt häßlich geſarbten Zahnbelag
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